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Kriſenſtimmung im Reichstag
Hindenburg

Zum 82. Geburtstag am 2. Oktober

Wieder richten wir aus der Mühſal des
ſich immer mehr vergiftenden und verſchärfen-
den innerpolitiſchen Kampfes den Blick auf
den greiſen Feldmarſchall, den Reichspräſi-
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wird dieſen Tag wie bisher ſtets, in aller

Stille verbringen wie er überhaupt zu
jenen Stillen im Lande gehört, deren Schwei
gen beredteſte Mahnung iſt. Der Greis, der
drei Kaiſern gedient hat und der heute ſeinem
Volk unter der neuen Staatsform dient, hatte
ein begnadetes und doch ſo überaus tragiſches
Schickfal. Zweimal glaubte er ſich nach dem
Abſchluß eines Lebenswerkes in die Ruhe des
Alters zurückziehen zu können, zweimal iſt er
aus dieſer Ruhe wieder hervorgetreten. Da-
mals, 1914, als ſeine Heimat Oſtpreußen be
droht war, und dann nach dem Kriege, als
man ihn rief, ein führerloſes Volk zu führen.
Jeder der beiden Entſchlüſſe, aus der Ruhe des
Alters hervorzutreten, wurde ſeinem Volk,
ſeinem Vaterland zum Segen. Aber beide
Rale und das iſt das Tragiſchſte im Leben
dieſes Mannes, um den es immer einſamer
wird vermochte das Volk, für das er Opfer
brachte, dieſes Opfer nicht voll zu würdigen.
die Schlachten, die der Generalfeldmarſchall
im Kriege gewann, verlor das verzweifelnde
Volk ſowie eine unzulängliche Politik. Und
auch nach dem Kriege erwies ſich Volk und
ggt dem ehrwürdigen Manne nicht eben
ürtig.

Als es ſich darum handelte, das deutſche

Volk vor die Frage zu ſtellen, wer nach dem
Tode Friedrich Eberts an die erſte Stelle des
neuen Staates treten ſollte, da wußte das
Volk, wie es zu entſcheiden hatte, obwohl man
ihm mit allen Kunſtſtücken einer modernen
Propaganda weißmachen wollte, daß der Name
Kindenburg Krieg und Verderben bedeute. Es
war ein Zeichen für die Urteilsfähigkeit des
Volkes, daß es auch unter der Flut jener
Propaganda den Blick für wahre Größe und
wahre Würde nicht verlor. Und eins wenig-
ſtens haben die Urheber jener AntiHinden
burg Propaganda bei der letzten Reichstags
wahl begriffen: daß das deutſche Volk ſich von
ſeinem getreuen Eckehard nicht abbringen läßt.
Leider war die Folge dieſer Erkenntnis keine
Kapitulation vor. dein Manne, deſſen Name
ute in Deutſchland Gott ſei Dank wieder ein
ogramm bedeutet, ſondern der Verſuch, das
gramm zu verfälſchen, das dieſer Mann

her noch nicht üblich gewesene Unfallvergütungs-Fürsorge einführen wärden. Wir haben

zwiſchen ZentrumKrach

Plan müſſe automatiſch zu einem weiteren Abbau
der Sozialpolitik führen. Jm kommenden Winter
würden wir wohl eine Zahl von 4 Millionen
Arbeitsloſen erreichen. Die Sozialdemokraten, die
man beſſer „Kapitaldemokraten“ nennen ſollte, ſeien
immer die Zutreiber der Finanz geweſen.
Ein Stück des deutſchen Volksvermögens nach dem

Vnseren geschäbten Abonnenten teilien wir beteits mit, gatz v eine in Halle bis

Berlin, 2. Oktober.

Vizepräſident Graef eröffnete die Sitzung
um 12 Uhr und gedachte des 50 jährigen Jubiläums

des Reichsgerichts. Die deutſche Volksvertretung
ſpreche dem Reichsgericht re herzlichſten Glück-

wünſche aus.

uns zu Folgendem enischlossen:
Wir wollen entsprechend den in einer unserer nächsten Leinmhsgpagoven, zu Ver

Gffenilichenden Bedingungen folgende Zahlungen leisten:
1. Het. 500, im Falle eines t dlichen vnteies des Beriehers oder

des Ehegotten;
2. 1000, im Falle der Voliinveltattat infolge eines Untalles des Be-

ziehers oder des Ehegatten;3. 1500, im Falle eines t 6 dlichen Verkehrsuntalles, des Beziehers
oder des Ehegoetten. t

Unsere geschötzten Bezieher werden gebeten, die demnächst in diesem Blaite er-
scheinenden Unfallfüsorge- Bedingungen aufmerksam zu lesen und im Bekannten-
kreise auf unsere Unfalltürsorge hinzuweisen.

Durch die Entschädigung von RM. 1500, im Falle eines Verkehrs-
unfealles mit t6d lichem Ausgang für unsere Abonnenten ist den Beziehern der
Halleschen Zeitung etwas Besonderes geboten, und wir geben der Hoffnung Ausdruck,
daß unsere Leser angesichis dieser besonderen Vergünstigung auch ihrerseits dafür ein-
treten werden, daß unser Bezieherkreis sich ständige erweitert.

Der Bezugspreis von Rot 2,30 wird trotz Einführung der Unfallfürsorge nicht erhöht.

Verlag „Hallesche Zeitung.

anderen werde verhökert. Das ſei die Richtung des
verruchten, verlumpten und Korrupten neudeut-
ſchen Syſtems. (Der Redner erhält einen Ord-
nungsruf.)

Dr. Agena (Dnat.) erklärt, draußen im

Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Be
ratung der Vorlagen über die Arbeitsloſenver-
ſicherungsreform.

Stöhr (Nſoz.) erklärte, bei dieſer Vorlage
zeige ſich, daß die Leidt ragenden der Erfül-

das Defizit beſeitigt werden ſolle.

kungspolitik die Arbeiter ſeien. Auch der Young Lande werde man kein Verſtändnis dafür haben,

und D. V. p.
Noch keine Einigung über die Arbeitsloſenverſicherung

daß die Reichstagsmehrheit in der Arbeitsloſen-
frange ſo völlig ver ſagt habe. Die Verſchleude-
rung der Gelder gehe auf Koſten der Steuerzahler.
Auf dem Lande fehle es überall an Arbeitskräften.
Für den Bauern bedeute die Beitragszahlung eine
beſondere Härte. Eine Erhöhung der Beiträge
müſſe abgelehnt werden.

Es folgte die Beratung des befriſteten Geſetzes.

Graf Weſtarp (Dnat.)

erhob entſchiedenen Ginſpruch gegen das bei
der Arbeitsloſenverſicherungsvorlage beliebte Ver-
fahren. Eine Vorlage ſei im Ausſchuß in ihren
weſentlichen Teilen abgelehnt worden, und die
Regierung ſage nicht einmal, wie ſie ſich dazu ſtelle,

ob ſie ſich den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes füge oder
was eigentlich werden ſolle. Auch über die finan-
5 ielle Seite der Frage ſei nichts Genaues be
kannt. Einſchließlich der Kriſenfürſorge ſolle die

Reichskaſſe mit 500 Millionen belaſtet
werden. Seit Monaten werde davon geredet, daß

Der Redner
fragte, ob der Finanzminiſter der Anſicht ſei, daß
dieſes Defizit von 500 Millionen weiter von der
Reichskaſſe getragen werden ſolle.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding wies
darauf hin, daß die finanziellen Wirkungen der
Vorlage ſchon früher erläutert worden ſeien. Die
finanziellen Senkungen der Aenderungsanträge
können erſt gerechnet werden, wenn dieſe ange
nommen worden ſind.

Graf Weſtarp (Dnat.) erklärte, die Antwort
des Reichsfinanzminiſters entſpreche weder der
Achtung, auf die der Reichstag Anſpruch habe, noch
ſei ſie eine Erklärung. Er beantragte, die Sitzung
ſo lange zu unterbrechen, bis der Reichs
finanzminiſter ſich deutlicher erklärt habe.

Der Antrag wurde abgelehnt.

Vom Präſidium wurden dann einige Anträge
bekanntgegeben, die die Unterſchriften der Weimarer
Parteien und der Bayeriſchen Volkspartei tragen.
Einer der Anträge ſieht eine Staffelung der Unter
ſtützung nach dem Lohnſatz und der Steuer der
Verſicherungspflichtigen vor.

Graf Weſtarp (Dnat.) forderte erneut
Vertagung angeſichts der ungeklärten Sachlage.

Das Haus beſchloß um 54 Uhr, ſich bis 64
Uhr zu ertagen.

(Fortſetzung S. 2.)

Geltung zu bringen, wagt man zu behaupten,
daß dies ein Verbrechen an Hindenburg ſei.

Doch das peinliche Mißverſtehen der Worte

nach ſeiner ganzen Art nur in Stichworten zu
geben gewillt war.

„Als Hindenburg an dem Denkmal, das der

das vom Volk begriffene HindenburgWort

größten ſeiner Schlachten geſetzt wurde, am

Tannenberg- Denkmal als reiner und
großer Menſch das ſchlichte Bekenntnis von
dem reinen Herzen und den reinen Händen ab-
legte, mit denen das deutſche Volk in den Krieg
gezogen ſei, da mußte er doch wohl annehmen,
daß dieſes rein menſchliche Wort vom Volk
und von der Politik aufgenommen, weiter
getragen und erfüllt werden würde. Das Volk
hat zum größten Teil dieſe ſeine Aufgabe be
griffen. Aber die Politik zögerte und ſuchte
den Eindruck zu erwecken, als ob Hindenburgs
Wort nicht Anfang, ſondern Ende einer Aktion
ſei. Und jetzt, wo endlich der Wille erwacht,

durch die Macht des Volkes auch zu politiſcher

Hindenburgs geht noch weiter: da hat der
Reichspräſident in ſeinem Dank für die Be
mühungen der deutſchen Unterhändler im
Haag der ſorgenden Hoffnung Ausdruck ge-
geben, daß auf dieſem Wege, dem Wege des
Opfers, die Souveränität des Reiches wieder-
erlangt werden könne. Und was tun die
Miniſter, denen der mit Sorge untermiſchte
Dank des Reichspräſidenten doch eine ernſte
Mahnung hätte ſein ſollen? Sie erklären
immer und immer wieder, durch die Ergebniſſe
der Haager Konferenz ſei bereits die deutſche
Souveränikät wieder hergeſtellt!
fehlt. tatſächlich nicht an Verſuchen, zur Ver-

Und es
teidigung der Haager Ergebniſſe und des
neuen Tributplanes die Worte Hindenburgs

heranzuziehen. Das deutſche Volk, das die
wenigen Worte des alten Führers genauer
hört und genauer verſteht, darf ſich durch dieſe
Verfälſchungen nicht irre machen laſſen. Wenn
jetzt ein geſchloſſener Block nationaler Gruppen
und Parteien aufgetreten iſt, um nach ſo vielen
Enttäuſchungen einen feſten, einen geſetzlichen
Riegel vor zweifelhafte Vertragsabſchlüſſe zu
ſchieben, dann glaubt dieſer Block gerade im
Sinne jener ſorgenden Aeußerung Hinden-
burgs über die Wiedererlangung der deutſchen
Souveränität zu handeln.

Es gehört Mut dazu, aus dieſer Abſicht
die Folgerung zu ziehen, daß dieſe Kräfte dem
Reichspräſidenten Feſſeln anlegen wollten. Jm
Gegenteil Es geht darum, den freilich nicht
in der Sprache der Parteien gehaltenen,
kurzen, aber inhaltsreichen Fingerzeigen
Hindenburgs zu folgen und ſeinem Willen
zur Wirkung zu verhelfen.

s
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Die Abendſitung
Berlin, J. Oktober.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen lag
eine Anzahl von Anträgen der Sozialdemvokraten,
des Zentrums, der Demokraten und der Baher.
V. P. vor, in denen das im Laufe des Tages
zwiſchen dieſen Parteien

vereinbarte Kompromiß

niedergelegt war. Die Artikel 1 und 2a der Son
dervorlage, die im Ausſchuß von dieſer Vorlage
allein erhalten geblieben ſind, ſollen in die Haupt
vorlage eingearbeitet werden. Ferner ſoll in der
Hauptvorlage der im Ausſchuß geſtrichene S 110b
der Regierungsvorlage über die Wartezeit mit
einer geringen Aenderung wiederhergeſtellt werden.
Ebenſo die Beſtimmung der Regierungsvorlage über
die Anzeigepflicht freier Stellen.

Jn der fortgeſetzten Ausſprache wies der Abg.
Eſſer (Ztr.) darauf hin, daß die jetzigen Anträge
der Deutſchen Volkspartei, das Zentrum überraſcht
hätten. „Jch weiß nicht,“ ſo erklärte Redner, „ob
eine ſolche Politik, die lediglich im Parteiintereſſe
liegt, nach der langen Politik der Verantwortung,
die wir ſeit dem Zuſammenbruch getrieben haben,
zu rechtfertigen iſt. Der Antrag der Deutſchen
Volkspartei verfärbt den Zentrumsantrag in einer
Weiſe, daß die Unterſtützungsſätze derartig ſinken,
daß die Arbeitsloſen glatt dem langſamen Hunger-
tode preisgegeben werden. Die Folge wäre, daß
die Wohlfahrtsinſtitutionen der Gemeinden und
Fürſorgeverbände eintreten müſſen. Eine Durch
führung des Antrages der Deutſchen Volkspartei
würde mit Naturnotwendigkeit eine Erhöhung der
Realſteuern zur Folge haben. Wir werden gegen
die Anträge der Deutſchen Volkspartei ſtimmen,
weil ſie nicht wirtſchaftsfördernd, ſondern wirt-
ſchaftsfeindlich ſind. Außerdem wird auch das
Defizit mit dieſen Anträgen keineswegs gedeckt.“

Hueck (D. V. P.) hob nochmals die finanzielle
Wirkung der Anträge ſeiner Partei hervor, die
insgeſamt eine

Erſparnis von 260 Millionen
ergeben würden. Damit fehlten tatſächlich nur
19 Millionen zur Deckung des Defigits. Dieſe lägen
aber in den ſtillen Reſerven. Der Redner wies
den Vorwurf des Abg. Eſſer wegen angeblicher
Jlloyalität zurück. Jmaginäre Verpflichtungen
innerhalb der Regierungsparteien könnten eine
Fraktion nicht veranlaſſen, auf die Stellung ihrer
Anträge zu verzichten. Sie müſſe ſich derartige
Vorwürfe auf das energiſchſte verbitten. Unter
lebhaften Hört! Hörtl Rufen wies der Redner
darauf hin, daß in Frankfurt a. M. der Fürſorge-
ſatz für die Ausgeſteuerten doppelt ſo hoch
ſei wie in Berlin. Nicht aus Freude am Verſagen,
ſondern aus einer inneren Notwendigkeit heraus
habe die D. V. P. ihre Anträge eingebracht.

Graf Weſtarp (Dnat.) erklärte, der Eindruck
dieſer Reden ſei ſo überwältigend, daß er
ihn nicht verwiſchen wolle. Man habe jetzt ein
klares Bild darüber, was die Koalition wolle
und welche führende Stellung die Regierung ein
nehme. Seine Partei werde ſich an der weiteren
Beratung nicht beteiligen und behalte ſich ihre
Stellungnahme für die dritte Leſung vor.

Inzwiſchen waren auch

Die Kenderungsanträge der D. V. P.
eingegangen. Danach ſoll ſich die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung nach dem Kbengente ſt

des Reichstages
ng mmen. Den Regelſatz der

Unterſtützung ſollen Arbeitsloſe der Gruppen 1--4
und diejenigen Arbeitsloſen der Gruppen 5--11
erhalten, die vor der Arbeitslosmeldung mehr
als 52 Wochen in ununterbrochener ver-
ſicherungspflichtiger Beſchäftigung geſtanden haben.
Arbeitsloſe der Gruppen 1--5, welche dieſe Vor
ausſetzung nicht erfüllen, ſollen nur einen Teil-
ſatz der Unterſtützung erhalten. Dieſer Teilſatz
ſoll je nach der Länge der Beſchäftigung 75 oder
50 Prozent betragen. Weiter ſoll beſtimmt wer-
den, daß während einer berufsüblichen Arbeits
loſigkeit anſtelle der üblichen Friſten eine Warte
zeit von 21 Tagen treten ſoll.

Die Kbſtimmungen
Die erſte Vorlage, die die weniger umſtrittenen

Reformen enthält, wurde nach Ablehnung deutſch
nationaler und kommuntſtiſcher Aenderungs-
anträge im weſentlichen in der Ausſchußfaſſung
angenommen. Ein kommuniſtiſcher Antrag, den
Anmeldezwang für freie Stellen einzufügen,
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 879 gegen
48 Stimmen abgelehnt. Entſprechend dem Antrag
der Kompromißparteien (Zentrum, Demokraten,
Sozialdemokraten und Baher. V. P.) wurde be-
ſchloſſen, in dieſer Frage die Regterungsvorlage
wieder herzuſtellen, wnoch der Reichsarbeitsminiſter
eine ſolche Anmeldepflicht anordnen kann.

Die Anträge der D. V. P. wurden ſämtlich
gegen die Rechte abgelehnt. Angenommen
wurde der Kompromißantrag auf Einführung der
Beſtimmung aus der Sondervorlage in die Haupt
vorlage, wonach eine Beitragsleiſtung von
52 Wochen die Vorausſetzung für die Gewährung
von Arbeitsloſenunterſtützung iſt. Der weitere
Kompromißantrag, wonach die Saiſon
arbeiter die Sätze der Kriſenunterſtützung er
halten, wurde unter allgemeiner Bewegung ab
a da auch das Zentrum, obwohl es den

ntrag unterſchrieben hat, dagegen ſtimmte.
Genehmigt wurden die Kompromißanträge über

die Wartezeit.
Bei der Sondervorlage ſtand dann nochmals die

Frage der Saiſonarbeiterregelung zur Abſtim
mung, deren Uebernahme in die Hauptvorlage in
folge der Haltung des Zentrums vorher abgelehnt
worden war. Das Zentrum ſtimmte nunmehr
teils für, und teils gegen dieſe Beſtimmung,
während ein anderer Teil ſich der Stimme ent-
hielt. Jn namentlicher Abſtimmung wurde dieſe
Beſtimmung mit 229 gegen 175 Stimmen bei 11
Gnthaltungen angenommen.

Jm übrigen wurden die Vorſchläge des Aus-
ſchuſſes in der Hauptſache genehmigt.

Vizepräſident Eſſer ſchlug vor, die dritte Be
ratung am Donnerstag 10 Uhr zu beginnen.

Die Koalition erſchüttert
Das Echo ver Berliner Preſſe

Berlin, 2. Oktober.
Die Berliner Blätter nehmen zu der durch die

Abſtimmung über die Arbeitsloſenverſicherung im
Reichstag geſchaffene Lage eingehend Stellung.

Die „Germania“ ſchreibt, die Lage ſei ver
worrener als je. Der „Vorwärts“ ſpricht
von einem Konflikt in der Koalition und ſagt,
politiſch habe die Volkspartei am Dienstag
bie beſtehende Regierungskoalition bis hart an die
Grenze der Kriſe herangeführt. Die Aus
einanderſetzungen zwiſchen ihr und dem Zentrum
ſeien noch nicht abgeſchloſſen; der Kampf um die
Arbeitsloſenverſicherung ſei nur ein Vorſpiel

und nach der Dauer der verſicherungspflichtigen

Arienabend von Amberto Arbano
Nach den überſchwenglichen Anvpreiſungen, die

man in geſchäftstüchtiger iſe dem Auftreten
dieſes Jtalieners hatte voraufgehen laſſen, wäre
man zu den ten Erwartunger berechtigt ge
weſen. Und doch wollte eine leiſe Skepſis über
das wahre künſtleriſche Niveau des Sängers
nicht verſtummen. Kennen wir doch den
Ausl lt, der nun einmal bei uns betrieben
wird und wiſſen wir auch, daß die Mailänder
Scala nicht nur erſte Garnituren hat.

Der geſtrige Abend hatte zu beweiſen, ob der
gewaltige Reklameaufwand berechtigt waroder m Der große Stadtſchühenhausſaar war

für Ha gut viele waren gekommen, umdieſes italieniſche ſangsphänomen zu hören, zu
ſehen und zu beſtaunen. Nun, wer auf ein ſchönes
Aeußere legt, der kam ſchon durchaus auf
ſeine Koſten. Aber auch das, was für einen
a Wien ößerer Bedeutun terin ſein
Können, erwie als ungemein nd undgeſtaltete ſo den nd e ine be
muſikaliſchen EGreignis.

Die Stimme Urbanos, ein lhriſcher
Bariton, iſt erfüllt von ſeltenem Wohllaut
und überraſcht durch die bezaubernde Weichheit
ihres Klanges. Die muſikaliſche Schulung muß
von vortrefflicher Güte geweſen ſein und hat die
Eignung des Organs zum Belkanto in feinſter
Weiſe ausgenutzt. Der Au der Regiſter iſt
vollendet zu nennen und ließ die Tongebung wie
Spielerei erſcheinen; bewundernswert war die Be

der ierungen. Die dhynamiſche
der Stimme ſcheint allerdings über ein

forte nicht hinau n; jedenfalls ſparte der
Künſt an fortissimo Stellen ſehr mit der

Es wäre bedauerlich wenn es ihm
nicht gelänge, das forto noch weiter auszubauen.
Dagegen iſt ihm ein pianissimo von berückendem

eigen, zu t n davon, wie er
den Feinheit abzuſchwellen

um die ihn mancher Sänger

nswerten, be

z Eportsmann und

der großen Auseinanderſetzungen, die ſich um die

r ätten wir allerdings hier und da mehr
hinreißende Geſtaltungskraft er-
wartet; es wäre für Urbano ger ein hoher
Gewinn, wenn er ſeine Kunſt nicht ausſchließlich
in den Dienſt des Belkanto ſtellte ſondern auch

hier ſollte er von deutſchen Meiſtern des
Geſanges lernen! eine Vertiefung nach der in
d n Seite hin anſtrebte. Die Vortragsfolge

rachte meiſt Arien aus in Deutſchland kaum dem
Namen nach bekannten Opern Bellinis, Voin-
i Leoncavallos u. a.; ſehr fein gedacht war es,

en Abend mit zwei alt italieniſchen Arien zu be
ginnen.

Die Begeiſterung des Publikums, in die auch
wir gern einſtimmten, kannte am Schluß keine
Grenzen mehr: man ſtand, klatſchte, winkte, rief
und lachte und der liebenswürdige, vornehme
Künſtler mußte Zugabe auf Zugabe ſpenden bisdas Licht ausging. Nicht Lergeßen ſei ſein ge

wandter, ſattelfeſter Begleiter Hans Gareis.
Dr. Alfred Fast.

Für diejenigen, die ſich für einiges Perſönliche
er den jungen, talentierten Künſtler inter

eſſieren, ſei noch folgendes mitgeteilt: Er iſt in
Livorno geboren, ſtammt aus einer vornehmen
r Wie er „entdeckt“ wurde, iſt ſchon
erzählt worden. 1928 trat er zum erſtenmal in
Verdis „Maskenball“ als René auf und te
einen vollen Erfolg. Die Scala intereſſierte
ſich bald für ihn und Binetti, der große Geſangs
meiſter gab ihm den letzten „Schliff“ Jn Deutſch
land begann ſein Stern mit dem Wirken im
Stuttgarter Rundfunk woran ſich Gaſtſpiele in
Nürn und anderen Städten ſchloſſen. Jn den
nächſten Tagen gibt er in Leipzig ein Konzert.
Nach ſeiner DeutſchlandTournée wird er wieder
in das europäiſche Ausland gehen und hofft ſogar,
auch einmal mit Amerika in Kontakt zu kommen,
womit dann ſein Weltruf begründet wäre.

ereſſant iſt noch, daß er nicht allein in der
Muſik künſtleriſche Begabung aufweiſt, ſondern
auch als Zeichner und Maler Talent verrät. Dem

uge der Zeit folgend iſt er auch ein tüchtiger
ldigt im beſonderen dem Box

ſport. Für das ſchöne Geſchlecht ſei geſagt, daße See Sein jS und Gcbehn, In vortraglicherl hafener 88 Jahre alt iſt und bis jetzt noch keinen Ehe

gefunden hat. Dr. F.

Finangzreform entſpinnen würden. Ueberſtehe die
Regierungskoalition die gegenwärtige Belaſtungs
probe, ſo würde eine noch ſchwerere folgen.

Die „Börſenzeitung“ betont, daß ſich der
Arbeitsloſenverſicherungskonflikt Vertagung
der Beitragsfrage verſchärft habe und die
Koalition ſchwer erſchüttert ſei. Die
„Voſſiſche Zeitung“ meint, der Volkspartei
werde in der Fraktionsführerbeſprechung am
Mittwoch die Frage vorgelegt werden. ob ſie für
die Geſamtheit der Regierungsvorlage ſtimmen
oder aus der Regierungsmehrheit und dem Reichs
kabinett ausſcheiden wolle. Das „Ber
liner Tageblatt“ meint, wenn vielleicht noch
im Verlauf der Mittwochbeſprechurgen eine Eini
gung erzielt werden ſollte, ſo ſei doch ſicher, daß
die Feſtigkeit der Regierungsmehrheit durch die
Vorgänge am Dienstag ſtark erſchüttert
worden ſei.

Der „Börſenkurier“ meint, da niemand
eine Regierungskriſe wolle, könne man damit
rechnen, daß bei den Verhandlungen der Reichs
kanzler mit den Parteiführern doch noch zu einer
Einigung käme. Der „Lokalanzeiger“
iſt der Auffaſſung, daß trotz den Zuſammenſtößen
zwiſchen den Regierungsparteien der Reichstag
diesmal ohne weitere Kriſenerſcheinungen aus
einandergehen werde. Die Kriſe komme erſt im
Wintoer.

Mißtrauensantrag gegen Severing
Berlin, 2. Oktober.

Jm Reichstag haben am Schluß der Dienstags
Sitzung die Abgeordneten der Chriſtlich-
Nationalen Bauernpartei einen Miß-
trauensantrag gegen den Reichsinnenminiſter
Severing eingebracht, der mit der Verhaftung von
Landvolkführern im Zuſammenhang mit den
Bombenattentaten begründet wird.

Auch die Nationalſozialiſten haben vor
einiger Zeit ein Mißtrauensvotum gegen den
Reichsinnenminiſter eingebracht.

Erneute Beſprechung
der Parteiführer

Berlin, 2. Oktober.
Für Mittwoch haben faſt alle Reichstagsfrak

tionen Sitzungen anberaumt, um nach Erledigung
der zweiten Leſung der Arbeitsloſenfürſorge-
vorlage zu der neuen Lage Stellung zu nehmen.
Der Reichskanzler wird die Parteiführer am
Mittwoch vormittag zu erneuten Beſprechungen
empfangen.

Abzug der Engländer

aus dem Saargebiet
Saarbrücken, 2. Oktober.

Am Montag nachmittag verließ das engliſche
Kontingent der internationalen Bahnſchutztruppe
des Saargebietes Saarbrücken, um über Wies-
baden nach England zurücktransportiert zu wer-
den. Jn der Kaſerne der Engländer fand eine
Abſchiedsfeier ſtatt. Hierauf trat die
Teuppe auf die Straße, wo der Präſident der
Regierungskommiſſion des Saargebietes Wilton
eine Anſprache an die Truppen hielt. Sodann
marſchierte der 120 Mann ſtarke Truppenteil
unter Begleitung berittener ſaarländiſcher Polizei
und unter Voruntritt der aus Wiesbaden ge-
kommenen Regimentskapelle mit klingendem
Spiel zum Bahnhof. Die Bevölkerung verhielt
ſich bei dem Abzug völlig paſſiv.

„Die Schießbude“
Uraufführung in Magdeburg

Als erſte Uraufführung der neuen Spielzeit
ging im Magdeburger Stadttheater vor nahezu
vollbeſetztem Haus die Pantomime „Die Schieß-
bude“ von Karl Vollmoeller (Muſik von
Jaap Kool) in Szene. Die Handlung iſt nicht
anz neuartig: drei Puppenſchöpfungen des
r Taänzerin, Boxer undJockei werden von der geldgierigen Schieß

budenfrau an einen reichen Genießer verhökert
und Aer am Leben zugrunde. Eine Schwäche
des Werkes liegt ferner in der mangelhaften Ab-renzung der Rahmenhandinng des ken und
fünften Bildes, die ſich von dem dramatiſchen Jn

halt der übrigen Bilder nicht ſcharf und klar
genug abhebt. rwie tringliche und doch eindringliche Symbolik der
dichteriſchen Konzeption als das ſtärkere Element
gegenüber der formal gut durchgearbeiteten, aber
im ganzen nicht originellen und
charakteriſtiſchen Begleitmuſik. Szenen wie der
Geldtangz des Boxers, der ſich an Banknoten
„überfrißt“, und Anderes ſind viſionär geſchaut
und gehören ohne Zweifel zum Stärkſten, was die
zu Unrecht oft belächelte nſt der Pantomime
bisher hervorgebracht hat.

Das von Generalmuſikdirektor Walter Beck
dirigierte dreiaktige Werk, z dem Bert Hopp-
mann ſtilſichere Bühnenbilder von prachtvoller
Farbigkeit geſchaffen hatte, wurde von der
Ballettmeiſterin Alice Zickler mit feinſter
Nuancierung in Szene Neben den tän
zeriſchen Leiſtungen (Elvira Gläſer und
Karl Heining als Puppe und r etallem die großlinige Darſtellung des ieß
budenbeſitzers durch Theo Leonhardt zu
erwähnen. Der anweſende Komponiſt konnte über
einen ſehr freundlichen Erfolg quittieren, der
dem Publikum im Hinblick auf die geiſtigen
Anſprüche der Pantomime kein ſchlechtes Zeug
nis ausſtellte.

Von den anſchließenden beiden Erſtauffüh-
rungen ſtieß „Der Mantel“ von Puccini bei allem
lyriſchen Zauber und Glanz der Muſik durch den
allzu „veriſtiſchen“, ſchmackloſen Handlungs-ſchluß ab, hrend er Kriminal-Ballettſketch

Trotzdem erwies ſich die unauf

Das ägyptiſche Kabinett
zurück getreten

nbon, 2. Oktober.
Das ägyptiſche Kabinett iſt zurückgetreten,

Miniſterpräſident Mohamed Mahmud Paſcha hatte
vor der Ueberreichung des Rücktrittsgeſuches bei
König Fuad eine erneute Ausſprache mit dem
engliſchen Oberkommiſſar und wurde im Anſchluß
daran von König Fuad empfangen, der vorher
auch Nahas Paſcha, den Führer der Oppo-
ſition, empfangen hatte. In politiſchen Kreiſen
Alexandriens rechnet man damit, daß ſofort ein
Beamtenkabinett gebildet wird. Es iſt
aber ungewiß, ob Mohamed Mahmud Paſcha die
Miniſtepräſidentſchaft übernimmt. Das neue
Kabinett wird wahrſcheinlich nur vorübergehend im
Amt bleiben und in erſter Linie die Aufgabe
haben, die Wahlen im Zuſammenhang mit der
Ratifizierung des engliſchäghptiſchen Vertrages
durchzuführen. Der Rücktritt Mohamed Mahmud
Paſchas im gegenwärtigen Augenblick wird in
politiſchen Kreiſen allgemein als eine Rückkehr
zum Parla mentarismus ausgelegt, was
als eine Verſtärkung des Einfluſſes der Wafd-
Partei anzuſehen iſt, die parlamentariſch noch
immer eine außerordentlich ſtarke Stellung hat.

Rumboldt engliſcher Botſchafter

in Waſhington
London, 2. Oktober.

Unter den Fragen, die Miniſterpräſident Mac-
Donald während ſeines Aufenthaltes in
Waſhington mit Präſident Hoover erörtern wird,
befindet ſich nach Mitteilungen aus der Umgebung
MacDonalds von Bord der „Berengaria“ auch die
der Nachfolge für den gegenwärtigen engliſchen
Botſchafter in Waſhington. Die Amtszeit SirHowards läuft im Februar nächſten Jahres ab.

Unter den zahlreichen Perſönlichkeiten, die als
wahrſcheinliche Nachfolger für ihn gelten, ſteht mit
in vorderſter Reihe der gegenwärtige engliſche
Botſchafter in Berlin, Sir Horace Rumboldt.

Von Vord der „Berengaria“ wird amtlich mit
geteilt, daß MacDonald am Freitag vormittag um
9.30 Uhr landen und um 11.10 Uhr von New York
nach Empfang des Ehrenbürgerrechtes nach
Waſhington weiterreiſen wird.

Beginn der Räumung von Vad Ems
Zum erſten Male iſt am 30. September in Bad

Ems eine größere Menge Material von der Be-
abbefördert worden. Wie wir weiter er-

fahren, ſind auch einige Wogen freigegeben
worden.

Meter weit müssen
Sie die grobe Zahl
3,6 Klar erkennen

Ä. und iu 25 em diese
9 kleine Schrift Iesen

Können Gelingtdas eins oder das andere nicht
einwandfrei, so Kommen Sie zu
mir zwecks Prüfang Ihrer

Augen.

e
Spezialist für Augen Optik

53 Grosse UWiriehstr, 53
Nüne Schulstrabe

„Robes, Pierre K Co.“ von Yvonnee Georgi
und Harald Kreutzberg (Muſik von
Friedrich Wilckens) mit ebenſo billigen
wie luſtigen Mitteln den Abend zu einem glück
lichen HappyEnd führte. S. Graff.

Deutſch Ungariſche Gelehrtenwoche

Jm Rahmen der wiſſenſchaftlichen Woche wer
den 12 Profeſſoren der Breslauer Univerſität
an der Univerſität Budapeſt in wiſſenſchaft
lichen und Fachvereinigungen Vorträge halten,
und zwar: am 1, Oktober der Althiſtoriker Ge
heimrat Prof. Dr. Ernſt Kornemann über
das Thema: „Die Stellung der deutſchen
Univerſitäten im Volksganzen“, am 2. Oktober
der Literarhiſtoriker Prof. Dr. Paul Merker
über „Probleme der modernen deutſchen
Literaturwiſſenſchaft“ und. der Altteſtamentler
n Dr. theol. Alfons Schul z „Zum Gottes-

egriff des alten Teſtaments“, 4. Oktober Prof.
Dr. theol. Franz Schubert „Volksgebräuche
des mitteleuropäiſchen Kulturkreiſes in der
Liturgie“, Prof. Dr. theol. Felix Haaſe „Die
kirchlichen Beziehungen Rußlands zu Ungarn und
Deutſchland' und der Kirchenhiſtoriker Prof. Dr.
Berthold Altaner „Die katholiſche Kirche i
Preußen vom Jahre 1815 bis zur Gegenwart

Einweihung des Graſſimuſeums in Leipzig.
Am 30. Sept. wurde der neue Bau des Graſſi
muſeums in Leipzig nach mehrjähriger Bauzeit
feierlich geweiht. Der frühere Muſeumsbau am
Königsplatz hatte ſich ſeit Jahren als völlig un
zureichend erwieſen, und ein großer Teil der wert
vollen Sammlüngen lag in den Kellerräumen ver
packt. Der neue Bau des Graſſimuſeums iſt hinter
der Johanniskirche auf einem Teil des berühmten
alten Johannisfriedhofes, alſo in unmittelbarer
Nähe der inneren Stadt, erſtanden, unter An
paſſung und Benutzung dieſer Parkanlagen. Der
Neubau enthält die Muſeen für Kunſtgewerbe,
Völkerkunde, Länderkunde, das ethnologiſchanthro

Jnſtitut, ſowie das muſikwiſ ſang
Inſtitut der Univerſität, verbunden mit dem muſil
wiſſen le e nſtrumentenmuſeum, außerdem
die ſtädti che Muſ
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Nummer 232 Halle, 2. Oktober 1929t v u r 9 9 mit Leichtigkeit an dem Schönſten teilhaben, dasd t lle 7 b i Tut die a ſamenerteln gleichmäßig gut zu erreichen iſt. DieZ, a e, wie es er rem e e Saale iſt und bleibt nun einmal die „Perle“
treten. Halles, und es iſt ein bleibendes Verdienſthatte der Stadtverwaltung, daß ſie ſich der8 bei ſchlechte Verkehrsmöglichkeiten und noch keine hinreichende Perkehrsregelung Die City rings um den Marktplatz als g 57 h Wild re da 5
i ber Charakteriſtikum der Stadt Großzügige Grünflächen- Politik des Magiſtrats „Kuf den Bergen die Burgen und im wo überlegte nan gugengenden Grund-

ſtücke im e re be alle Teile derTale die Saale Saale der Allgemeinheit erſchloſſen hat!
Auf dieſe Weiſe iſt das Saaletal wirklireiſen Halle, 2. Oktober. lich etwas von Halles „alter Kultur“, und merkt was ja auch durch den modernen Stil erheblich zur r t r ſtätte i

rt ein er auch, daß die Stadtväter es meiſt verſtanden erleichtert wird. Solchen den gehetzten Großſtädter geworden. Und gerade3 e gehetz ge gEs iſt Für die Beurteilung eines Menſchen iſt uns haben, Tradition zu wahren. Von den vielen Einklang zwiſchen Altem und Neuen an dieſen ſchönen Herbſttagen, wenn in den Abend-
cha die meiſt der erſte Eindruck maßgeblich. Der ſchönen Baudenkmälern der Jnnenſtadt wollen wir t. ſtunden die Nebel einen weichſehnſuchtsvollen

neue Augenblick des erſten Sehens ent ſcheidet über dabei gar nicht reden; über ſie ſteht genug in ine man zum Beiſpiel am Eingang zum Schleier um die Moritzburg, den alters-
end i Zuneigung oder Abneigung, zumal bei gefühls- jedem „Führer durch Halle. Nur von den arkt--Kleine Sandſtraße und auch auf dem auen Giebichenſtein und die ſteilen
ufgabe mäßig auffaſſenden Menſchen und das ſind kleinen Dingen ein paar Worte: Es iſt zum Markt ſelbſt. elſfenhänge legen, gerade jetzt gehört ein
rit de wir Deutſchen faſt alle, trotz aller „Nüchternheit“ Beiſpiel ſehr anerkennenswert, daß man Trotzdem bleibt das Geſamtbild der Gang entlang der Saale zu den Dingen, die uns
tr der Zeit. Bei Städtebildern iſt dies nicht den Verſuch gemacht hat, die Straßen übrigens nicht nur in der Altſtadt, ruheloſen Menſchen der modernen Zeit venigſtens

a J ander wenn es, ſich nicht gerade Um Städte ſangvollen hiſtoriſchen Namen der Straßen ſondern faſt überall in Hälle denkbar un für Augenblicke Beſinnung und Frieden geben
ahmud handelt, die einen ſo ausgeſprochenen Charakter d Gä einheitlich, wie auch der ſchöne Markt trotz können, und Kraft für den Alltag.
rd in haben wie etwa Rothenburg ob der Tauber, und Gulchen aller liebevoller Bemühungen wohl kaum je ein yjcht unerwähnt darf auch die Cröllwitzer
kkehr j Narburg an der Lahn, Nürnberg oder ähn zu moderniſieren, wie man das vielfach ander geſchloſſenes Gepräge zurückerhält. Am ſcheuß Brücke bleiben, deren ruhig-wuchtiger Vogen ſich
t, was liche. wärts fertig brachte. Solche Dinge aber ſind viel lichſten freilich ſind die Häuſer (meiſt ſind es prächtig in die Umgebung einpaßt. Es iſt wirklich
Wafd Großftädten fehlt meiſt ſolch ausgeſprochener weſentlicher, als man wohl denken mag, zu Geſchäftshäuſer), die man in letzter Zeit in der eine Erlöſung, daß nun

noch Charakter mal in einer Zeit, da es uns ſo ſehr an Tradition Weiſe „renovierte“, daß man ihnen eine wirkhat. und deshalb muß man ſich an ſie erſt „gewöhnen“: nicht mehr häßliche Eiſenpfeiler
T7 7 7 die Ausſicht auf die Felſen und Burg verdecken.

Ueberhaupt iſt, was an neuen Bauten in
Halle geſchaffen wird, faſt durchweg auffallend
gut. Vor allem in den neuentſtehenden
Stadtteilen bemüht man ſich mit glücklicher
Hand, den Fehler der Altſtadt zu vermeiden, und

Erſt allmählich findet man ihre Schönheiten
erſt allmählich lernt man ſie ſchätzen, ja
lieben!

Für unſere gute Stadt Halle iſt das, was
ſoeben geſagt wurde, ein wahrer Segen. Wenn
auch hier der erſte Eindruck entſcheidend wäre,

ſter

ber. m wut das Straßenbild einheitlich ze geſtaltendann käme beſtimmt kein Fremder freiwillig r h e l h„Nacu vwiederl Denn es läßt ſich nicht leugnen daß e e die h Bahn des Rede nenes in J alle auf den n grankomarung der mit ſicherlich Bauſtiles ausgenützt, und man verfällt dort auchr r hoch geſpannten Erwartungen die ate nicht in ein Extrem, das nur noch Kubus undigebung Muſenſtadt“ betritt, zunächſt den denkbar P lt ſ enrüch die J ſchlechteſten Eindruck macht. Dabei braucht man Prisma gelten ließe.gliſchen gar nicht einmal allein an die düſtere, verbaute Zuſammenfaſſend darf man wohl ſagen:eit Sir J Lahnhofshalle zu denken, die durch die Halle iſt zur Großſtadt geworden in denres ab. vielen, übermäßig bunten Reklameſchilder eher letzten Jahrzehnt d ldie als J noch verloren als etwa gewonnen hat, und auch z zehn en es verfloſſeneneht mit J nicht an den von hohen Mauern umgebenen „Ge Jahrhunderts, und darum trägt das Stadtbild aucha be e der ſich als Bahnhofsvorplatz die Schäden und Mängel, die der Bauweiſeoldt. ausgibt jener Zeit eigentümlich ſind. Jetzt aber iſt dier Halle iſt eine Großſtadt S e e Stadt wieder gewaltig im Wachſen be-m 1 2 g. e 2und will es auch mit aller Entſchiedenheit ſein. t wir S riffen, und jetzt d Fr ger g u jetzt werden ähnliche Fehler,4 g i S 7 J m Fe e S banjen Lrihertſrqh wie die der vorhergegangenen Zeit, ver mieden!hafte B Ha i adtſü Si ä a er neuerbauten Lutherkirche rſie wie ein rer i e Neu-Halle im Stadtſüden Siedlungshäuſer an d Dr. K.großen Berlin erhebt. r ein VerkehrsI macht noch i eher Die beſte mangelt, und da die Menſchen ſo wenig Gelegen liche ſchöne Unterfaſſade gab, die häß- 51 Lehrlin e w d G ſſ
in Bad j Liſttenkarte, die eine Großſtadt dem Neuling über heit finden, oder vielmehr finden wollen, ſich lichen Obergeſchoſſe n a ließ. 9 urden eſe en
e e et eher beten. e nes anf de Se ten h en e Se e Zure 2dere per gint. das die baileise S
iter er I t x t rkehr n e „un e ieſer t nämlich wi e Frauen die über ihrer modernen Ge innung nach altehrwürdigem Handwerksgebrauch.igegeben viſiten arte ſieht es in Ha e au Und dann gibt es in der „City“, manchmal ſellſchaftskleidung mit den ſchönen großen Linien Jm „Neumarktſchützenhaus“ fand Mont

u. e en d ne hen Sacie, ans Verſtect, einz. ganze Anzaht ſchöner eme Vluſe mit langen Puffärmeln tragen und ein die mündliche Prüfung und L o
Raſſen befor alter Privathäuſer mit kunſtvollen Por- CFapot-Hütchen dazu l d 26ſtadt bietet, iſt die ſtädti traßenbahn; CapotHütch zit auslernenden Maurer- und Zimmerlehr-W r f ſche b h talen. Man läuft ſo oft achtlos an ihnen vor Sehr angenehm fallen im Bild des Stadt- linge ſtatt, nachdem in den letzten Wochen die

Autodroſchken gehören zu den „Sehens- über, ſieht nur die ins Auge fallenden Türme und zentrums die zahlreichen, gut gepflegten praktiſchen Geſellenſtücke auf den Bauſtellen abge
üssen würdigkeiten“ x Kirchen, und dabei ſind ſchöne Bürgerhäuſer als nlagen auf am Preußenring, am Univer- leiſtet waren. Der Prüfung unterzogen ſich
Zahl Meiſterwerke der Baukunſt ihrer Zeit ſitätsring, am Kaiſerplatz, und nicht zu vergeſſen 22 Maurer und 7 Zimmerlehrlinge, die beiMere der Stadt, und zwar zu denen aus „älteſten“ viel deutlichere Zeichen der hochſtehenden Kultur auf dem einzigartig ſchönen Stadtgottesacker. Es Jnungsmitgliedern in der Lehre geſtanden hatten,
lesen Zeiten, oder doch wenigſtens gute 85 Prozent von einer Stadt als einzelne Prunkbauten. Schade iſt nur bedauerlich, daß die langgeſtreckte und 19 Maurer und 7 Zimmerlehrlinge, die bei
eüngt ihnen! Und es iſt auch kein Wunder, daß ſich die iſt nur, daß viele dieſer Häuſer in Halle ge-(Geſamtanlage Halles, die durch den Lauf Nicht innungsmitgliedern gelernt hatten und von

b r S radezu erdrückt werden von den kitſchigen der Saale und die Vahnſtrecke bedingt iſt, We en u für den Regierungsbezirk
rer dere gaben v n n Deren Seriſe e m a d keine Möglichkeit für zu ſammenhängende Keleren“ do Meer n

Städten gleicher Größe, dann geht man eben zu n in e in Keteſeer Zeit recht gut Grünflächen 1 Zimmerlehrling wegen nicht genügender
77 Fuß. Da auch Autobuſſe weder im Stadt verſtanden, bei Grnenern n gen die Haus bietet. Aber dieſer Mangel wird ausgeglichen. Leiſtungen der Geſellenbrief nicht erteilt werden.

innern noch nach den Außenvierteln verkehren, ſo fronten der alten Bauweiſe wieder anzupaſſen, Denn durch dieſe Eigenart können alle Einwohner Beſonders gute Leiſtungen zeigten die

bleibt eben nur die Straßenbahn, als ein 5 Maurerlehrlinge Adolf König und Richardund alles Schlüter bei Maurer- und Zimmermeiſter FranzAuf dieſer Straßenbahn gibt es nun zur Freude
aller 7 ſieben oder acht verſchiedene

nſorten, aus denen ſich nur die
Die Himmelspforte für Brautleute Brömme, die deshalb auch mit einer Prämie der

BauJnnung ausgezeichnet wurden. Die Los-
ſprechung wurde von dem Vorſitzenden desFahrſchehohe hen der r herauszufinden ver Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen, Maurer und

mag, und auch dieſe arg ens 3 J m en Riebeckplatz 3 beheimatet r dmit unbedingter Sicherheit, weil eben das Syſtem i lle-Süd im Hauſe Rie a im e und brennenden Lichtern warenr h re 5 e gar s ab Oktober iſt das Standesamt Ha Hauſ p W r e auch
I vliziert uch bilde ſich niemand ein, daß er z 3 iorlich de en Fußboden des t er Der Vorſitzende ern e et gen h e kke. See hie e tet e Aee he el gen See et en nv ſteigen kann, um raſch einmal etwas zu beſorgen, e o Tif( s Kirſchbaum je nn, eing um dann nach 135 Stunden mit einer die gleiche Ia e rgehrag r ger Male hen h erbe- Geſelle „wer was kann, ein Meiſter wer was

Grett. trede fahrenden Bahn weiterzufahren. ebände Rieb eaplag 3 röffnel Das Wört ſchule, die überhaupt die ganze Einrichtung hier r h on
s n t i rUmſteigen darf man auf der halleſchen lein „Standesamt“ hat ja im allgemeinen wegen herſtellte und damit eine ſehr ſolide, geſchmackvolle ihrem Zeruf e f ortgubild en nd da ſich auch als

Straßenbahn nur an einigen wenigen Stellen der „Gefahren“, die es in ſich bergen ſoll, einen Arbeit r r Wandmalereien, die Menſchen zu vervollkommnen, denn nur der
r 7 und es lohnt ſich ſo nur auf gang weite Gnt. eigenen eigen die Ruinen erſten in. allegeriſchen Figuren die Ehe verſimibild Wenſch iverde Srfolg haben der ſein Leben lang
ſche wer I fernungen. Doch das fällt eigentlich nun ſchon in Z. 7 Dalez an Riebedplat umſo freund lichen, ſchuf Ch. Crodel, ein Lehrer der Kunſt immer weiter lernt und ſtrebt.
niverſität das Kapitel „Verkehrsregelung“, mit dem lich er hergerichtet gewerbeſchule: die beiden Gemälde rechts und Nach Handwerksgebrauch und gewohnheit wur-
fenſchaft der in Halle Ortsſremde die e ſt e lar Mehrer mer beherbergen das recht erheb links von dem Erker über dem Hauptportal ſtellen den ſodann die Lehrlinge namens der Bau-

halten dungen zu Machen v z Wer lich Alten matertal das ſeit Einrichtung den Brautſtand und den Hausſtand dar; Jnnung frei und zu Geſellen geſprochen E.
ter S dwe ſoviel der nen S Ziwer Zit Den ar d Standesamter vor nunmehr 55 Jahren, ähnliche Bilder an den anderen Wandflächen,
un über Je nölen fünf Punkten, wie gerade in Halle, eſamneeit werden muß. Sonne und Mond, verſinnbildlichen die gegen
deutſchen N und nit einem Fahrzeug etwa vom Riebeck Seſam e ſeitige Ergänzung der beiden Geſchlechter, dann Franz Baumann kommt nach Halle
Oktober platz durch die Jnnenſtadt zur Gr. Ulrich Für Meldungen „freudiger Ereigniſſe“ folgen die Eitelkeit, die Fruchtbarkeit und ähn- 7werker J ſtraße zu kommen, iſt geradezu ein Problem! ſtehen ein geräumiges Warte und ein Melde liche Themen. Der bekannte Konzertſänger und Rundfunktenor Franz

deutſchen J Zugegeben, die Löſung der Verkehrsfrage iſt hier e F Verfü um auch größerem Auch der Humor kam zu ſeinem Rechte: ein Baumann, Berlin, iſt für das am Montag, demamentler d leicht: Halle hat nun einmal eine regelrechte r zur Verſfugung, um a. groß l Fresko zeigt 7. Oktober, abends 8 Uhr im großen Saale des „Stadt
City“ ö l des Geſchäftslebens kon Andrang gerecht werden zu können. Jn zwei Fresko zeig ſchützenhauſes“ ſtattfindende Konzert des HalliſchenGottek „City“, der größte Teil des Geſchäftslebens kon anderen Räumen werden die Meldungen von i in Geſtalt eines Eſels und einer ter Prof zentriert ſich um den Markt, und dieſes iſt um- Todesfällen entgegengenommen. Die um- ein Ehepaar in Geſtalt ei Symphonieorcheſter s veranſtaltet vom Kauf

gebräuche N geben von einem ſchier undurchdringlichen Wall fangreiche Korreſpondeng insbeſondere die unge Henne männiſchen Verein zu Halle verpflichtet worden.
in der hoher Häuſer mit nur ganz engen Zugangs- heuren Anforderungen an Urkunden, werden in einem Gatter, das Engel wie Teufel in Infolge des zu erwartenden ſtarken Beſuches empfiehlt es
ſe „Die ſtraßen. im Sekretariat des Amtes erledigt ihre Reiche zu ziehen ſich bemühen. ieviel ſich, Gaſtkarten rechtzeitig bei dem Vorſtandsmitgliedund ;fuj 343 a m Jetre rig i r Wahrheit in dieſem kleinen Bild?! Recht ſinn Richard Heine, Gr. Steinſtraße 71, zu beantragen.garn Aber iſt es zum Beiſpiel unbedingt nötig, daß Die ſchwierigſte Arbeit für den Standes- yrheit i o gZrof. D. Nie Obere Leipziger Straße zwiſchen heamten iſt aber zweifellos die Ehe- voll iſt die Deckenmalerei: drei Putten
Kirche V iebeckplatz und Preußenrin Einbähnſtraße ſchließung: Wenn junge Brautleute in den halten da en Le a ſt Baſer W e
wart“. ſſtt? Warum leitet man die Straßenbahnen, ſo viel geprieſenen Eheſtand eintreten wollen, Prrh liſchen J e vuft, Wohn gehe ich 7die vom Bahnhof kommen, nicht über Francke begeben ſie ſich am beſten ſchon vier Erde in ſym oliſchen Figuren. t

i kraße Königſtraße zum Leipziger Birm Wochen vor der Trauung zum Stan dieſem wahrpaft ſeien nnd nur Halles Bühnen am 2. OktoberLeipzis. 7 5 r Zum Skan gen Raum ſpricht jetzt der leitende Stande s nGraf ab? Dadurch würde doch viel Platz geſchaffen! desamt. Dort führt man ſie ins Aufgebots F i irt I immer, wo ſie oder vielmehr ihre Papiere V. a mte nach Bejahung der geſtellten Fragen Stadttheater: „Eine Nacht in Kair (8).Bauzeit Und warum wird nicht aller Durchgangs- s mer, Nie piere die bedeutungsvolle Formel: „Kraft Walhalla: „Ein WeltſtadtProgramm“ (8)am von einem Beamten auf Herz und Nieren geprüft h Bür erlichen Geſetzbuches erkläre ich Sie zu granSe m verkehr über die wie eigens dazu geſchaf werden. t W r Ehe u ken C. T. am Riebedplatz: „Erotik“ (450, 6.40, 8.18)
o fenen Ringe umgeleitet Da täglich vier bis fünf Paare t deder wert C. T. Große Ulrichſtraße: „Ein Mädel und dreimen ver und werden zum Markt nur einige Zu Sonnabends und Sonntags durchſchnittlich 40 Jahre treu am Werke Clowns“ (erſte Vorſtellung 4, letzte 8.15).iſt hinter Maangsſtraßen geführt, die durchaus nicht ſogar 12 bis 15 Paare An 1. Olteber beging der Werkmeiſer Paul Schwarz, (ufe Alte Promenade „Manolescu“ (8.80, 6, 8.15).
erühmtken an die Leipgiger- und Ulrichſtraße zu ſein zu trauen ſind, müſſen die Brautleute zunächſt Jatsbſtraße 25, ſein Miahriges Dienſtjubiläum im et der Ufa Leipziger Straße: „Schickſalswürfel“ (3.15,
ittelbarer rauchen Freilich müßte man dann auch einmal Wartezimmer Platz nehmen Ein Firma Herbſt, Kzleſ e Bäckereimaſchinen und n 6.10, 8.10).
nter An daran denken, die Nebenſtraßen des Marktes von roßer eſchliſtener Spiegel erlaubt der hau Geſellſchaft. Aus dieſem Anlaß hatten ſich mit dem

Der N ihrem böſen Kopfſteinpflaſter zu be gen ch t Jubilar die Direktion, die Angeſtellten und die Arbeiterſchaft Schauburg: „Der Krieg im Dunkel“ (4.80,
gen. frei t raut noch einmal einen prüfenden Blick auf den zu einer ſchlichten aber würdigen Feier im Speiſeſaal 6.30, 8.30).ſtgewerbe, lreien, das ihr Befahren augenblicklich zu einer Bubenkopf und auf ihre Garderobe des Werkes zuſammengefunden. Von allen Seiten wurden h
ch-anthro J irklich nicht ganz reinen Freude macht. zu wer er. Auch der Bräutigam kann raſch noch dem bewährten r e g&7- Modernes a „Das erſtklaſſige neue Pro

on mſchaft che Trotz aller dieſer Nachteile aber wäre es aber die re Binde gerade rücken, bis ſich dann hielt er von der Sireltien der Firma ter Anderen eine gramm (8).
m muſi n Unrecht, wollte man über die „City“ ſchelten; endlich (7) die große Flügeltür zum „Heilig- goldene Taſchenuhr. Seitens der Induſtrie- und Handels Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro-
außerdem n gerade ſie iſt es, die der „Großſtadt“ Halle tum“ des Standesamkes, dem Trauungs x et er atte c auth Wie bhrenarh de für gramm (8)

erſt den Charakter gibt! Hier merkt man wirk zimmer, öffnet. Ueber einen grauen Velour- 40jährige Dienſte übergeben. Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (8)



Halleſche Zeitung. Mittwoch, 2. Oktober
m

Freiheit und Ehre?
Graf Weſtarp ſpricht über die kommenden

ſchweren Tage
Wie bereits mitgeteilt, wird Graf Weſtarp

am Freitag, dem 4. Oktober, abends 8.10 Uhr
im großen Thalia-Saal in Halle in einer
deutſchnationalen Kundgebung ſprechen. Unter
Hinweis auf die ſchwierigen Auseinanderſetzungen
im Reichstag geſtern und vorgeſtern wird es für
jeden ungeheuer wichtig ſein zu hören, wie Graf
Weſtarp die politiſche und wirtſchaft
liche Lage der nächſten Monate und beſonders
des kommenden Winters beurteilt. Was wird aus
dem Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz werden. Wer-
den ſich die öſterreichiſchen Verhältniſſe auch auf
Deutſchland auswirken? Wie gedenkt die Regie
rung mit dem n r zu werdenDas alles ſind Fragen von ungeheurer Wichtigkeit,
die Graf Weſtarp beſprechen wird. Die Tatſache,
daß die Verſammlung gerade in die Anfangstage
der ſchweren Kämpfe fällt, müßten jeden
zur Teilnahme an der Kundgebung veranlaſſen.
Der Vortrag des Grafen ar wird umrahmt
von Muſikſtücken der Stahlhelm-Kapelle,
außerdem wird noch ein wirkungsvoller Sprech
chor der deutſchnationalen Jugend zum Deutſchen
Volksbegehren geboten. Karten ſind im Vorver-
kauf bei der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße, H. Hothan, Große Ulrichſtraße, im Partei
büro, Univerſitätsring 10 und an der Abendkaſſe
zu haben.

Schlecht belohnte Wohltat
Eine angebliche Schweſter beſtahl ihre greiſe

Gaſtfreundin
Eine 75 jährige Frau wurde auf der Straße

von einer angeblichen Krankenſchweſter
angeſprochen, und die Greiſin nahm jene darauf-
hin mit in die Wohnung und bewirtete
ſie. Als die Krankenſchweſter die Wohnung ver-
laſſen hatte, bemerkte die alte Dame, daß ihr Gaſt
60 Mark geſtohlen hatte. Hoffentlich gelingt
es der Polizei, dieſe gemeine Schwindlerin bald
zu ermitteln.

Sang und Klang
zum Beſten der Wohltätigkeit

Ein wohlgelungenes Liebhaber Konzert
F

Der Verband dor weiblichen Handels
und Bürsoangeſtellten, der kürzlich auf ein
40jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, veranſtaltete geſtern
abend im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ein Wohl
tätigkeits konzert zum Beſten ſeines Heimes.
Schüler des bekannten Muſtkinſtituts Alice von Boer
Gruſelli und Jrma Reuter und die Geſangsgruppe
des „V. w. A.“ hatten ſich für dieſen Abend zur Verfügung
geſtellt, und ein Jeder gab ſein Beſtes. Es war nicht um
ſonſt: reicher Beifall lohnte die Ausübenden, und ſo
manche Zugabe „erklatſchte“ ſich das Publikum. Es bleibt
alſo nur zu wünſchen, daß auch ein klingender Erfolg zu ver
zeichnen iſt.

Es war eine glückliche Jdee, dem Volksliede andieſem Abend einen verhältnismäßig breiten Raum zu geben.

Stets werden die wohlbekannten alten Weiſen viel Anklang
finden, zumal wenn ſie ſo ausgezeichnet vorgetragen werden,
wie es geſtern abend durch den Frauenchor geſchah. Auch

Hildegard Schumacher und Edith Grimm ernteten
mit ihren beiden Duetten „Ach, wie iſt's möglich dann“ und
„Ueber Berg und tiefem Tal“ wohlverdienten Beifqll. Herta
Kietz mann verſtand es, zwei Tſchaikowſkyſchen Liedern
viel Ausdruck zu verleihen und Herr Lucke brachte für den

erkrankten Rudolf Richter Herrmanns Ballade „Drei
Wanderer“ trefflich zum Ausdruck.

Von großem Können zeugten die von Elſe Koegel
vorgetragenen Harfenſoli „Herbſt“ von Thomas und „Ballade“
von Haſſelmanns; auf den überaus reichen Beifall hin ant
wortete ſie mit einer Zugabe, dem „Spaniſchen Tanz“ von
Haſſelmanns. Einen wahren Beifallsſturm aber löſte das
bekannte Terzett aus dem „Dreimäderlhaus“ „Hannerl,
Heiderl, Hederl“ aus, das Edith Grimm, NMargit
Rammelt und Hildegard Schumacher in ſehr nied

lichen Koſtümen mit viel ſchauſpieleriſchem Können vortrugen.

Hier gab es unzählige Hervorrufe, bis dann ſchließlich das
Terzett nochmals wiederholt wurde. Nicht unerwähnt ſeien
auch die beiden „Kleinen“, Annelieſe Schulz und Ruth
Krug, die einen Schubertſchen Marſch ſehr exakt und flott
ſpielten

Nach Beendigung der Vorführungen fand ein zwang
loſes Beiſammenſein der Mitglieder des Ver
bandes mit ihren Gäſten ſtatt.

KandinskyKusſtellung in der Moritzburg
Das ſtädtiſche Muſeum in der Moritzburg und

der „Halliſche Kunſtverein“ veranſtalten vom
3. bis 22. Oktober in den Räumen der ehemaligen
Garniſonkirche, Domplatz 56, und im
Roten Turm eine Ueberſichts-Aus-
ſtellung des Geſamtſchaffens von W. Kan-
dinsky. Mit Kandinsky, der ſeit vielen Jahren
Profeſſor am Staatlichen Bauhaus zu Deſſau iſt,
kommt eine der umſtrittenſten Malerperſönlich-
keiten unſerer Zeit zu Wort.

S. P. D.-Reichskommunalkonferenz in Halle
Vom 10. bis 13. Oktober findet im „Volkspark“

eine Reichskommunal- Konferenz derSozial demokratiſchen Partei ſtatt,
auf der unter anderem auch Miniſter Severing,
Grzeſinſki und Oberbürgermeiſter Beims
das Wort ergreifen werden. Die Veranſtaltung
dürfte im Hinblick auf die bevorſtehenden Kom
munalwahlen unter Umſtänden nicht ohne
Intereſſe ſein.

Selbſtmord eines Schupobeamten. Heute
früh gegen 6 Uhr hat ſich ein Polizeiwachtmeiſter
in der Polizei-Unterkunft-Süd aus bisher unbe
kannten Gründen mit ſeiner Dienſtpiſtole er
ſchoſſen.

Leichenlandung. Geſtern gegen 11.15 Uhr
n wurde in Trotha die Leiche des
Straßenbahnſchaffners, der am 25. September in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale geſprungen
war, aus der Saale gelandet.

n zwei a

Ein neues Hochhaus am Riebeckplatz
Peckolt und Raake wollen einen

Der Riebeckplatz, jedem, der Halle auch
nur einmal beſucht hat, wohl bekannt, erhielt ſchon
durch den Umbau der „Goldenen Kugel“ ein
neues und wohl auch ein ſchöneres Geſicht, als es
einſtmals war. Nun beabſichtigt, wie wir hören,
das Bankhaus Peckolt K Raake ſeine lang-
gehegten Umbaupläne in die Wirklichkeit umzu-
ſetzen.

Man will an Stelle des alten Gebäudes an der
Ecke Riebeckplatz Lanbwehrſtraße Franckeſtraße
auf dem gleichen Grundſtück ein Hochhaus für
Büro- und Geſchäftszwecke errichten.
Nach dem Entwurf von Arthur Föhre, Architekt
B. d. A., ſoll der Neubau in Terraſſen an-
ſteigen, welche Eigenart auch dieſer Seite des
Riebeckplatzes zweifellos endlich ein eigenes

Gepräge geben wird.
Mit den Bauarbeiten will man bereits in

dieſem Monat beginnen und hofft ſchon
per Jahresfriſt das Werk vollendet zu

Zehn Jahre Geſchäftsführer
der „Goldenen Kugel“

Geſtern, am 1. Oktober, wurden es zehn Jahre,
daß Direktor Deutſchbein in der „Goldenen
Kugel“, dieſer hiſtoriſchen und auch heute w.
noch bekannteſten Gaſtſtätte Halles wirkt. Als

z Wegen Mordverſuchs
Das halleſche Schwurgericht behandelte dieſer
Tage einen Mordverſuch, den der Schmied
Grnſt T. an ſeinem zukünftigen Schwager Kurt
St. ausgeführt haben ſoll. Die Tat ſcheint unter
der Wirkung des Alkohols und aus Eiferſucht be
gangen zu ſein, denn dem Hufſchmied werden

von ſeinen Arbeitgebern die beſten Zeugniſſe

ausgeſtellt: Er ſoll ein ruhiger, vernünftiger
Menſch ſein, der eben nur unter der Wirkung
alkoholiſcher Getränke zu jähzornigen Ausbrüchen
neigt.

Der Angeklagte war mit der Schweſter des
Kurt St. verlobt. Dieſer fühlte ſich aber augen
ſcheinlich für das Wohl und Wehe ſeiner Schweſter
verantwortlich und verſuchte mehrfach, die Ver
bindung zwiſchen den beiden zu zerſtören.
Bei einer ſolchen Gelegenheit hatte die Schmied
ſeinen Rivalen auch ſchon einmal gehörig ver-
prügelt; er hatte dabei den Vorteil, ſeinen Bruder
Walther St. mit auf ſeiner Seite zu haben.

Am 1. März dieſes Jahres ſaßen die beiden, der
Schmied und ſein ihm befreundeter Schwager, in
einer Kneipe und wurden, da ſie ſich für arbeitslos
ausgaben von einem Fremden

mit Alkohol ſo angefüllt, daß der Schmied
ſchließlich bewußtlos vom Stuhle fiel.

Als ſie wieder einigermaßen marſchfähig waren,
ingen ſie in die Wohnung der Braut des AngeKagen und verſuchten hier mit dem feindlichen

Schwager anzubändeln. Dem ſchien die
Vorſicht der beſſere Teil der Tapferkeit, und ſo
machte er ſich beizeiten nach der eigenen Wohnung
aus dem Staube.

Der Schmied und ſein Schwager folgten ihm auf
dem Fuße. Dem Flüchtling ſchien deshalb auch
die eigene a rrs noch nicht ſicher, er ſuchte
darum die Polizei auf und begab ſich dort in
Schutz, ehe die beiden etwas davon merken konnten.
Der Schmied und ſein Schwager pfiffen vor dem
Hauſe, er öffnete ſich auch ein Fenſter, gleich darauf

die der Schmied abge-
euert hatte, aber glücklicherweiſe niemanden trafen.

Die beiden ſtellten nun feſt, daß ſie den Verhaßten
nicht getroffen hatte. So drangen ſie in das Haus.
Hier wurde der Schmied von einer Frau mit
einem eiſernen Gegenſtand emp-
fangen, der ihn ſo heftig traf, daß er die Treppe
hinunterſtürzte. Unten ſah er ſich plötzlich dem
feindlichen Schwager in Begleitung von zwei Poli-
ziſten gegenüber.

Es gab ein wüſtes Handgemenge,

an dem ſich auch der Begleiter des Schmieds be
teiligte, und das erſt das Ueberfallkom-
mando auseinanderbringen konnte, indem es die
beiden Ruheſtörer mit zur Wache nahm. Als die
beiden von der Wache zurückkamen, gab es in einer
Kneipe nochmals Krach, und der Schmied mußte
abermals auf die Wache gebracht wer-
den, um ſeine Wut und ſeinen Rauſch dort auszu-
ſchlafen.

Nun ſtanden der Schmied und ſein Schwager
wegen Mordverſuch vor Gericht. Auch
wußte die Anklage noch von verſchiedenen anderen
Vergehen zu berichten. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Schmied eine Geſamt-
zuchthausſtrafe von 4 Jahren 3 Monaten,
und gegen den Schwager eine ſolche von 8 Jahren
3 Monaten. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den
Standpunkt, daß die Tat

unter der Einwirkung des Alkohols und
der blinden Eiferſucht

des Bräutigams geſchehen ſei und verurteilte, weil
es auf Grund dieſer Feſtſtellung annahm, daß eine

Ueberlegung nicht in vollem Maße

ſiebenſtöckigen Neubau errichten

Geſchäftsführer des Hotelbetriebes hat Direktor
Deutiſchbein es verſtanden, auch in ſchweren
Zeiten, vor allem damals, als mitten im Umbau
ein plötzlicher Todesfall in der Familie Stoye nicht
unerhebliche Schwierigkeiten brachte, das Renommé
des Hauſes zu wahren, ja zu heben! Der un-
ermüdliche Mann iſt wohl keinem der zahlloſen
Gäſte der „Goldenen Kugel“ unbekannt geblieben;
ſeine Liebenswürdigkeit ſichert ihm zu ſeinem
jetzigen Jubiläum die Glückwünſche weiteſter Kreiſe
der Stadt und ihres Reiſepublikums

Eine Steffens-Straße in Halle
Die Feldſtraße wurde umgetauft

Die Verbindungsſtraße zwiſchen Scharnhorſt
und Cecilienſtraße, die bisher die Bezeichnung
„Feldſtraße“ führte, hat den Namen Steffens
ſtraße erhalten, Sie iſt benannt nach Hendrik
Steffens, dem Mineralogen und Naturphilo-
ſophen, gebürtigen Norweger und preußiſchen Frei-
heitskämpfer, Profeſſor an der Univerſi-
tät Halle (von 1 bis Schwiegerſohn

F. Reichardts, Freund Schleiermachers und
chellings, einen der bedeutendſten, freieſten und

geiſtig wirkſamſten Köpfe ſeiner Zeit.

Die Wetterausſichten. Durchgang 'ines
neuen Schlechtwettergebietes mit ſtark auffriſchen
den Winden und Niederſchlägen.

Die Folgen eines Rauſches
vor den Geſchworenen
vorgelegen habe, den Schmied lediglich zu einemJahr acht Monaten und ſeinen Mitangeklagten zu

einem Jahr ein Monat Gefängnis.

Fahrraddieb von Beruf

Milde Strafe für elf Diebſtähle und rückfällige
Hehlerei

Jn letzter Zeit nimmt der Fahrraddiebſtahl,
wie wir auch geſtern ſchon meldeten, einmal
wieder derartig überhand, daß dieſe verhältnis-
mäßig einfache Art, den Lebensunterhalt zu be
ſtreiten, wiederholt die Gerichte und Poli-
zeibehörden beſchäftigt. Wenn auch der
neunzehnjährige Kurt H. noch nicht den Rekord
hat, ſo hat er ſich doch mit elf nachgewieſe-
nen Fahrraddiebſtählen in dieſem Sonderfach als
geriſſener Junge erwieſen. Der junge hoffnungs
volle Mann, der vermutlich durch den frühen Tod
ſeiner Eltern auf die ſchiefe Ebene gekommen
iſt, und der einen Teil ſeiner Jugend augenſchein-
lich ohne ſonderliche Beſſerung in einer
Erziehungsanſtalt zubrachte, hatte vor allerlei
öffentlichen Gebäuden, meiſt im Zentrum der
Stadt, eine Art, Räder zu ſtehlen, daß er all
mählich ſich in dieſem Fach immer ſicherer glaubte,
und ſo nach und nach auf eine ſtattliche Reihe von
Diebſtählen kam, ehe die Polizei ihn erwiſchte.
Die geſtohlenen Räder verkaufte der Burſchean einen Händler U. in Nietleben, der ſent
längerer Zeit mit reparierten Fahrrädern handelt,
aber auch ſchon wegen Hehlerei vor-
beſtraft iſt.

Jm Durchſchnitt erhielt der Burſche nur zehn
bis zwanzig Mark für ein Fahrrad, das oft einen
Wert von annähernd hundert Mark dar
ſtellte, und der Fahrradhändler ging auch entgegen
ſeiner Pflicht dem Urſprung der Räder nur
ungenügend nach.

Der Staatsanwalt betonte die ungeheure
Ueberhandnahme von Fahrraddiebſtählen und
beantragte deshalb gegen den frechen jungen Dieb
eine Gefängnisſtrafe von 236 Jahren und
egen den Hehler ein Jahr Zucht haus. Er
etonte dabei, daß man auch mit den geringen

Mitteln nicht übermäßig begüterter Leute gehauſt
habe, und daß dieſe Fahrraddiebſtähle nun endlich
einmal durch ſtrengſte Beſtrafung eingedämmt
werden müßten.

Das Gericht ging in ſeiner Strafe weit
unter den Antrag des Staatsanwalts und ver-
urteilte den Dieb zu 14 Jahren und den Hehler
zu ſieben Monaten Gefängnis, wobei dem
Händler die Reſtſtrafe von drei Monaten noch be
währt werden ſoll.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz

Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle teilt folgende
Veränderungen für die Landgericht sbezirke Halle,
Naumburg und Torgau mit:

Es wurden ernannt: Rechtsanwalt Dr. Walter Beyer
in Elſterwerda zum Notar. Strafanſtaltsinſpektor Mat
tuſſek zum Strafanſtaltsvorſteher bei dem Gerichtsgefäng
nis in Stendal. Aktuar Nebe zum Juſtizoberſekretär bei
dem Amtsgericht in Herzberg. Kanzleiaſſiſtent Willy Kreb s
zum Obergerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Halle.
Juſtizdiätar Füß ling zum Juſtizbüroaſſiſtenten bei dem
Amtsgericht in Oſchersleben mit der Amtsbezeichnung Juſtiz
ſekretär. Juſtizdiätar Wallat zum Juſtizbüroaſſiſtenten
bei dem Amtsgericht in Wernigerode. Strafanſtaltsoberwacht
meiſter Karl Fiſcher zum Juſtizwachtmeiſter bei dem Amts
gericht in Aken.

Es wurden verſetzt:
der Staatsanwaltſchaft in Stendal an die Staatsanwaltſchaft
in Magdeburg, Juſtizſekretär Paul Dreſcher vom Amts
gericht in Weißenfels an das Amtsgericht in Kelbra, Juſtiz
ſekretär Langrohr vom Amtsgericht in Bismark an das
Amtsgericht in Bitterfeld, Juſtizbüroaſſiſtent Haupt
mann vom Landgericht in Nordhauſen an das Amts
gericht in Weißenfels Saale), Strafanſtaltsoberwachtmeiſter
Panſe vom Amtzgericht in Worbis an das AmtZgericht in
Bleicherode.

Juſtizoberſekretäar Mahnke von A

Es warden in den Ruheſtand verſetzt: Zuſtügſekretär
Auguſt Müller bei dem Amtsgericht in Weißenſelz
Juſtizſekretär Albert Kaue bei dem Amtsgericht in
Delitſch.

Berſtorben: Rechnungsreviſor Misko bei dem Ober
landesgericht in Naumburg.

In die Liſten der Rechtsanwälte eingetragenz Rechtz.
anwalt Dr. Beyer bei dem Amtsgericht in Elſterwerda,

Mittelmeer und Grientreiſen der „hapag“
Wie die halleſche Vertretung der Hamburz,

AmerikaLinie, das Reiſebüro. der „Hapag,
im Roten Turm, mitteilt, führt in den erſten Monaten
des kommenden Jahres ihr mit allem Komfort ausgeſtattete
Vergnügungsreiſen Dampfer „Oce an a wiederum mehrere

Mittelmeer und Orientreiſen durch. Die
Fahrten erfolgen in der Zeit von Ende Januar bis Ende
Mai und ſind daher eine vorzügliche Reiſegelegenheit für
alle, die während des Winters Erholung und Ausſpannung
im wärmeren Süden ſuchen.

Die erſte Reiſe der „Oceana“ beginnt am 25. Janug:
in Hamburg und führt über Southampton nach Liſſabon,
Cadiz, Ceuta, Malaga, Algier, Tunis, Palermo und Neapel
und endet am 13. Februar in Genua. Von dort auz
nimmt am 19. Februar eine Orientfahrt ihren An-
fang, auf der die intereſſanteſten Häfen des öſtlichen Mittel
meers beſucht werden. Die anſchließende „Große Orient-
fahrt“ mit ähnlichem, aber erweitertem Programm auf
der Reiſe werden auch Konſtantinopel und Damaskus be
rührt! beginnt am 16. März in Venedig.

Eine vierte Mittelmeerretiſe (16. April biz
2. Mai) iſt zeitlich ſo gelegt, daß ihre Teilnehmer die Oſter
tage in Rom verleben werden, und ſchließlich führt eine

fünfte Fahrt vom 6. bis 23. Mai durch das weſtlich
Mittelmeer und an der europäiſchen Weſtküſte entlang nach
Hamburg zurück

Bergſchenke. Morgen, ſowie regelmäßig jeden
Donnerstag von 244 bis 7 Uhr Konzert und Tanz; Ein
tritt frei!

Das neue Halleſche Monatsprogramm. Wie üblich
zum Monatsbeginn liegt der heutigen Nummer der „H.
das neueſte Halleſche Monatsprogram m bei, doz
wiederum alles nur irgend Wiſſenswerte über Theater und
KinoSpielpläne, Konzerte, Vorträge, Kongreſſe, Ausſtelluxg
und andere ähnliche Veranſtaltungen, auch ſportlicher Art,
bringt.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen on Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſſw
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf. für die Zeit

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei.

Freitag, den 4. Oktober, abends 8.15 Uhr im „Thaliaſaal“
große politiſche Kundgebung. Redner Graf Weſtaärp, Verlir,
Alle Mitglieder werden nochmals dringend an die Pflicht
ihres Erſcheinens erinnert. Vorverkauf ſiehe Plakatſaul
ſonſt an der Abendkaſſe

x

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Mitte. Die Bezirksverſammlung findet anDonnerstag, dem 3. Oktober, abends 8 Uhr im „Mars-h

Tour“ ſtatt. Wichtiger Vortrag des Kameraden v. Lentz über
„Was ſteht bei der kommenden Wahl am 17. November auf
dem Spiel?“ Kamerad Jüttner hat ſeine Teilnahme zu

geſagt.

Bezirk Süd Oſt und SüdWeſt. Die Bezirke veranſtalien
am Dienstag, dem 8. Oktober im „vHofjäger“, Lindenſiräße,
eine Kundgebung gegen den Young-Plan, wozu auch Gaſt
willkommen ſind. Es ſpricht Kamerad Dr. Schiele, Naum-
burg. Antreten der Bezirke 7.15 Uhr auf dem Johannieé-
platz (Feldkluft oder Straßenanzug) zum Marſch durch das
Südviertel. Beteiligung aller Kameraden iſt Pflicht.

c

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 3. Oktober, ſür
„Rienzi“. Kartenausgabe bis Donnerstag. Für die wahl

Sondervorſtellungen „Eine Nacht in Kairo“ (9. Olt.)
owie „Katharina Knie“ (Montag, den 7. Okt.) ſind noch

Karten verfügbar. Der Kartenvorverkauf zum Guarneri
Quartett am Donnerstag, dem 10. Oktober, hat bereits be
onnen. Es empfiehlt ſich rechtzeitige Beſorgung der Nläte,
ie Abonnenten wollen hierzu ihre Stammplätze abholen.

Sonntag, den 6. Okt., 8 Uhr (Thalia) „Olympia“. Vie Mit
e der Thaliareihe wollen ihre Karten entnehmen

ontag, den 7. Okt. 84 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Reiſe
durch Südamerika“. Vorzugskarten. Jm übrigen bitten
wir Spieltage und Mitteilungen unſeres Oktoberheftes ein
zuſehen. Eeſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Volksbühnee. „Eine Nacht in Kairo“ heute Mittwoch
ausverkauft. Wiederholung nächſten Mittwoch, den 9. Okt.
Karten wahlfrei in unſerer Geſchäfisſtelle; ebenſo zum Seil
tänzerſtück „Katharing Knie“ am 7. Oktober. Spieltage:
„Königskinder“ am 5. Oktober für B; am 19. Oktober für
G und am 31. Oktober für J. „Kalkutta“ am 10. Oltober
dir Male für Die Mitglieder werden gebeten, die

u r pünktlich einzuhalten. Als zweites Thal'ig-
ſpiel folgt am 24. Oktober „Katharing Knie“ von ZJuckmaver
Einlöſung des zweiten Abſchnittes bis 16. Oktober erbeten.
Zu den Geſprächsabenden können ſich unſere Mitglieder in
der Geſchäftsſtelle (koſtenlos) eintragen laſſen. Der nächſe
Kulturſilm am Montag, dem 7. Oktober. zeigt uns Land
und Leute in Südamerika“. Für unſere Mitglieder vorzug
karten. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für alle Ver
ßüngangen in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße

eeeeeeeeeeeere--Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik KAberntmmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

DekaReifen. Jmmer häufiger begegnet manim Stadtbild ſowohl als auch W der nd
dem bekannten DekaReifen. Was hat den
ſelben zum deutſchen Gebrauchsreifen geſtempelt?
Die Verwendung edelſten Rohmaterials, die ſorg
W Prüfung desſelben im Laboratorum
durch erfahrene Chemiker, ſtrengſte Ueberwachung
im Fabrikationsgang, haben ein Erzeugnis von
ſtets gleichbleibender Güte mit unverwüſtlicher
Lebensdauer geſchaffen. Das Profil des Dela
Reifens, auf vieljährige Erfahrung gegründet, iſt
u einer Vollkommenheit ausgebildet, die dem
eifen den Ruf als den zurzeit beſten Gleitſchuß

eingebracht hat. Bei Beſtellung bzw. beim Kauf
neuer Wagen ſchreibe man ſtets DekaReifen vor.

Wie aus dem Hauptteil erſichtlich, hat dieneueröffnete Firma: Sitorce Geſellſchaft
Richter u. Co., Beeſener Straße 1, Telephon
Nr. 22007, das alleinige Verwertungsrecht für
eine praktiſche Neuheit: einen Fahrrad

nſchlußautomaten „Guri“ erworben, und
wird die Automaten in Kürze in aufſtellen.
Wir haben einen Automaten in W ge
nommen und ſind der Anſicht, daß, wie au
an anderen großen Orten bereits erfolat die
neue Einrichtung von Jntereſſenten mit größtet

reude begrüßt wird, zumal n den geringengetr. von 5 Pfennig der Kedeigentimer bei
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zapag“
burg Die allenthalben in der Preſſe öffent
7 zhten Berichte über die furchtbarer n die weite Teile derneten örovinz betroffen hat, ſind vom Landbund

geſtattete Norhhing Sachſen und dem
mehrere und Landwirtſchaft,
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„Soll die jetzige Notlage der hieſigen Land
wirte nicht zu einer Kataſtrophe führen, ſo ſind
netwendig:

1. Weitherzige Ste uerſtuneungen, damit
zie Landwirte nicht gezwungen ſind, ihre Ernte
zu verſchleudern.

2. Sofortige Maßnahmen zur Hebung der
ſetreidepreiſe, da bei einem Verkauf des
Getreides zu den jetzigen Börſennotierungen die
Landwirte nicht in der Lage ſind, ihre Wirtſchaft
bis zur nächſten Ernte fortzuführen.
z. Schleunige Her aufſetzung des Zucker-

höchſtpreiſes, damit die Zuckerfabriken den
Landwirten für die wenigen Rüben, die ſie in
ieſem Jahre ernten, einen Preis zahlen können,
der wenigſtens zum Teil die durch die Trockenheit
erlittenen Verluſte ausgleicht.“

Die Eingabe ſchließt mit der Aufforderung, das
zur Durchführung der Maßnahmen Erforderliche
ſo raſch wie möglich zu veranlaſſen.
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Ein hieſiger Gaſtwirt bemerkte in der Unſtrut
wei helle Lichter. Er alarmierte die Freiwillige
geuerwehr. Mit einem Kahn fuhr man an die
Ztelle, wo die Lichter auftauchten. Man fand ein
Iuto, das faſt vollkommen unter Waſ-
jer ſtand. Beim Aufſchneiden des Wagenverdecks
ſand man den alleinigen Jnſaſſen, am Steuer

Thaliaſaal
rp, Berlir.
die Pflicht

Plakatſaule,

pe Halle.
findet an

i „WMars-qaLeng in ſitzen d, tot vor. Es handelt ſich um den Guts
ahnt M ſter Bornſchein aus Gößnitz.

veranſtalien
indenſträße, Aufdeckung eines Mordes
cher nen Halberſtadt, 2. Oktober.
r Kürzlich wurde der Selbſtmord des Halber

icht NEhädter Handelsmannes Döll gemeldet, der ſich
anſcheinend auf der Vienenburger Strecke von

her, für einem Zug hatte überfahren laſſen. Die
e die wa Unterſuchung ergab jedoch, daß etwa zehn Meter

Ou) on der Fundſtelle Blutſpuren vorhanden
ind nes M varen und daß der Kopf des Toten Verletzungen
a M ufwies, die unmöglich von den Rädern
der Wäre des Zuges verurſacht ſein konnten. Es
abhelen wurde weiter feſtgeſtellt, daß der Handelsmann in
gehmen der Nacht zum Montag zwiſchen drei und vier Uhr
im Reiſe in der Gegend der Fundſtelle in Begleitung des
igen bitten Arbeiters Hartje, eines übelbeleum-
3 ein Neten Menſchen, geſehen worden ſei. Die Ver-
g I mutung der Polizei geht dahin, daß Hartje den
n e Dölle ermordet und dann auf die Schienen
zum Sein geworfen hat, um einen Selbſtmord vorzu
Spielloge täuſchen. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

toten dartje iſt dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
ebeten, die vorden.

es Thalig
Zuckmayer

er erbeten.

tglieder in
Der nächſte

Rauh, aber herzlich!
Unterröblingen, 2. Oktober.

n Jn der letzten Gemeinderatsſitzung,
ne u n der zu den Kanalarbeiten Stellung ge

nommen werden ſollte, kam es zu recht lebhaften
Auseinanderſetzungen und innerhalb einer Vier-
tehtunde war eine wüſte Schimpferei im
vollen Gange. Wie ein Zeitungsbericht gewiſſen
haft feſtſtellt, waren folgende „Schmeiche-

rſtraße

tung leien“ zu hören: ſiebenmal „Lump“, einmal
net man Lummler“, dreimal „Lumpengeſellſchaft“, einmal
indſtraße ulenger“, zweimal „Bankrotteur 8 und als
hat den döhepunkt „Jch ſchlage Dir die Zigarre aus
tempelt e Mauge. Die Sitzung fand ein vorzeitiges

die ſoratoriumwachung Drei Schwarzfahrer gefaßt

ne Hettſtedt, 2. Oktober.u Drei Schwargfahrer, die in Berlin ein Autoa geſtohlen hatten, fuhren bei Walbeck gegen
die denen Baum und landeten in einem Graben.

die Nummernſchi riſſen ſie vom ab
und warfen ſie in einen Teich. Der ägereiin Eisleben es aber, der Täter habe
zu werden. e wurden dem Amtsgericht in
kieleben zugeführt.

Die Farbe im Stadtbild
Zerbſt, 2. Oktober.

In dieſem Jahre wird der „Bund zur
Förderung der Farbe im Stadtbild“
ler vom 8. bis 6. Oktober tagen. Oberbaurat

Hellweg Hamburg ſpricht über die Zu
ſammenarbeit der amtlichen Baupflege mit
Künſtlerſchaft und Handwerk auf dem Gebiete

farbigen Architektur und Reklame. Hierzu
berichten ergängend Malermeiſter Flugger
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ter und ObEigen ermeiſter Poullmanns, Hamburg, alsartreter des Prof. n t
mann von r niſchen e Braunſhweig ſpricht über die iluee utung des
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Jugendherbergen,
geſtellt hat, das ganze Reich mit einem möglichſt
dichten Netz von Jugendherbergen zu überziehen,
hielt in dieſen Tagen

dann fort, daß
Beweggründe für die Ausdehnung des Jugend-
herbergswerkes geweſen ſeien.

ſame Ar egemeinſchaft und gleiche die W aus.
ſeien die Jugendherbergen tatſächlich
hütten der Volks gemeinſchaft geworden.

tag die herzlichen Wünſche jsminpes Innern und des Reichsminiſters für die be-
ſetzten Gebiete.

vor, daß ſich das

herbergen auch von ausländiſchen

u z “e“e“77n“ e 56e57522 „5Putzes für die
neuer Rſſiegt
Forſchungsinder ſenhaft und Praxis der Technik farbiger

Faſſadenbehandlung,
Wandsbek über bauliche und
gaben der Farbe und die praktiſche Durchbildung
von Baufarbenplänen.

Ausſtellung farbiger Architekturentwürfe ver-
anſtaltet. Anläßlich der Tagung werden ferner
lehrreiche Putz und Anſtrich-Prüfungen durch-
geführt.

Naumburg--Artern,
bahn“, eröffnet.
Wunſch ver Bewohner des Unſtruttales in Er
füllung gegangen und heute kann man ſich kaum
noch vorſtellen, daß es eine Zeit ohne die Unſtrut-
bahn gegeben hat.

Der Mitteldeutſche Landesverband
Schreibwarenhändler
ſehr gut beſuchte Herbſttagung ab.
treter waren aus Erfurt, Halle, Leipzig, Magde-
ſape- Naumburg, Eisleben, Aſchersleben, er
els,

Delitzſch und SFilenburg erſchienen.
ſitzende,

Tagung.
ſprach
Der Einzelhan

Eingzelhandels, insbeſondere die Steuergeſetzgebung
eingehend.

Provinz Sane ab, auf der
bericht erſtattete und auf die überaus ſchlechte

Provinz hinwies.
Tagung ſprach der Ehrenobermeiſter der Fiſcher
innu
Winterſchäden der
deren Wiedergutmachung“.
daß es unumgängli e
aktion für die Fiſcher einzuleiten.
entſprechende
genommen.

e fanteriefü
anterier in e leſe

Köthen.
ſelbſtmörderrſcher Abſicht

11. Deutſcher Jugendherbergstag

„Führt die Jugend zum Geſundbrunnen Natur zurück!“
Dresden, 2. Oktober.

Reichsverband für Deutſche
der ſich die Aufgabe

Der

in Dresden den 11.
ab.eutſchen Jugendherbergstag

Gleichzeitig durfte der Reichsverband an dieſem
Tage auf eine zehnjährige erfolgreiche Tätigkeit
für die
zwanzigjähriges Beſtehen des eigentlichen Jugend-
herbergswerkes feiern.

deutſche Jugend zurückblicken und ein

Am Vormittage fand im neuen Rathaus ein
Empfang ſeitens der Stadt Dresden ſtatt, die
ſich dadurch außerordentlich für
erbergswerk
oſtenaufwand von mehr als 700 000 Mark ein

„Haus
grüßungs ahaus in Hellerau ſchloß ſich an.

das Jugend-
eingeſetzt hat, daß ſie mit einem

der nd errichtete. Ein Berer in dem Landeswohlfahrts-

Jn der eigentlichen
Hauptverſammlung

ttete der Gründer des Jugendherbergswerkes
und 1. Vorſitzende des Reichsverbandes, Richard

Schirrmann, Dre zlichDank für den Empfang und für ihre vorbildliche
der Stadt Dresden herzlichen

beit im Jugendherbergsweſen ab, und fuhr
zwei Dinge im weſentlichen die

Die Entfeſſe-
nung der Jugend aus dem Drang und der

Not der Städte und die Hinführung zum Ge
ndbrunnen Natur. Die Bindung
r Jugend und des Alters an die gemeindeit für dieſes Werk führe zur o

o

ie Schmelz-

Miniſterialrat Profit entbot dem Herbergs-
des Reichsminiſters

Aus den verſchiedenen Berichten ging her-
Jugendherbergswerk in einer

reulichen Aufwärtsbewegung befindet.
ſteigendem Umfange wurden die rer

an

farbige Geſtaltung alter und
Bauten; Dr. Hans Wagner vom

für Farbentechnik Stuttgart

Meier-Oberiſt-
ſtädtebauliche Auf

Dr.

Gleichzeitig wird in Zerbſt eine umfangreiche

40 Jahre Unſtrutbahn
Naumburg, 2. Oktober.

Am 1. Oktober 1889 wurde die Bahnlinie
die ſogenannte „Unſtrut-

Damit war ein lang gehegter

Tagung der
Papier und Schreibwarenhändler

Eilenburg, 2. Oktober.

Reichsbund Deutſcher Papier- und
hielt hier

er

Zeitz, Wittenberg, Falckenberg, Bitterferd,
Der Vor-

W. Binder-Halle, leitete die
Syndikus Dr. Pabſt Weißenfels

hierauf in 1ſtündigem Vortrage über
del in Not“. Der Redner ſtreifte

politiſche Lage und ſchilderte die Nöte des

Tagung des Fiſchereivereins
Magbdeburg, 2. Oktober.

ier hielt der Fiſchereiverein für die
5 und Anhalt ſeine

iftleiter Dr. Zimmermann den Jahres
e der Fiſcherei in den Flußgebieten derJm weiteren Verlauf der

Weißenfels, Mundt, über „Die
iſcherei im Saalegebiet und

Der Redner betonte,
notwendig ſei, eine Hilfs

Eine dem
Entſchließung wurde an

rg. Am Montag verabſchiedete ſich der
IV, Generalmajor
von ſeinen Truppen.

Ein junger Mann ſich invor die loſe eines
rg kommenden Zu ges. Er wurde

der Stelle getötet. Eine ſchwere Krankheit

derern beſucht, vorwiegend von Engländern,
Holländern und Skandinaviern.

Das Vermögen der Jugendherbergsgaue
beträgt rund 6 Millionen Mark.

Auch im Vorjahre hat der Reichsverband durch
Zeitſchrift, Filme, Lichtbilder und ſeine be-
kannten Jahrweiſer Deutſches Wandern“ und
„Freudenborn“ gute Werbearbeit leiſten
önnen. Mit Erfolg hat ſich der Reichsverband

mit nachdrücklicher Unterſtützung einer Reihe
anderer Verbände für die Schaffung von
Wanderer-Schutzwegen eingeſetzt, die bei
der ſteigenden Benutzung von Kraftwagen be-
ſondere Beachtung verdienen. Mit einer Anzahl
von pferlinien konnten Vereinbarungen über

ahrpreisermäßigungen erzielt werden.J. beträchtlichem Umfange konnten die Jugend-

herbergen mit neuem Gerät ausgeſtattet werden
und trugen ſo zur Vervollkommnung des Her-
bergsnetzes bei.

Die Uebernachtungsziffer überraſcht
auf den erſten Blick. Es bleibt aber dabei zu be
denken, daß nur erſt ein geringer Bruchteil der
deutſchen Jugend den Weg zum Wandern ge-
funden hat. Aus der übrigen Tagesordnung iſt
hervorzuheben, daß neben einer Reihe von
organiſatoriſchen Fragen der Haushaltsplan für
das laufende Jahr genehmigt und ein Bericht des
verdienſtvollen Leiters der Werbe- und Lotterie-
hauptſtelle, Alfred WillgerothDresden, ent
gegengenommen wurde. Der Jahresbeitrag bleibt
auf der bisherigen Höhe.

Wichtig iſt, daß für die in Berufsaus-
bildung befindliche Jugend bis zum
vollendeten 25. Jahre, vor allem für die
Studenten, eine weſentliche Erleichterung
in den Ausweisbeſtimmungen zugeſtanden
wurde, ſo daß ſie fortan nur eines
Bleibenausweiſes gegen eine Gebühr von

50 Pfennig bedürfen.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wur

den einſtimmig wiedergewählt und der Vorſtand
durch die Wahl von Reg.- Direktor König-
Berlin, M. d. L., ergänzt. Der nächſte Reichs
r findet im Bereich des GauesNiederſchleſien ſtatt.

An die Verhandlungen ſchloß ſich eine Be-
ſichtigung der Jahresſchau „Reiſen und
Wandern“ an.

Die finanzielle Notlage
Gräfenhainichens

Gräfenhainichen, 2. Oktober.
Der Abgeordnete Mentz (W.-P.) hat im

preußiſchen Landtag folgende Kleine An-
frage eingebracht:

„Die Stadt Gräfenhainichen, Bezirk
Halle, iſt durch einen von der Regierung ver-
langten Bau einer Waſſerleitung in
eine außerordentliche Notlage gekommen. Die
Schulden der Stadt ſind im Verhältnis zu den
Einnahmen unermeßlich geſtiegen. Eine Hilfs-
aktien der Regierung erſcheint dringend er-
forderlich. Da die nach dem Sturz der ſozialiſti-
ſchen Mehrheit neugewählte Stadtverordnetenver-
ſammlung vor ſehr traurigen finan-
ziellen Verhältniſſen ſteht, iſt eine
Stützungsaktion dringend notwendig.

Jch frage daher das Staatsminiſterium:
1. Sind die Verhältniſſe der Stadt Gräfen-

hainichen dem Staatsminiſterium bekannt?
2. Was gedenkt es zu tun, um die Stadt

Gräfenhainichen vor völligem Zuſammenbruch
zu bewahren?

3. Jſt eine Haftung des Regierungs
präſidenten und Bürgermeiſters gegeben?

Wegen der außerordentlichen Dringlichkeit der
Angelegenheit darf ich wohl um beſchleunigte
Beantwortung bitten.“

Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Etat
mit 900 000 Mark in Einnahmen und Ausgaben zu
balanzieren. Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, nur die
Mittel für die Armen- und Wohlfahrtspflege nach
den geſetzlichen Beſtimmungen, die Zahlung der
Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer bis
zum 30. November und die Löhne der Arbeiter zur
Unterhaltung der Straßen zu bewilligen. Beſon-
ders dringende Ausgaben in Höhe von über 200 M.
bedürfen auf Antrag der Bewilligung der Stadt
verordneten. Weiterhin wurde beſchloſſen, die

und Gebührenſätze des Vorjahres zu er-
heben.

Keine neuen Winterſchulen in Anhalt
dafür landwirtſchaftliche Kurſe

A Deſſau, 2. Oktober.

Vom ſozialdemokratiſchen Kleinbauern-
verband war für die Kreiſe Deſſau,
Köthen und Bernburg die Einrichtung
neuer land wirtſchaftlicher Winter-
ſchulen gefordert worden. Der Landbund An
halt be zweifelte jedoch die Notwendigkeit
ſolcher Schulen und ſchlug 7 die Einrichtung
land wirtſchaftlicher interkurſe vor. Eine
Rundfrage in den genannten Kreiſen ergab
denn auch, daß im Gegenſatz zu den Kreiſen
Ballenſtedt und Zerbſt, wo ſtändige landwirtſchaft
liche Schulen beſtehen, nur eine ganz geringe
Schülerzahl in Frage gekommen wäre. Für
Winterkurſe haben ſich dagegen eine fünffache
Zef von Intereſſenten gemeldet. Da ſich dieſe
ahl zweifellos noch erhöhen wird, hat die

Landwirtſchaftskammer für Anhalt die Eröffnung
land wirtſchaftlicher Kurſe von Novem und hat Heiligenſtadt verlaſſen.

Die Finanzlage
der Elſtergenoſſenſchaft

Bad Liebenwerda, 2. Oktober.

Der Ausſchuß der Elſtergenoſſenſchaft be
faßte ſich in einer neuerlichen Sitzung mit der
Durchführung bzw. Finanzierung der
Vauarbeiten, die im Gebiete der einzelnen Unter
genoſſenſchaften in Angriff genommen oder geplant ſind. Als dringendſte Aufgabe wurde hi
Finanzierung der Bauarbeiten im Gebiete der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter im
Kreiſe Schweinitz angeſehen. DieſeArbeiten ſind, begünſtigt von dem in dieſem
Jahre beſonders lange anhaltenden niedrigen
Waſſerſtand der Schwarzen Elſter, ſehr er-
freulich fortgeſchritten. Jhre Fortführung ſchien
neuerdings wiederholt infolge finanzieller Schwie
rigkeiten in Frage geſtellt. Der Ausſchuß gab der
Anſicht Ausdruck, daß die Bauarbeiken auf
keinen Fall auch nur vorübergehend infolge
Geldmangels eingeſtellt werden dürfen, und

die zur fortlaufenden Finanzierung des
iesjährigen Bauabſchnittes nötigen Beſchlüſſe.

In eingehender Beratung beſchäftigte ſich
dann der Ausſchuß an Hand eines Vortrages von
Regierungsrat Dr. Schroeder- Merſeburg noch
mit den Richtlinien zur Durchführung der
Waſſermeſſungen, auf Grund derer die
Koſtenbeiträge der „Verſchmutzer“ ermittelt
und feſtgelegt werden ſollen. Die Richtlinien
wurden mit geringen Aenderungen angenommen.

Kleine Provinz- Nachrichten
g. Könnern. Jnfolge unzureichendender

Räume mußte das hieſige Poſtamt umge-
baut werden. Die Paket- und Schalterräume
wurden erheblich vergrößert. Auch hier kommt
eine bürgerliche Einheitsliſte für die
kommenden Wahlen zuſtande.

Alsleben. Die bürgerlichen Stadtverordneten
beſchloſſen entgegen dem Antrage der kommu-
niſtiſchen Fraktion, die Saalebrücke in eigene
Regie zu übernehmen und Brückenwärter gegen
Gehalt anzuſtellen, die Brücke wieder an den
bisherigen Pächter unter den gleichen Be-
dingungen wie im Vorjahre zu verpachten.

y. Gerbſtedt. An der hieſigen Kreisberufs-
ſchule iſt vom 1. Oktober ab ein hauptamtlicher
Lehrer, der Gewerbelehrer Hermann Tappe aus
Lenginghauſen, angeſtellt worden.

rf. Roitzſch. Die Baugenoſſenſchaft
Roitzſch hat einen Häuſerblock von insgeſamt
20 Familienwohnungen erſtehen laſſen.
Der Bau dieſes großen Häuſerblocks iſt bereits ſo
weit gediehen. daß in den nächſten Tagen die eine
Hälfte der Wohnungen bezogen werden kann.
Die noch verbleibenden Wohnungen dürften in
etwa 14 Tagen bezugsfertig ſein.

rk. Friedersdorf. Morgens kehrte in dem Gaſt-
hof „Zur Linde“ ein junger Mann ein und ver-

langte außer einer Taſſe Kaffee noch Zigaretten
und eine Poſtkarte. Als die Wirtstochter in ein
Nebenzimmer ging, verſchwand der Burſche. Gleich
zeitig hatte er aus der Kaſſe etwa 20 Mark mit-
gehen heißen. Trotz ſofort aufgenommener Ver-
folgung konnte der etwa 20 Jahre alte Menſch
unerkannt auf ſeinem Fahrrad entkommen.
r. Mühlbeck. Soeben konnte der Landwirt Fer-

dinand Sonnberger ſeinen 90. Geburtstag
feiern. Er hat beim Jnfanterie- Regiment Nr. 27
gedient, im Feldzug 1864 Mannſchaften ausgebildet,
im Feldzug 1866 die Schlachten bei Königgrätz und
Preßburg mitgemacht und im Feldzug 1870/71 den
Fall von Sedan, die Belagerung und den Einzug in
Paris erlebt.

ch. Oberröblingen am See. Anſtelle des in
den Ruheſtand tretenden Konrektors Ernſt Peſtel
hat die Regierung zu Merſeburg den Konrektor
Ernſt Flöter aus Unterröblingen nach Ober
röblingen am See verſetzt.

Helbra. Jm hieſigen Wolfſchacht ent-
zündeten ſich ſchlagen de Wetter. Dabei
erlitt der Häuer G. von hier ſchwere Ver
brennungen, die ſeine Ueberführung in das
Krankenhaus nach Eisleben notwendig machten.

Großörner. Auf der „Neuen Hütte“ iſt nun-
mehr der größte Schornſtein des Mansfelder
Reviers fertiggeſtellt. Er iſt 80 Meter hoch.

Naumburg. Das neue Poſttöchterheim, von der
Stiftung Poſttöchterhort in Naumburg errichtet,
wurde jetzt feierlich eingeweiht. Das Heim bietet
Raum für 80 Bewohnerinnen.

Freyburg (Unſtrut). Jm Stadtpark erſchoß ſich
der 21jährige Chauffeur Wilhelm Schmidt von
hier. Die Leiche wurde von ſpielenden Kindern
gefunden.

Oſtramondra (Kreis Eckartsberga). Bei einem
Sturm fiel dem 4 jährigen Tochterchen des
Landwirts Möhrſtedt ein Dachziegel auf den
Kopf. Mit einem Schädelbruch brach das Kind
bewußtlos zuſammen. Es wurde dem Kranken-
aus in Kölleda zugeführt. Man hofft, es am

ben erhalten zu können.
J. Zerbſt. Anläßlich des 250 jährigen Be-

ſtehens der St. Trinitatiskirche n
ein erhebender Feſtgottesdienſt mit anſchließen-
dem Orgelkonzert und ein wohlgelungener
Familienabend ſtatt.

Deſſau. Am 15. Oktober ſollen, wie verlautet,
die Hochzeitsfeier lichkeiten des ge

iede ü s Joachim Ernſt vohalt im ſclheren geſehen weſen gert
nhalt im

finden.
Calbe. Beim Herunterlaſſen des Maſtes

wurde in der Nähe von Breitenhagen der
Schiffseigentümer Karl Henſchel aus Klein
Wittenberg auf ſeinem Kahn von der zurück
ſchnellenden Hurbelwelle am Kopf getroffen.
Er erlitt einen Schädelbruch, den er im Kranken
haus zu Barby erlegen iſt.

z. Heiligenſtadt. Der Erbauer des neuen
Staatlichen Gymnaſiums, Oberſtudiendirektor Her
mann Goldmann, iſt als Oberſchulrat ins Pro
vinzialſchulkollegium Münſter berufen worden

Zum Nachfolger
Goldmanns am Staatlichen Gymnaſium iſt derber bis Februar

ihn in den Tod getrieben haben. vorläufi ür die iſeDeſſau und Köthen zen v
1

Studienrat Ax in Bochum ernannt worden.
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Tagung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen

Mühlhauſen, 2. Oktober.
Die Tagung des Lehrer verbandes der

Provinz Sachſen erreichte mit der Hauptver-
ſammlung am Dienstag nachmittag ihren Höhe
punkt. Der Verbandéevorſitzende, Rektor Vogt
Magdeburg, begrüßte die über 1000köpfige Ver-
ſammlung, beſonders die Vertreter der Behörden
und der Wirtſchaft. Die Tagung beſitze eine be-
ſondere Bedeutung inſofern, als zum erſten
Male auch Akademie-Profeſſoren und
Studenten zugegen ſeien. Das neue Lehrer-
geſchlecht möge die Arbeit der alten Lehrerſchaft
fortführen und anerkennen, was dieſe geleiſtet
abe.v Als Vertreter des Oberpräſidenten ſprach Re

gierungsrat Rintelen. Vizepräſident Viſch
n ich wies auf den großen Aufſchwung hin, den
der Lehrerſtand in den letzten Jahren genommen
habe. Ferner entboten Grüße der Akademie-
Profeſſor Dr. BruhmErfurt, Landtagsabge
ordneiter Dr. Bohner, Vertreter des deutſchen
Beamtenausſchuſſes, des deutſchen, preußiſchen
und ſächſiſchen Lehrervereins. Die hiernach ge
haltenen Vorträge befaßlen ſich mit dem Thema
„Wirtſchaft und Schule. Als erſter Redner er
griff hierzu Dr. Lüttgens-Erfurt, Direktor
im Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland, das Wort.
Der zweite Redner, Mittelſchullehrer Schrader-
Magdeburg, wies darauf hin, daß die Reform der
Schule von außen her nichts heiße und wandte ſich
dann dem Berechtigungsweſen zu. Die anregen-
den Vorträge ernteten reichen Beifall. Der Abend
war durch ein geſelliges Beiſammenſein ausge
füllt.

Kreistreffen der D. H. V.- Jugend
Zeitz, 2. Oktober.

Kürglich traf ſich hier die Jugend des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes aus dem
Kreiſe Halle zum traditionellen Herbſttreffen.
Mit einer Beſprechung der Jugendführer im
eigenen Heim der Ortsgruppe Zeitz wurde die
Tagung eröffnet. Gaujugendführer Schmidt-Halle ſprach über die wichtigſten Ereigniſſe in der

Jugendarbeit und über die Geſtaltung der kom
menden Aufgaben.

Mit Geſang marſchierte der rund 150 Mann
ſtarke Zug der r r durch dieStraßen der Stadt nach den Elſterwieſen, um
dort im ſportlichen Wettſtreit und ſogar im
Preiskochen die Kräfte zu meſſen. Ueber
allem ſtand die Erziehung zur Gemeinſchaft. Es
wurden nur Mannſchaftskämpfe ausgetragen,
gruppenweiſe galt es im Hordenpott die Mahlzeit
zuzubereiten. Die Gruppe Halle konnte für ſich
in Anſpruch nehmen, auf dem Gebiete der Koch
kunſt das Beſte geleiſtet zu haben. Turneriſche

und ein Theaterſtück fanden reichen
all.Beii Siegerverkündigung nahm Kreis-

u Langhoff Halle vor. Mithen Eichenkränzen wurden die ſiegreichen
nnſchaften geſchmückt, während der beſten

Gruppe aus dem Preiskochen ein neuer Hordentopf
überreicht werden konnte. Gaujugendführer
Schmidt betonte in ſeinem mit Begeiſterung
aufgenommenen Schlußwort noch einmal die
Grundgedanken der Jugendtreffen im D. H. V.

Merſeburg
S. Verwaltungsrechtsrat. Oberbürgermeiſter

a. D. Hertzog hat ſich hier, Halleſche Straße 31,
als Verwaltu tsrat niedergelaſſen. (Be
ratung und Vertretung in kommunalen und
anderen Verwaltungsangelegenheiten).

S Keine Einheitsliſte. Die Beſtrebungen, die
Parteien von den Demokraten bis zu den
Nationalſozialiſten auf eine Kan-didatenliſte für die Stadtverordnetenwahlen zu
einigen, ſind geſcheitert.

Weißenfels
Stadtbücherei und Leſehalle. Die öffentliche

Leſehalle am Roſalskyweg (Altes Kloſter) iſt ab
1. Oktober wieder an jedem Wochentag von 4 bis
7 Uhr nachmittags geöffnet. Vom gleichen Tage
an erfolgt die Buchausleihe der Stadtbücherei täg-
lich von 11 bis 12 mittags und von 4 bis 7 Uhr
nachmittags.

Sangerhauſen
Ueberfallen und ſchwer verletzt. Der Schuh

machermeiſter Windolph befand ſich in einer
hieſigen Gaſtſtätte, in der auch der Ziegenhändler
Karl Loel von hier anweſend war. Zwiſchen
beiden kam es zu Streitigkeiten, aber der Händler
verließ das Lokal, um auf der Straße auf ſein
Opfer zu warten. Als dann der Schu r mit
mit ſeinem Dir das Lokal verließ, wurde er
in der Dunkelheit von Loel überfallen und
mit einem Stock ſo zugerichtet, daß
klaffende Kopfwunde davontrug.

Aſchersleben
k. Eine „GrafZeppelin-Straße“. Die von der

TheodorKörner Straße abzweigende Nebenſtraße,
die durch Neubauten entſtanden iſt, wird den
Namen „GrafZeppelinStraße“ führen.

gdowrre 3 m 77ahrt vergriff ſi r Dachdecker Hetz er
bei der ienung der Bremſen. Hierbei über-
ſchlug ſich das Rad zweimal und Hetzer
wurde gegen einen Baum geſchleudert. Der Ver
unglückte erlitt einen Schädelbruch, der

er eine

Leipzig, 1. Oktober.
Die 50jährige Jubelfeier des Reichsgerichts

wurde durch einen Feſtakt eingeleitet. Die
große Halle des Reichsgerichtes ſtand in feſtlichem
Schmuck. An den Galerien waren, von Tannen-
grün umrahmt, die Wapppen der deutſchen Länder
angebracht. Die Mitglieder des Reichsge
richtes waren in ihren Amtstrachten erſchienen,
ebenſo die Dekane der Univerſität Leipzig.
Unter den Anweſenden bemerkte man u. a. den
früheren W miniſter Emminger, denStaatsminiſter Dr. Küriner, den Juſtizmintſter

Dr. Mannsfeld, den Staatsminiſter von Bülow,
die früheren Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch
und Koch-Weſer, den Staatsſekretär Dr. Joel, den
Reichsminiſter a. D. Dr. Gradnauer, die eeen
Präſidenten des Reichsgerichtes und den Präſiden-
Fef des Oberſten Gerichtshofs in Wien, Dr. Ding-
ofer.

Nach einer vom Gewandhaus-Quartett vorge-
tragenen ſtimmungsvollen muſikaliſchen Ein
leitung beſtieg Reichsjuſtizminiſter von
Guerard das Rednerpult. Er überbrachte die
Grüße und Wünſche des Reichspräſidenten, der

„Graf Zeppelin“ erneut geſtartet

Friedrichshafen, 2. Oktober.
„Graf Zeppelin“ iſt heute vormittag um

8.35 Uhr erneut zu einer Schweizer Fahrt ge
ſtartet.

Reichsregierung und des Reichskanzlers (Seine
Rede veröffentlichten wir bereits in der geſtrigen
Ausgabe.)

Jm Namen des Jubilars antwortete

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke:
Der heutige Tag iſt ein Gedenktag der deutſchen
Rechtseinheit, zugleich aber ein Gedenktag der Ein
heit des Deutſchen Reiches. Auf einem ſeltſam
verſchlungenen Pfade iſt Deutſchland zur Einheit
emporgeſtiegen. Das Reichsgericht iſt ſtolz darauf,
daß der Name ſeines erſten Präſidenten Eduard
von Stimſon mit dieſem Aufſtieg verknüpft iſt.
Nicht minder gebührt den Männern Dank, die
unter der Führung des erſten Präſidenten des
Deutſchen Reiches, Friedrich Ebert, im Zu
ſammenbruch nach dem Weltkriege der Reichs
einheit und dem Rechtsgedanken Treue gehalten
und in der neuen Reichsverfaſſung wieder einen
feſten Rechtsboden geſchaffen haben. Unter ihnen
darf Heinrich Delbrück, der ſpätere Präſi-
dent des Reichsgerichts, nicht vergeſſen werden.

Die Großtaten der gemeinſamen deutſchen
Reichsgeſetzgebung bis zum Weltkriege ſind un-
erſchütterliche Grundlagen des Rechtsgedankens ge-
weſen und geblieben. Vieles iſt heute freilich
reformbedürftig. Es gilt, wie der erſte Reichs
präſident einſt im Hauſe des Reichsgerichts geſagt
r „Altes Recht und neues Rechtsgefühl in Ein
lang zu bringen“, und darüber hinaus

in einer neuen Zeit ein neues Recht

zu ſchaffen. Finden wir Deutſche uns im Ge-
danken ſozialer Lebens gemeinſchaft auf dem Boden
des Rechts zuſammen, ſo dürfen wir hoffen, daß
auf derſelben Jdeengrundlage in abſehbarer Zu
kunft die Völker der Menſchheit ſich verbinden und
damit das höchſte Ziel des Rechtes verwrrklicht
werde, möge auch unter ihnen die Gewalt dem
Recht weichen, deſſen Weſen Ausgleich, deſſen Ziel
Friede iſt.

Darauf e Profeſſor Dr. Kahl, der
Senior der deutſchen Juriſten, als Vorſitzender
der Rechtsausſchüſſe und zugleich im Namen und
Auftrage des Deutſchen Reichstages, das Wort.
(Auch ſeine Rede iſt in der geſtrigen Ausgabe
veröffentlicht.)

er erſte Präſident des oberſten Gerichtshofes
zu Wien,

Dr. Dinghofer,
entbot die Grüße der öſterreichiſchen Staats-
regierung und der öſterreichiſchen Juriſtenwelt und
führte u. a. aus: Das Recht an und für ſich kennt
keine Staaten und Grenzen. Es iſt der Nieder
ſchlag der ſittlichen Anſchauungen, der Lebens-
bedingungen eines Volkes, der Spiegel der Kultur
dieſes Volkes. Es iſt daher wohl möglich, daß
mehrere Staaten, deren Völker auf gleicher

r n ähnliche Rechtsver-hältniſſe beſitzen. Es iſt weiter möglich, daß
ihre Geſetze in weſentlichen Punkten überein-
ſtimmen, daß Rechtswiſſenſchaft und Rechts
anwendung des einen nicht ohne Einfluß auch auf
den anderen Staat bleiben.

Der oberſte Gerichtshof zu Wien hat keine
Arbeitswoche, in der nicht h Recht
und die Spruchpraxis des deutſchen Reichsgerichts
zu Rate gezogen werden müſſen. Die Nachfolge
ſtaaten ſind zur Zeit in einer Neuregelung ihres
Rechts begriffen und gehen dabei ihre eigenen
Fir Wir haben nur noch ein kleines Rechts
gebiet.

Aber wir brauchen einen großen Raum und
den können wir nur in Deutſchland finden.

Rechtsangleichung mit Oeſterreich
Bumke und Dinghofer beim Feſtakt des Reichsgerichts

an etwa 2200 bedürftige Kriegsbeſchädigte, Kriegs

Die Stiftung HindenburgSpende, die der Reichs
präſident aus den ihm zu ſeinem 80. Geburtstage
n Mitteln errichtete, konnte u. a. bis

er
Kriegsopfer überweiſen.

kannter Urſache in den Werkſtätten der Bahn-
bedarfs A.G. ein Großfeuer aus. Das Feuer,
das offenbar in der Schmiede ſeinen Anfang nahm,
e ſich ſehr ſchnell auf die Schraubenfabrik
aus, die
Flammen ſtand. Durch die ſofort einſetzenden um
fangreichen Löſcharbeiten gelang es bald, des
Feuers Herr zu werden. Bei den Bergungsarbeiten
wurden zwei ſchwerverletzte Arbeiter unter den
Trümmern hervorgezogen, von denen der eine auf
dem Transport in das Krankenhaus geſtorben

niederliegt.

gelehrten und v
t

Wiſſenſchaftlern,zwiſchen deutſchen Juriſten und i
terreichiſchen

Juriſten immer enger und tiefer werden. Es iſt
für uns nicht nur ein Akt der m
keit, wenn wir der Einlandung des ichs
jerichts zu ſeinem 50jährigen Jubiläum gefolgtſind ſondern es iſt uns tiefſtes e

nis, unſere Glückwünſche hier darzubringen. Aus
uns ſprechen die Stimmen des Blutes und des
Herzens. Beide Richterſchaften, die pr.
wie die deutſche, ſtehen vor großen Auf

aben, und es wird keinem vernünftigen
enſchen einfallen, zu behaupten, daß es ein

deutſches oder ein öſterreichiſches Recht geben
könne, die nicht mit einander zuſammenarbeiten
möchten.

Als Vertreter der Stadt Leipzig, die dasoberſte deutſche ſeit nunmehr 50 Jahren
in ihren Mauern beherbergt, ſprach Oberbürger
meiſter Dr. Rothe.

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke ſprach das
Schlußwort. Er dankie herzlichft für die vielen
dem Reichsgericht erwieſenen Ehrungen, namentlich
auch für die Würdigung die das Reichsgericht und
ſeine Arbeit aus dieſem Anlaß in der geſamten,
nicht nur der Fachpreſſe, gefunden habe. Dann
ſprach er von den Wünſchen für die Rechts
angleichung mit Oeſterreich und erklärte,
daß er ſelbſt t ſeit zehn Jahren das Fort-
ſchreiten dieſer Beſtrebungen mit Aufmerkſamkeit
und Sympathie verfolgt habe. Er ſähe den Erfolg
des heutigen Tages, ſeinen Segen und die Frucht,
die er dem Vaterlande bringen möge, insbeſondere
auch darin, daß das Recht aus dem Dunſt und
Staub des Alltags e henen worden ſei, und
z es habe erſtrahlen können in ſeiner ganzen
Reinheit.

Die Bayernfahrt
des „Graf Zeppelin“

Um 5.40 Uhr glatt gelandet
Friedrichshafen, 2. Oktober.

„Graf Zeppelin“ nahm am Dienstag von
Friedrichshafen aus nördlichen Kurs nach
Mergentheim. Seine Fahrt ging über Göppingen,
Würzburg, Kulmbach, Amberg in der Oberp e
und Regensburg nach München. 2.20 Uhr tra
das Luftſchifff über München ein.

Bei bedecktem Himmel und etwas windiger
Witterung kreuzte es in etwa 200 Meter Höhe
über der inneren Stadt. Ueberall herrſchte große
Begeiſterung, beſonders auf den Oktober
wieſen, die ebenfalls überkreuzt wurden.
20 Minuten ſpäter ſetzte das Luftſchiff ſeine Fahrt
in Richtung Augsburg fort.

Auf der zweiten Hälfte der Bayernfahrt wurde
„Graf Zeppelin“ durch heftige Gegen
winde gehindert, und konnte ſeinen urſprüng-
lichen Kurs nicht einhalten. Ueber Landsberg,
Wörrishofen und Leutkirch flog es direkt dem
Heimathafen zu.

Um 5.40 Uhr traf das Luftſchiff über dem
Bodenſee-Gebiet ein, kreuzte zunächſt über der
Halle und fuhr auf den See hinaus. Eine Viertel-
ſtunde ſpäter landete es glatt, iſt alſo
10 Stunden unterwegs geweſen.

Am Mittwoch unternimmt das Luftſchiff eine
Fahrt nach der Schweiz, zu der ſich bereits
34 Paſſagiere gemeldet haben.

Auf Anregung des württembergiſchen Wirt-
ſchafts miniſteriums und des württembergiſchen
Luftfahrtverbandes wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ im Laufe dieſes Monats, vorausſichtlich
am Sonntag, dem 20. Oktober, auf dem Flughafen
Stuttgart-Böblingen landen, und dort
einige Stunden verweilen. Der Bevölkerung von
Stuttgart und Umgebung ſoll dadurch Gelegenheit
gegeben werden, das Luftſchiff zu beſichtigen.

Unterſtützungen
durch die Hindenburg-Spende

Berlin, 1. Oktober.
Anläßlich des Geburtstages des Reichspräſi-

denten ſchüttet die Hindenburg-Spende wiederum

hinterbliebene und Veteranen 425 000 Mark aus.

insgeſamt 2800 000 Mark an notleidende

Großfeuer in Darmſtadt
Darmſtadt, 2. Oktober.

Am Dienstag brach aus bisher noch nicht be

beim Anrücken der Wehr in hellen

ſt, während der andere e e darZwei Feuerwehrleute wurden bei den

Amerikaflug des „Do X“ geplan
Friedrichshafen, 2. Oktober

Die Dornierwerke beabſichtigen, das Flugſchif
ußball

„Do. nach Einbau der neuen Kühlvorrichtungen Jnte
zunächſt eine Anzahl von Welthöchſtleiſtun, Saal

en aufſtellen zu laſſen. Anſchließend ſollen Wante
lüge von längerer Dauer zunächſt auf den a mit

Vodenſee ſtattfinden. Hierauf ſoll das Flugſchi en fole
größere Reiſen in den europäiſchen Gewäſſern eſerv
ausführen. Nach ger Erledigung dieſer Boruſſi
Flüge ſoll eine eiſe nach Süd und rſcbur eNordamerika ausgeführt werden. Mit den s Be
Vorbereitungen hierzu wird in nächſter Zeit be Fat
gonnen werden. Der Amerikaflug wird aber nicht g:3
vor Mitte Januar ſtattfinden. fieden V.Die Mitglieder der „AeroArktis Geſellſchaft el der
die in den letzten Tagen in Friedrichs hafen n eine
im KurgartenHotel Veſprechungen abhielten, wur. e eroiſet
den von den Dornierwerken am Dienstag zu h bermeh
einem Flug mit dem Rieſenflugboot „Do. X“ ein. ieger k al
eladen. Vor Meersburg landete das Flug u FelleWoiff und nahm noch weitere Gäſte auf, und zwar t Tabe ab

en Generaldirektor der Reichsbahn, Dr. Dorp. 9 bel
müller, und mehrere Präſidenten der ver, Ter 5
ſchiedenen Reichsbahndirektionen. Das Flug bohe et
e darauf einen Rundflug über das VBodenſee, Pie S
gebiet.Ende der Woche wird das zwölfmotorige Rieſen en
flugboot „Do. einen Flug mit 100 Perſonenan Bord ausführen. dich e7

Nach amerikaniſchen Meldungen iſt auf der
lugzeug Ausſtellung der „New York Times“ ein

ell eines Gleitſchiffes ausgeſtellt, daz
die Reiſe über den Atlantik in 24 Stunden machen
kann. Der Antrieb des Schiffes, das einem großen
Geſchoß ähnlich ſieht und eine Länge von 250 m
aben foll, Jſpi durch eine Art Flugzeug

otoren, die an Deck aufgebaut ſind. Nach den
Modellverſuchen wird das Schiff Geſchwindig,
keiten bis zu 180 Meilen (288 Kilometer
in der Stunde entwickeln können. Als Reiſe
geſchwindigkeit ſind 110 Meilen (176 Kilometer)
in der Stunde vorgeſehen. Das Schiff iſt nur zur
Beförderung von Reiſenden und Poſt beſtimmt.

Geheimnisvoller Todesfall
Berlin, 1. Oktober.

Fach einer Meldung wurde im Büro der Er
iehungs- und Pflegeanſtalt für Schwach
innige in Gladbach-Rheydt eine 2ljährige

Büroangeſtellte auf einem Sofa liegend tot auf
gefunden. Die Aerzte nehmen nach dem Ergeb-
nis der vorläufigen Unterſuchung eine Ver-
giftung als wahrſcheinliche Todesurſache an,
Aeußere Anzeichen am Körper der Toten deuten
darauf hin, daß ihrem Tode ein ſchwerer
Kampf Ah ſein muß. Die Unterſuchung zeitigte ein überraſchendes Ergebnis, Der
Anſtaltsleiter, Direktor Nieſeling, ſoll mit
der Angeſtellten in unerlaubten Beziehungen ge
ſtanden haben. Nieſeling wurde feſtgenommen
beſtritt aber, an dem Tode des Mädchens ſchuld
zu ſein. Dagegen mußte er zugeben, daß er nicht
nur zu der Kontoriſtin, ſondern auch noch zu
einer weiteren Angeſtellten in intimen Pe
ziehungen geſtanden hat.

Wie jetzt bekannt wird, hat der unter Mordber-

Der vierte
achte große
ug Weiße

zhnis von 9
jania Weifß
hal T. u.
ſen T.dacht verhaftete Direktor der Anſtalt, Niefeling V Neiſter

kurz vor ſeiner Verhaftung einen Selbſtmordver-Wigh des H
ſuch unternommen. Die Vernehmung Niefeling h H. T. S.
geſtaltete ſich für dieſen außerordentlich belaſtend. V daß der
Niefeling geſtand, daß am Sonnabend zwiſchen ihm
und der Getöteten heftige Auseinanderſetzungen
ſtattgefunden hatten. Jm Verlauf dieſer Streitig-
keiten ſoll die Getötete geäußert haben, ſie volle
Selbſtmord begehen. Bei weiteren Nach
forſchungen im Mordzimmer fand man ein Waſſer
glas ohne Flüſſigkeit, das ein weißliches
Pulver enthielt. e Anzeichen laſſen nunmehr mit
Beſtimmtheit auf die Verwendung von Gift
ſchließen.
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Sport
jßballergebniſſe im Saalegan

Jntereſſante Kämpfe in der 1b- Klaſſe
Saalegau ga bes am Sonntag wieder recht

ereſſante Hämpfe. Vornehmlich die 1bKlaſſe
rteie mit guten Leiſtungen auf. Die Spiele
men folgenden Verlauf:
Reſerveklaſſe: Ueberzeugend gewann
x Boruſſig über 98 7:0. 96 mußte von 99-
erſeburg eine 1:0 Niederlage hinnehmen, obwohl
tmals Probſt und Fienhold mit von der Partie
ren. Favorit und Wacker trennten ſich unent
eden 3:3. Mit demſelben Ergebnis endete das
effen V. f. L. Merſeburg gegen Sportfreunde.
In der 1b Klaſſe gab es in Neumark
ſofern eine Vorentſcheidung, als die Platzbeſitzer
ch heroiſchem Kampf über Preußen 1:0
jeger blieben. Durch dieſen Sieg ſteht nunmehr
umark allein ohne Punktverluſ: an der Spitze
r Tabelle. Wohl ſelten man in dieſer Klaſſe
en ſo abwechſlungsvreichen ſpannenden Kampf

ſehen bekommen. Das eingige Tor des Tages
lin der 55. Minute durch Köppe. Eine Ueber
ſchung gab es in Diemitz, wo V. f. R. Reide
urg die Sportbrüder durch einen 2:1Sieg
z dem Rennen warf. Viel Mühe hatte V. f. B.
chkeuditz, auf eigenem Platze einen mageren
Sieg gegen Nietleben ſſicherzuſtellen.
jebiche nſte in war wieder einmal unter
m, ſie ließen ſich von Mücheln mit 4:0 Toren
z Fell über die Ohren ziehen.
gn Klaſſe II enttäuſchte die Polizei recht

ngenehm. Sie g. Halle 1910 glatt mit
Toren. Mäßige Leiſtungen ſah man im Spiel

röllwitz gegen Reichsbahn, Ergebnis 2:2.
emünde mußte durch eine 2: 1. Niederlage an
acker Zörbig die Punkte abtreten. Freya
aſſendorf behauptete ſich recht ſicher 4:0 gegen
medorf. Dölau mußte durch eine 5:0- Niederlage
e beſſere Spielweiſe von Cisdorf anerkennen.
ennſtedt ſicherte ſich die Punkte durch einen 2:0
eg über Bahnhof Teutſchenthal. Einen mageren
Sieg errang wen e gegen Wegwitz.
werfurt unterlag gegen Meuſchau 6:2. Sportluſt

tſchenthal entſchied das Spiel gegen Wansleben
o zu ſeinen Gunſten. Zwei einwandfreie 7:0-
ege gab es in den Treffen Obhauſen gegen
tedten und Langenbogen gegen Holleben. i
ſt genannten Mannſchaften ſtellten die Sieger.
e Poſt wartete mit einer Ueberraſchung auf,

unterlag gegen Landsberg 3:4. Der Neuling
dueetz iſt gut im Schwung, er erzielte gegen
ſahn Landsberg ein Remis von 2:2.ntere Mannſchaften Nietleben II
Schkeuditz TT 4:3, Neumark II-- Preußen Merſe
g II 2:4, Röſſen II 99- Merſeburg III 0:1,
t II Vandsberg II 2:3, P. S V. II 1910
3:5, Paſſendorf II Amsdorf II 2:1, Sportl.

thal II Wansleben II 1:0.
Turnerhandball

Der vierte Spielſonntag in der rer
achte große Ueberraſchungen. 1. Klaſſe. Zeitz

g Weißenfels 1861 mit dem überraſchenden Er
zhnis von 9:0. M. T. V. Weißenfels--T. V. Ger
jania Weißenfels 7:1 (3:0). T. V. Cröllwitz
all. T. u. S. V. 6:4 (1:1). T. u. S. V. Neu
ſen T. V. Frankleben 2:8.
Neiſterkl Oſtthüringen. Auf dem

K.
latz des H. S. in der Felſenſtraße ſtanden
h H. T. S. d K. T. V. gegenüber. Es zeigte

ſih, daß der H.

T.
V.

a

u

T. S. V. von vornherein überlegen
ar 8:5 (6:9) endete das Spiel für H. T. S. V
Giebichenſteiner T. V. A. T. V. Merſeburg 9:3
6:3); Germania Weißenfels--1861 Weißenfels
5.5 (3:1); M. T. V. Weißenfels--T. u. S. V. Neu
öſſen 3:1 (0:0).

Der Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen Deutſch
land und Japan am Sonnabend und Sonntag in
Tokio iſt doch mehr als ein bloßer Spaziergang
unſerer Leichtathleten, wenn man nämlich einmal
genau die Chancen der Vertreter der beiden
Nationen gegeneinander abwägt. Dies voranzu
ſetzen iſt nötig, da man vielerorts in Deutſchland
der Meinung war und teilweiſe auch heute noch
iſt, daß ſolch ein Länderkampf gegen Japan im
Handumdrehen zu gewinnen ſei. Das mußten im
vorigen Jahre ſchon die Franzoſen erfahren. Ge-
wiß, ihre Mannſchaft war nicht die ſtärkſte, aber
iſt unſere Vertretung vielleicht die ſtärkſtmöglichſte
Nein, ebenſo wie den Franzoſen im vergangenen
Jahre Ladoumeggue, Martin uſw. fehlten, ſo ver ſp
mißt man bei uns Büchner, Köpke, Schlokat und
noch andere. Japan gewann gegen Frankreich mit
77,5 71,5 Punkten. Das ſollte zu denken geben.

Zweifellos ſind allerdings unſere Chancen
etwas beſſer als die der Franzoſen, aber rechnen
muß man immer damit, daß die Japaner weitere

chritte gemacht haben.

Der erſte Tag.
Der erſte Tag bringt die Entſcheidungen im

200-Meter-Lauf, 800 Meter, 5000 Meter, 110-
Meter ürdenlaufen, in der Schwedenſtaffel, im
Kugelſtoßen und im Stabhochſprung.

Die 200 Meter ſollten einen deutſchen Sieg
ergeben, denn Eldracher und Dr. Wichmann haben
Aizawa, deſſen beſte Zeit 21,6 iſt, kaum zu
fürchten.

Ueber 800 Meter ſollen für uns Engelhard
und Dr. Pelzer laufen. Japan hat einige Leute,
die die 800 Meter in etwa 2 Minuten bewältigen.
Selbſt wenn ſie ihren Rekord von 1:58,6 erreichen

Deutſchland Japan
Die Siegerausſichten im Länderkampf

Die 400 Meter können mit Engelhard und
Storz kaum verloren gehen, wenn man weiß, daß
Japans Rekord auf 50,2 ſteht und die beiden
Deutſchen dieſe Zeit in jedem Rennen unterbieten
können. Storz wird hier das Rennen vor Engel-
hard und den beiden Japanern gewinnen.

Wenig optimiſtiſch kann man dem Hoch-
ſprung entgegenſehen. Oda, der in Amſterdam
ſo erfolgreiche Japaner, kann 1,90 und etwas dar
über ſpringen, während Ladewig und Wegener
ſicherlich ſchon bei 1,80 Meter Schwierigkeiten haben.
257 kann es leicht einen japaniſchen Doppelerfolg
geben.

Etwas beſſer ſtehen die Chancen im Weit-
rung, wo wir in Köchermann eine ausgezeich-

nete Waffe beſitzen. Oda und Nambu haben be
reits 7,85 Meter geſchafft, ſo daß anzunehmen iſt,
daß keiner dieſer beiden den letzten Platz belegt.
Der wird ſicherlich Ladewig vorbehalten bleiben.

Das Diskus werfen wird ſicherlich Hirſch-
feld als Sieger ſehen. Das gleiche gilt vom
Speerwurf, das Molles als Sieger ſehen ſollte.
Auch hier wird Weiß den zweiten Platz kaum be-
legen können.

Am Schluß des zweiten Tages wird dann die
4 X 200--Meter-Staffel gelaufen, in der
ſich die Japaner ſehr große Hoffnungen machen.

;cwz d

Schmeling
der Gegner Sharkeys?

Für den Entſcheidungskampf um die Schwer-
n ver denen en kommen nach An-
ſicht der amerikaniſchen Fachleute des Boxſports nur
noch Jack Sharkey und Max Schmeling in
Frage, trotzdem Schmeling vorher nach Anweiſungoder knapp ſchlagen, ſollte ein deutſcher Doppelſieg

nicht gefährdet ſein.
Die 5000 Meter ſollten das gleiche Bild er

geben. Voltze und Diekmann, die hier knapp über
15 Minuten liefen, ſollten Nagatani und jedenfalls
Kimura hinter ſich laſſen, wenn beide Parteien ihre
gewöhnlichen Zeiten erreichen.

Jm Hürdenlaufen über 110 Meter
haben wir mit Troßbach und Dr. Wichmann nichts
zu fürchten, es ſei denn, daß der Frankfurter, des
Hürdenlaufens ungewohnt, zu viel Hürden reißt.

Das Kugelſtoßen wird uns mit Hirſchfeld
am Start einen ſicheren Sieg bringen. Wie Weiß,
unſer Zehnkampfmeiſter, ſich placiert, hängt davon
ab, wie er und ſeine beiden Gegner in Form ſind.

Das iſt eine Konkurrenz, die wir nur dann gewinnen können, wenn
Wegener in Rekordform ſpringt. Köchermann
wird Mühe haben, den dritten Platz zu erringen.
Nakazawa iſt japaniſcher Rekordhalter mit 8,91
Meter.

Am Schluß des erſten Tages wird die Schwe
denſtaffel gelaufen, die für uns Engelhard,
Storz, Dr. Wichmann und Eldracher beſtreiten.
Dieſe Staffel wird glatt unter 2 Minuten laufen
und Japan das Nachſehen geben.

Der zweite Tag.

Der zweite Tag ſieht folgende Wettbewerbe vor:
100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 45200 Meter,
Hochſprung, Diskuswerfen, Speerwerfen und Weit-
ſprung.

Daß wir die 100 Meter mit Eldracher und
Dr. Wichmann verlieren können, nimmt wohl nie-
mand an.

Die 1500 Meter können ebenfalls kaum ver-
loren gehen, wenn Böcher und Boltze in beſter Form

der New Yorker VBoxkommiſſion noch gegen den
Engländer Scott anzutreten hat. Schmeling iſt
jedoch in dieſem Kampf großer Fabvorit und gilt
auch teilweiſe als Favorit für die Weltmeiſterſchaft.
Sharkeys ſenſationeller Dreirundenſieg über
Lougrhan war doch nicht ſo überragend, als
daß er auch als Sieger des Entſcheidungskampfes
gelten kann. Vom Leiter der Madiſon Square
Garden- Geſellſchaft ſoll der Weltmeiſterſchafts
kampf allerdings noch in weiter Ferne ſein.
Nach ſeinen Mitteilungen wird erſt noch im März
in Miami ein Turnier durchgeführt, für das Scott,
Lougrhan, v. Porat, Maloney, Griffith und
Schmeling verpflichtet werden ſollen. Erſt der
Sieger dieſes Turniers ſoll dann die Berechtigung
en Weltmeiſterſchaftskampf gegen Sharkey

aben.

8. Thüringer Floretturnier
Am 20. Oktober d. J. findet in Erfurt das

8. Thüringer Floretturnier ſtatt, welches, als
Mannſchaftskampf durchgeführt, die größte Fecht-
veranſtaltung Thüringens werden ſoll.
Gleichzeitig findet der 16. Thüringer Fechtertag
am Vortage ſtatt, für den der 13. Turnkreis Thü-
ringen als Veranſtalter zeichnet. Jn letzter Zeit
hat hier beſonders der Fechtſport in der Deutſchen
Turnerſchaft einen großen Aufſchwung genommen.

Fechtturnier in Erfurt
Kürzlich fand die zweite Austragung im

Florettfechten für Herren um den „Max-Fellmer-
Wanderpreis“, geſtiftet vom Erſten Magdeburger
Fechtklub, zwiſchen den Städten Magdeburg, Erfurt,
Halle, ſowie ein Damen-Turnier für Florett,

in Erfurt ſtatt. Von der Erſten Halliſchen Fechter-

ſchaft konnten ſich die Herren gut plazieren, und
Fräulein Dierke im Damenfechten den 4. Platz
belegen.

Ebenfalls in Tokio angelangt ſind jetzt auch
Peltzer und Molles, die beiden Ausreißer
aus Warſchau. Von der ungemütlichen Reiſe ſind
ſie allerdings noch etwas et jedoch iſt die
Stimmung der deutſchen Mannſchaft durch die
dent der beiden Balten noch weiter gehoben
worden.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 24.

1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautet ab ſofort
wieder: Willi Bormann, Merſeburger Straße 93.

2. Terminänderung Sonntag, den 6. Oktober 1929:
Spiel Nr. 142 wird auf 14.30 Uhr verlegt, Spiel Nr. 145
wird auf 13 Uhr verlegt, Spiel Nr. 146 wird auf 11.30 Uhr
verlegt, Spiel Nr. 149 wird auf 12 Uhr verlegt, Spiel
Nr. 160 wird auf 10.30 Uhr verlegt.

3. Platzverlegung. Spiel Nr. 143 baut Boruſſia, beginnt
15.30 Uhr. Spiel Nr. 147 baut Boruſſia, beginnt 14.30 Uhr.

4. Neuangeſetzt wird für Sonntag, den 6. Oktober 1929:
Spiel Nr. 60 a 16 Uhr VfL. M. II--Kayna, Neum. Spiel
Nr. 61a 16 Uhr Neum. Pol. M. II, Kayna.

5. Es werden abgeſetzt: Spiel Nr. 144, 148, 150, 153, 155.
6. Zum n Berlin wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Büchel (Bor.), Taatz (96), Jaeck (PSV.),

Donath Leibrich (98) „Seidel (98), Sieckmann (Bor.),
Löſche (Bor.), Proft Karl (98), Fiſcher (PSV.). Erſah:
Hadaſch (Eintr.), Schnelle (PSV.). Platz bauender Verein:
Sportbrüder, welche uns bis kommenden Montag zu melden
haben, auf welchem Platz das Spiel ſtattfindet. Sportbrüderr für en der Kaſſierer, Ordner und Bälle zu
orgen. Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

Abſagen bis Montag, den 7. Oktober, an ohige Adreſſe.
Oswald. Bormann.

Verbindliche Mitteilung Nr. 26.
1. Anſchriftenänderung: Giebichenſtein

Halle (Saale), Müllers Privatſtraße 11.
2. Fahrtkoſten haben zu len
a) Preußen M. an F. V. Zöſchen 19,80 Mark (Schiri

ehlte im Spiel Beuna II--Zöſchen II am 15. Sept.)
b) Marathon Röſſen an V. Zöſchen 13,20 Mark.

(Schiri fehlte im Spiel Leunag II--Zöſchen II
22. September.

c) Cröllwitz an Cröllwitz 10,80 Mark.
Schreiben.)

d) Bennſtedt an Cröllwitz 2,00 Mark.
Schreiben.)

Regelung hat bis zum 1. November 1929 zu erfolgen.
3. Zur Terminliſie am 6. Oktober 1929. Neuanſetzungen:

IIa 10 15.30 Uhr VfL. M. III--Neumark II (Röſſen), 11
15.30 Uhr Mücheln II--Kayna III (Neumark), 12 15.30 Uhr
Preußen M. II--Röſſen II (99). IIIb 43 14 Uhr Quetz II
gegen Zörbig II (Jahn L.), III 1 14 Uhr Wansleben IIgegen Salzmünde II (Oberröblingen), III 14. 14 Uhr
Röſſen III-- Preußen M. III (99).

4. Aenderungen am 6. Oktober 1929. 1b 31 iſt Nöſſen
bauender Verein. Schiri E. Schlegel (99). 2 Aa 24 iſt PSV.
bauender Verein. 2 Ab 24 iſt Eisdorf bauender Verein.
Zeit: 14 Uhr. IIa 11 beginnt 11 Uhr. IIa 29 iſt Poſt
bauender Verein. IIIb 31 fällt aus. IIIa 18 iſt Eisdorf
bauender Verein: Zeit: 12.30 Uhr. IIId 35 erhält die
Nr. 12. 37 erhält die Nr. 13. 36 und 38 fällt aus. IIIa 15
fällt aus. Reſ. 31 beginnt 13 Uhr, Platzſchwierigkeit. III a
22 fällt aus.

5. Boruſſia III iſt zurückgezogen, die angeſetzten Spiele
fallen aus. v. Haußen. Großmann.

Athletikausſchuß.
Ausſchreibung der Herbſt-Querfeldeinläufe des Saalegaues

am 13. Oktober 1929.
Die vom Verband vorgeſchriebenen HerbſtQuerfeldein-

läufe des Saalegaues finden am Sonntag, dem 13. Oktober
1929, vormittags in Halle, Geläuf der Pferderennbahn, und in
Merſeburg, Faſaneriegelände, mit Start und Ziel VfL.Platz
ſtatt. Sie kommen in folgenden Klaſſen zur Durchführung:

Al. Herren (Senitoren) 10 Km, gleichzeitig Sport
abzeichenprüfung. A2. Herren (Senioren) 6,5 km.
B. Junioren 3,6 km. C. Anfänger 3,6 km. D. Entl.
D 2. Schiedsrichter. D 3. Fuß- und Handballer je 3,6 Km.
E. Alte Herren (evtl. Jahresklaſſen getrennt) 3,6 km.
F. Jugend 11/12 3 km (gleichzeitig Sportabzeichenprüfung).
G. Jugend 13/14 2 km. H. Knaben 15/16 1 km. J. Knaben
17/ſp. 1 kmi. K. Frauen 2 km gleichzeitig Sportabzeichen
Puſeeng. L. Mädchen 13/14 und 15 ſp. Mannſchaftswerbe

ufe.
Neben der Einzelwertung findet Mannſchaftswertung ſtatt.

Je 4 Mann eines Vereins und Klaſſe bilden eine Mannſchaft,
von den jeweils die drei beſten gewertet werden.

Hoffmann. Aſt.
Vereinsnachrichten

Halleſcher Schwimmverein 02. Freitag, den 4. Oktober

Kurt Löchner,

am

(Laut beſonderem

(Laut beſonderem

2044 Uhr im St. Nikolaus“ Monatsverſammlung. (Badbau.)
Vollzähliges Erſcheinen notwendig.

Stellenangebote

Eine gut eingeführte Waagentabrir
zucht für den dortigen Bezirk einen

erstklassigen

Hauptvertreter
meiſter, eifahrer
urd ähnliches.

Vertrauensſtellung
ſucht ehemaliger Landwirt, 30 Jahre alt,

e, kräftige Statur, zuverläſſig und

als Wiriſchafter, Lagerverwalter, Platz

Einige Tauſend
Kaution vorhanden.

antreten.

Mietgeſuche

Suche
w Zentrum Halleür Geſchäftswagen

Mark
unterAngebote
berg.für Noigungs -Schnellwaagen.

Der Verdienst ist sehr hoch. Be-
werber müssen bei Fleischern, Ko-
lonialwarenhändlern,
einen usw. gut 6
Angeb. unter

R. W. 147 an die „Zeitung“, Havel

Stenoty
mit allen Kontorarbeiten vertraut, höhere
Schulbildung, ſucht Stellung.
unter L. 58 Deſſau poſtlagernd.

Lagerräume mit Keller, Garage,
evtl. Wohnung. Offerten unterpiſt,

Angebote 20 an AnnoncenExp. Magan,

schäftestelle d. Zeitung.
Magdeburg Schwibbogen. hof 3 Treppen, bei Zahn.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Bahnnähe. Bransky,
Niemeyerſtraße 14, I, r. Aufgang.

Gut möbliertes

u Herrſchaftshauſe und vornehmer
Wohnlage freundliches

Zimmer
mit Komfort bei evtl. Verpflegung frei.

Händelſtraße 3, part., am Reileck.

e

Geldvertehr e
Suche auf ſtädtiſches Wohnhaus Ib-

Hypothek von

6500 RM.Herren- und
Schlafzimmer zu vermieten.

Gut möbl.
eletkr. Licht, Schreibtiſch, Berliner Ofen,

Magdeburger Str. 63, III.

aus Privathand. Angebote unter N. P.
3434 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zimmer,
ſofort zu vermieten. Marienſtr. 1, part.Fernruf 287 66.

Möbl.
zu vermieten.

Zimmer
Leipziger Straße 14,

Zwei gut möblierte

Zimmer
als Wohn u. Schlafzimmer oder einzeln
in gutem Hauſe zu vermieten.

a pachtgefuche
T n e fern S e Sper 1930

C r h

Uleſtraße 7, I. Tarß, Obstgarten
Schmiedelehrling

ſelt ſofort ein. Koſt und Logis im
hauſe. Hermann Keil, Schmiedemeiſter,
Rarkröhlitz bei Weißenfels.
Wegen Verheiratung des jetzigen, ſuche

ih zum 1. Nov. zuverläſſiges, gewandtes

Stubenmädchen
mit guten Umgangsformen. Frau Juſtim Lrarnkkow, Gr. Steinſtr.

Für Arzthaushalt wegen Verheiratung
des jetzigen zum 1. November

ſehr ordentliches

ädch
unter 18 Jahren, geſucht.
von 14 bis 18 ühr
Frau D. Schober, Königſtr. 9.

Suche ein junges, ehrliches

Mädchen
in kleine Landwirtſchaft bei Familien

ß. Angebote erbeten an Oskar
S midt, Stiebritz, ApoldaLand.

Einfaches

Kinderfräulein
der Lindermädchen, nicht unter
V Jahren, in Arzthaushalt zu drei

tn von 1 bis 5 Jahren für ſofort
der 15. Oktober geſucht. Angebote mit
Lugnisabſchriften, Bild und Gehalts
i unt. R. R. 100 an die Filiale
Weißenfels dieſer Zeitung erbeten.

en,
Vorzu

Verheirateter

Oberſchweizerzum 1. rich Stelle 1--2 Ge

auf in Fac t u eZeugniſſe vorhanden. Die Gutsverwal
a iſt gern bereit, nähere Auskunft über Wirtſch

zu erteilen. Angebote an Ober de heeier Raſchke, Rittergut

Schweizer,
älterer erfahrener, h ofort gute Frei
telle, am liebſten in Gegend von
ur Dauerſtelle. Werte Angebote an

e Eckardt, Klein Wirſchleben
Bernburg (Saale).

Junges Mädchen,
ahre alt,5 welches ſchon 129 a in1

beſſerem Haushalt tätig war, ſucht ſofortAn Se Angebote an er
trud Alsleben, Roßleben (Unſtrut),
Karlſtraße 4.

Alleinſtehende Dame mittleren Alters
ſucht ſelbſtändigen Wirkungskreis als

shälterin
in beſſerem Haushalt. Angebote an Frau
Ecks Wilhelmſtraße 29, part.

4 JAbendkurse
seit 1918 der Anstalt angegliedert,
besonders für Berufstätige
zur Vorbereitung f. Reichsverbands-
prüfung (frühb. Ober-sekunda- und Primareife und Abitur.
Dr. Iaraugs Höh. Iebranstalt,

Robert-Franz-Ring 1. Fernruf 211 16.

Handwerker in guter Stellung ſucht ſich
nach mehrjährigem Alleinſein wieder zu

verheiraten.
mit Witwso oder Fräulein vom Lande aus

h rle dieſer Zeitung.

Der schönste Schmuck im Heim

Porzellan
Kristall

Heinrich
Inhaber:
Marktplatz 25,

phil. (Studentin) ſucht fürm
Mitte Oktober gut heizbares,

möbl. Zimmer
n. part.), elektr. Licht, ruhige Straße.

ebote m. Preisangabe unt. N. L. 3432
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

Großes ſonniges

immer3
e

BSaensch
Gustav Beckers Erben

Fernruf 266 22

Möbl. Zimmer

an Herrn zu vermieten.
Sternſtraße 8, II, I.

Pferdeſtall
zu vermieten. Balaſus, Geiſtſtr. 58.

Garagen
zu vermieten

Delitzſcher Straße 75b, visvis
Freiimfelder Straße.

Oſtſtädter Garagenbetrieb
Fernruf 35 128.

en.

Gut möbl. Zimmer
für 2—-3 Herren frei. Am Bauhof 1, III,
links (am Ritterhaus).

Gut möbl. Zimmer
mitNähe Riebechplah, findet älterer berufs-
ger Herr bei alleinſtehender Dame.
Evtl. volle Penſion. Angebote unter
N. K. 3431 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

1 leeres Zimmer,
elektr. Licht, Berliner Ofen (evtl. Küchen
benutzung), zum 1. November im Paulus-
viertel zu vermieten. Angebote unter
N. J. 3430 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

r 4Möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch zu ſofort zu vermieten.

Streiberſtraße 45, part., links.

2 möbl. Zimmer,
mit Küche und Badezimmer, vom 16. Okt.
ab auf mehrere Monate an Beamten oder
Lehrer zu vermieten. Beſichtigung 1512
bis 176 Uhr. Yorkſtraße 5, Hochpart., I.

Gut, evtl. teilweiſe möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,

Kochgelegenheit, an beſſ. kinderloſes Ehe
paar zum 1. Nov. zu vermieten.

rnburger Str. 16, I, r., Rackwitz.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, Nähe Bahnhof, ſofort zu
vermieten. Auguſtaſtraße 21, I.

Jn vahnnahe ſehr ſchön

möbl. Zimmer,
auf Wunſch mit voller Penſion, zu ver
mieten. Königſtraße 61, I, r.

Gut möbl. Zimmer
(elektr. Licht, Berliner Ofen) zu ver
mieten, Leſſingſtraße 12, part., r

Klavier, Schreibtiſch, Chaiſelongue, an de

oder dergl.

türJunggeflüqel haltung
Angebot mit Gröbe usw. unter N. O 2435
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Material warengeſchäft oder
Reſtaurant zu kaufen geſucht, wo
6000--8000 Mark Anzahlung genügen.
Wolf, Cunnersdorf b. Borsdorf (Sa.).

Verkäufe

Steck-Salon-Flügel
mit eingebautem Pianola, etwa 180 em
lang, mit 88 Tönen, ſehr preiswert
wegen Raummangels zu verkaufen. Nähe-
res Friedenſtr. 28, part. Fernruf 340 60.

Günſtiger Weihnachtseinkauf!

Chippendale-Salon
für nur 1800 R.-M., um Platz zu
ſchaffen, z. verkaufen. Friedenſtr. 28, part.
Fernruf 340 60.

Kleiner eiſerner

Heizofen
zu verkaufen. Bruddorfer Str. 7 (Laden).

O. D. 800 cem,
m. od. ohne Beiwagen, O. D. 500 cem,
r ert. rot, T. A. S. 500 cem,T. A. S. 350 cem, N. S. U. 500 cem,
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Meckelſtraße 25. Fernruf 283 55.

Kleiner

Kachel-Ladentiſch,
mit Marmorplatte und Aufſatz, und ein
engliſches Kutſchgeſchirr (Führer plaziert)

ert zu verkaufen. Halle, Friedrichkiaſe t
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irkIicb uverIäissige

Kaufen Sie unter Garantie bel

Gust. Uhlig, r
Uhrmachermstr. Gegr. 1859,

Fahrrad Diebstfhleverhindern wir
Hierdurch machen wir erg. bekannt,

daß unsere am heutigen Tage eröffnete
offene Handelsgesellschaft das alleinige
Recht zur Aufstellung, Be- und Vertrieb des

Fahrrad -Ansehlußauomaten

mit d. putent. Sicherheltsschloß Guri“

für Platz Halle und Umgebung erworben
hat und in allernächster Zeit nach Rück-
sprache mit den zuständigen Behörden

e Durchführung der Organisation vor-
nimmt, sodaß dann an vielbesuchten
Stellen, wie öffentlichen Kassen usw. Räder
gegen 5 Pfg. Finwurf automatisch ange-
sohlossen werden können.

Da uns eine Erfassung sämtlicher
interessierter Stellen nicht restlos möglich
ist, würden wir es dankbar begrüben,
Wenn uns Interessenten, Behörden und
Private auffordern würden, den Automat
unverbindlich vorzuführen.

Aufstellung Kostenlos.
Apparat unser Figentum.

Hallesche Automaten-Gesellschutft

Nichrer CoInb.: Paul Schmidt und Walter Riobter
Beesener Straße 1, vorläuf. Tel. 22007.

Kleinhandelslager und Vertrieb des

Patentsohloss „Guri“
für Radfahrer und als Vorhängeschloss für
private und gewerbliche Zwecke
Fordern Sie Prospekt. Vertreter gesucht.

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Inetitut „Concordla“, Lessingsetraße 11, Fernruf 244 02.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIDas Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.
Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben
mumiminnnmmmnmmmmmmn

Kaufleute!
Beſſere Geſchäfte
durch beſſere

Druckſachen!

Haue (Saale)

KokKs

Landſchaſtltche Bank der Provinz Gachſen

89 Goldpfandbriefe
der Landſchaft der Provinz Sachſen

Sache Müller
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Hordorferstrasse l.

Briketts
Alleinvertrieb von
Kraſt und Phönix

Martinsberg 10
empfiehlt alserſtklaſſigeKapitalsanlage

reichsmündelſichere ca. 110 Morgen

Wohnhaus
maſſw,

jeweils letztbekannten Berliner Kurs, zuletzt

88,00 Zerbſt am

verkauft.

die
Willy Bergho
Fandwirt
lepte.

Fernsprecher 26059, 260 45.

Günſtige Kaufgelegenheit

für Landwirte.
Landwirtſchaft in Nutha

und Weizenboden,

Plan in r Dorfnähe,
un

Bahnſtation Güterglück
4 km, Stadt Zerbſt 6 km, gute
Straßenverbindungen,
ladeſtelle im Dorfe,
lungshalber durch Amtsgericht

31. Oktober, 10 Ahr

Beſichtigung und Auskunft durchn d ez in
drich Wendt in Nieder

Die R wälten in

Preiswerte

egen Kleine5 Raten

Lüders
Olb erLeipziger c

PoI2 Warenwerden billig ange
fertigt u. geändert.
Kunſtſtopferei

Schülershof 10,

Sport

Artikel
für

Fußball,
Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner

groß, Rübenler in einem

Stallgebäude

Rübenver-
wird erbtei

Hohenlepte und

PEiformbriketts
Steinkohlen
Molzkohlen büro hier,

MieleNr. 45
die neueelektrische
Maschmaschine

237 Pnstiger Preis es
ostattet, in jedem na trisch zu Wa

Stromverbrauch am Weschteag 20-30 Pfg.

liche

appar ate,

Fundſachen Verkauf.

Am Freitag und Sonnabend,
den 4. und 5. Oktober 1929, von
9 Uhr an findet in unſerem Fund

Güterſchupp
Eingang Raffinerieſtraße öffent

erſteigerung von Fund-
gegenſtänden u. a. am Freitag ab
10 Uhr 7 Fahrräder, 2 Photo-

3 Ferngläſer
ſoforti ge Barzahlung ſtatt.

Reichsbahndirektion.

owtie für
Leichtathletik
und Touriſtik

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert
h. Sehnee
nachioiger

A. F. Ebermann
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84.

Speiſezimmer,
chlafzimmer,

Handarbeit, vreis

en

gegen

9. Oktober 1929

341. Verſteigerung im
ſtädt. Leihhaus zu Leipzio.

Die Verſteigerung b

Silberſachen, Juwelen, Taſchen
uhren aller Ar.t

wert zu verkaufen.
Möbelwerkfſtatt,
Reilſtraße 32,
Gartenhaus.

Rolläcken

innt am
mit Gold und

O

Tecehn, Büro,

Veroid. Landmessor und n.

Konht.
Halle a. S.,

erlegt nach ſebeckplate 3
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Handel
Die Aeberfremdung
Kapitalbeſchaffungspolitik

Von Dr. Arthur Heichen
t einiges Aufſehen erregt, als Dr. Wernernitgled des Prſaeeg der Deutſchen

in ſeinem Referat auf der Düſſeldorfer
g ſich dafür einſetzte, daß in viel größerem
je als bisher ausländiſche s Kapital
Geſtalt langfriſtiger und verantwortlicher

zungen hereingenommen werden ſoll. An
der bisher befolgten Pprri der Anleihe-
men im Auslande ſoll eine Politik der
an z verkäufe, der Abgabe verantwortlicher

gung an das kapitalflüſſige Ausland, geſetzt
Ueber den Nutzen und Schaden der

fremdung“ der Unternehmungen kann man
rſchiedener Meinung ſein. Aber der Streit
je Ueberfremdungspolitik iſt ein müßiger
denn wichtiger und entſcheidender als Nutzen

Schaden der Ueberfremdungspolitik iſt die
rage, ob überhaupt und in welchem Aus-

ins Gewicht fallende flüſſige KapitalmengenV ueberfremdungsverkäufe aus dem Ausland

einfach
Köstlieh!

ſtraße 189

geholt werden können.

iheaufnahmen im Ausland, Abgabe von Be
gen ebendorthin dieſe zwei Wege deutſcher

politik behandelte Dr. Kehl in ſeinem Refe
als ſeien es koordinierte Faktoren.

Dr, Kehl verkennt durchaus die Größenord-
n, die hier in Frage kommen. Er ſtellte in

Referat feſt, daß Deutſchlands internatio-
Kapitalverflechtung, was die Hereinnahme
ſſiger und verantwortlicher Beteiligung an
durchaus hinter ſeiner Verſchuldung zurück-
und in keinem richtigen Verhältnis zu dieſer
Faſt 15 Milliarden Schulden ſtünden nur

e Milliarden Aktienbeſitz des Auslandes
über. Ja, wieviel Milliarden Aktien können
noch ans Ausland abgegeben werden wäre
fehl zu fragen. Einige einfache, klare Zahlen
n gegen Dr. Kehl ins Feld geführt werden,
bewieſen werden kann, daß die Möglichkeiten
zubſtanz- und Aktienverkaufs, die er gegeben
gar nicht beſtehen.

ach der vor kurzem veröffentlichten Statiſtik
Finheitswerte für den erſten Feſt
ngszeitraum 1925-—1729 beträgt die Geſamt
ne aller Einheitswerte (Reinvermögen) der ge
lichen Betriebe 47,6 Milliarden Rm. Darin
i Kleingewerbe, iſt beiſpielsweiſe der
handel, das Gaſt und Schankwirtsgewerbe,

ingeſchloſſen. Für eine Abgabe von Beteili-
en ans Ausland würden abgeſehen von den
wenigen Großbetrieben, die nicht in Aktienſcha fern betrieben werden beſtenfalls

die Aktien geſellſchaften, und zwar nur die
lſchaften, deren Werte börſengängig ſind,
eiracht kommen. Von dem oben angegebenen
ntbetrag der gewerblichen Reinvermögen liegt
ingsweiſe ungefähr die knappe Hälfte in
geſellſchaften. Jm großen und ganzen iſt
auch davon nur für die großen Standard-
nehmungen kapitaliſtiſche Anteilnahme des
andes zu erwecken. Von dieſen Unter
ungen beſitzt das Ausland, wovon Dr. Kehl
lbſt ſpricht, bereits einige Milliarden, ob
ine, zwei oder drei Milliarden ſind, tut hier
z zur Sache. Wieviel Milliarden Aktien
te das Ausland alſo von dieſen Standard
nehmungen unter Verbreiterung des Kreiſes
ſerfür in Frage kommenden Unternehmungen
h hinzuerwerben? Man kann dieſe Frage un
r in folgender Weiſe beantworten: Wenn es
Milliarden ſind, dann wäre das ſchon ein

xzim um. Dann würde nämlich das Ausland
r Hinzurechnung des alten Beſitzes über den
titen bis vierten Teil des geſamten
chen Aktienumlaufs verfügen. Da dieſer Beſitz
aber i gleichmäßig über alle deutſchen
ngeſellſchaften verteilen würde, ſondern vor
lich auf einen Kreis bevorzugter und
jerer Unternehmungen, Le wäre dann bereits
Zuſtand erreicht, daß bei r vielen und gerade
den beſten und wichtigſten Unternehmungen das
and über anſehnliche Minoritäten, vielfach ſo
über Majoritäten verfügen würde. BDieſe
riſche Aigſgaungeaewalt zu organiſieren, in

ſchaftspolitiſche Macht umzuwandeln, das iſt
n keine allzu ſchwere Aufgabe für Finanz-
ten. Die Ge e würde vor allem darin
n, daß ausländiſche Intereſſenten geſtützt
ihren Aktienbeſitz die deutſchen Unter-

in Abmachungen hineinzwingen,
ſie ſchon bei einer Reihe von r
außen unkenntlich für die Oeffentlich-
beſtehen. Abmachungen nämlich, die als

träge über „Gebietsſchutz“, „Aufteilung der Ab
ärkte“ und ähnlich firmieren, und die in
lichkeit nichts anderes bedeuten, als eine Aus-
tung des deutſchen Exportes auf den von den
achungen betroffenen Gebieten unmöglich

machen.

Und dieſe Veapren ollen um den Preis von
Milliarden Kapitalzufluß heraufbeſchworen

den! Damit die Unterbilan z am Kapital
rit, damit das Mißverhältnis zwiſchen Kapital
uf und Eigenkapitalbildung auf die Dauer von
und ſchreibe ungefähr zwei Jahren gedeckt

Damit man nach Ablauf dieſer er
e wieder genau an derſelben Stelle

wo man ſich heute befindet. Nein, der Weg,
Dr. Kehl vorſchlägt, iſt nicht gangbar.

in Eingzelfällen, unter beſonderen Voraus
ngen, die Abgabe von Beteiligungen ans
and nützlich ſein. Ein Weg zur Kapitalbe

n g Ausland im großen aber iſt ſie
Man ſoll die Unterbilanz am Kapitalmarkt,

weifellos vorhanden iſt, nicht als eine gegebene
e anſehen, die einzig und allein nur durch
nſpruchnahme der ausländiſchen Kapitalmärkte

t werden kann. Es gibt nämlich noch einen
deren Weg, nämlich den, daß ſich die Wirt

t und alle in ihr tätigen Kreiſe eben nach den
ndenen Mitteln ein richten. Das erfordert
urlich überall h Aber dann ver
ndet die Unte nz am Kapitalmarkt ganzſelbſt und wird ausländiſche Salat
tbehr lich. Und dieſe Hilfe muß uns wohl

übel überhaupt entbehrlich werden, weil es

Die Eiſeninduſtrie im September
Weiterer Rückgang der Erzeugungsziffern

Der Monat September hat keine Beſſe
rung der Lage am deutſchen Eiſen und Stahl
markt gebracht. Schon im Auguſt ſind die Er
zeugungsziffern ſtark zurückgegangen. Dieſe Be
wegung ſich im September fort. Wie wir
einem Fachbericht der Commerz- und Pribvat-
bank entnehmen, entſpricht der beſonders bei
Rohſtahl auffällige Produktionsrückgang einem
ſehr ſtark nachlaſſenden Auftragseingang.
Demgegenüber konnte ein immerhin noch leidlicher
Beſchäftigungsſtand nur dadurch beibehalten wer
den, daß in den Vormonaten reger gekauft wor-
den war und genügende Mengen abgerufen
wurden. Von den in Ausſicht geſtellten größeren
Um- und Neubauten im Jnduſtrierevier iſt es
wieder ganz ſtill geworden. Die kürzlich ange
kündigten Reichsbahnbeſtellungen ſtellen
die einzige Anregung zur Wiederbelebung der
Märkte dar. Auf dem Baumarkt zeigte ſich ein
vorzeitiges Nachlaſſen, das dem prächtigen Spät-
ſommerwetter nicht zur Laſt fallen kann, ſondern
offenbar durch

die Schwierigkeiten des Geld und Kapitalmarktes
bedingt wird. Der Röhrenmarkt lag infolge
deſſen beſonders ungünſtig, und ebenſo iſt das
Draht geſchäft am Binnenmarkt ſehr ſtill
geworden.

Aber auch der Maſchinenbau hat ſeine
Aufträge eingeſchränkt und ſeine Abrufe verlang-
amt, und nicht beſſer ſieht es mit den anderen
weigen der weiterverarbeitenden Jnduſtrie, dem

Schiffbau, der haut täte her Fehan
uſw., aus. Der Handel hält infolge der Geldlage
mit Beſtellungen zurück. Etwas günſtiger ſteht
es nur bei den Feinblechen, wo die e
noch keineswegs ſicheren Ausſichten auf Zuſtande-
kommen eines Shyndikats zu einem leichten An
zie en der Preiſe und daraufhin zu weiteren Ein-
eckungen gert haben. Der Ausfuhrmarkt

liegt nach der ſtarken Steigerung des Exports im
Frühjahr wieder ganz ſtil l. Von einer ver
mehrten Ausfuhr wird nur bei Formeiſen und bei
Eiſenbahnoberbaumaterial berichtet; auch für
Walzdraht war noch leidlicher und für Bleche
einiger Bedarf. Dagegen iſt das Stabeiſen-n ſehr zurückgegangen, und im ganzen ge

n, tritt trotz der ſtark geſunkenen reiſe (nur
r Halbzeug haben ſie ſich etwas befeſtigt) keine

größere Nachfrage hervor.
Unzureichende Beſchäftigung in der Metall

warenJnduſtrie
Ueber die Lage der Metallinduftrie im Monat

September berichtet der Reichsbund der Deutſchen
Metallwaren Induſtrie folgendes: Der Veſchäf
tigungsſtand der MetallwarenJnduſtrie im Sep-

en den Vormonat kaum ver-tember hat ſich g
ändert. Die ichen einer kleinen Belebung in

den Anſchein gewinnt, daß uns dieſe Kapital-
hilfe ſowieſo nicht mehr, oder wenigſtens nicht
mehr in dem bisherigen Umfange, zur Verfügungſtehen wird. Sich auf eine Sache einzurichten, mit

der man nicht mehr mit Sicherheit rechnen kann,
hat ſowieſo keinen Zweck. Es kommt nicht darauf
an, wie Dr. Kehl meint, daß wir zurzeit nicht auf
die Jnanſpruchnahme des ausländiſchen Kapital-
marktes verzichten können, ſondern die Dinge
liegen ſo, daß wir wohl oder übel werden darauf
verzichten müſſen.

Fuſion dreier Berliner
Elektrizitätsunternehmen

Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß
bereits ſeit längerer Zeit Erwägungen über
den Zuſammenſchluß der Geſellſchaft für elektriſche
Unternehmungen in Berlin und der Ludwig Loewe

Co., A.-G., in Berlin beſtehe i. Wie weiter
verlautet, ſoll auch die A.G. für Gas, Waſſer
und Glektrizitätsanlagen, Berlin fuſioniert werden,
wobei ein Umtauſchverhältnis von 2:1 genannt
wird und zwar ſollen für zwei Akrien der A.G.
ür Gas, Waſſer- und Elektrizitatsanlagen eine
ktie der Fuſionsgeſellſchaft gewährt werden.

Wie der „D. H. D.“ weiter hört, ſoll eine auf den
21. Oktober einberufene Aufſichtsratsſitzung über
dieſe Transaktionen beſchließen, in der auch die
näheren Einzelheiten feſtgelegt werden.

Deutſche Raiffeiſenbank Preußenkaſſe
Die Preſſeſtelle der Preußenkaſſe teilt mit: Jn

einem Teil der Oeffentlichkeit erwecken die Feſt
ſtellungen, die der Unterſuchungsausſchuß des
preußiſchen Landtages über die Verluſt
geſchä te der Deutſchen Raiffeiſenbank A.G. aus

n Jahren 1924 und 1925 r prüft, den
Eindruck, als ob noch jetzt ißſtände vor-
lägen und Anlaß zur Beunruhigung bei Raiff-
eiſengenoſſenſchaften gegeben ſein könnte. Das iſt
nicht der Fall. Wie der Präſident der Preußen-
kaſſe vor dem Unterſuchungsausſchuß eindeutig
erklärt, ruht das landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftsweſen einſchließlich der Raiffeiſenorgani-
ſationen ſeit der Rationaliſierung auf finanziell
einwandfreier Grundlage Bei den Ver-
luſten, die der preußiſche Landtag unterſucht,
handelt es ſich um erledigte Vorgänge.

Böhlen hat ein zweites 40 000-kW-Turbo-
aggregat in Betrieb genommen. Damit hat das
Kraftwerk eine Maſchinenleiſtung von über
200 000k W. Mit Hirſchfelde zuſammen ſind in
dieſen beiden Großkraftwerken über 300 000 W.
inſtalliert. Nach Fertigſtellung einer im Bau be-
findlichen Maſchine in Hirſchfelde wird die Kapa
zität Ende dieſes Jahres 350 000 KW. betragen. Die
Stromlieferung hat ſich im Jahre 1929 günſtig
weiterentwickelt. Sie erreichte im erſten Halbjahr
über eine halbe Milliarde KW., wovon 426,6 Mil
lionen W. im weſentlichen in den Großkraft
werken Hirſchfelde und Böhlen ſelbſt erzeugt wur-

Das Großfkraftwerk

en gegenüber 326,4 Millionen kWh. im erſten
jahr 1928. Die Steigerung der Erzeugung

trägt alſo 30,7 Prozent.

eingelnen Gruppen haben ſich weder verſtärkt nochverinehrt Die Warennachfrage iſt hinter den Er

wartungen zurückgeblieben. In Beleuchtungs-
körpern hat mit der beginnenden Lichtſaiſon
eine etwas ſtärkere Nachfrage in ſogenannten Ob-
jekten eingeſetzt. Auch in Uhren hat ſich der
Auftragsbeſtand etwas gebeſſert. Die Verkaufs
preiſe wurden durch den Kampf um die Aufträge
ungünſtig beeinflußt. Es litten darunter natur
gemäß auch die Zahlungen. Preisſchleude
reien einzelner er beunruhigten den
Markt und erſchwerten die Lage der Fabrikation.
Die Produktionskoſten ſind infolge des unge
nügenden Auftragsbeſtandes zu hoch. Die Roh
ſtoffpreiſe ſind unverändert geblieben. Die
Geldverhältniſſe J zur Vorſicht bei Kredit
gewährung an die Abnehmer. Die Zahlungen er
folgten nach wie vor überaus langſam. Jn der
Türkei bringen die in Anbetracht der am
1. Oktober in Kraft tretenden Zollerhöhun
vor Monaten über Bedarf geſchloſſenen Käufe
gewiſſe geldliche Schwierigkeiten.

Schwierige LageW des Handwerks
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks

wird u. a. mitgeteilt: Ein Rückblick auf die wirt
ſchaftliche Lage des Handwerks im September
läßt erkennen, daß für die meiſten Handwerks-
berufe, für die der Sommer geſteigerte Tätigkeit
zu bringen pflegt, der Höhepunkt der Beſchäf
tigung bereits überſchritten iſt. Vor allem
iſt im Baugewerbe trotz des guten Bauwetters ein
langſamer aber ſtetiger Rückgang feſtzuſtellen.Neuaufträge gingen faſt gar nicht mehr ein. Dieſe

ungünſtige Entwicklung dürfte in erſter Linie auf
die zunehmenden Schwierigkeiten guf dem Geld
und Kapitalmarkt zurückzuführen ſein, die
ſelbſt die Vollendung begonnener ten z. T. er
ſchwerten. Jn den Bekleidungs erken
iſt durch das ſchöne ſommerliche Wetter der Beginn
des Herbſtgeſchäfts hinausgeſchoben worden. Auch
im Schuhmacher k iſt die Belebung des
aber e islang nicht eingetreten.
Andererſeits die trockene Witterung auf den
Geſchäftsgang im Stellmacher, Schmiede-,
Schloſſer- und Sattlerhandwerk wenigſtens
ländlichen Gegenden belebend gewirkt. Der
ſchleppende Gang der Ver lungen über die Re
form der Arbeitsloſenverſicherung hat im Hand
werk größte Beunruhigung hervorgerufen; vor
allem der Plan zur Sanierung der Reichsanſtalt
durch allgemeine Beitragserhöhung, beſonders
durch verſtärkte Beitragserhöhung für die hoch-
bezahlten Bauarbeiter, hat das Handwerk
lebhaft beunruhigt, da bereits jetzt die ſoziale Be
laſtung als unerträglich hoch empfunden wird.

in

Frankfurter
Getreidehandelstag

Jm Frankfurter Getreidehandelstag, der von
der Franlfurter Börſe, Abteilung Getreidehandel,
veranſtaltet wird, bewegte ſich das Geſchäft in ſehr
ruhigem Rahmen. Angeſichts der etwas
höheren ausländiſchen Notierungen hält man
etwas zurück. Die Stimmung iſt ſehr ruhig.
Jmmerhin bietet der Getreidehandelstag eine werk-
volle Anregung, da er ziemlich ſtark aus Mittel-
und Norddeutſchland und vor allem aus
den angrenzenden Auslandsgebieten
Holland, Schweiz und Frankreich beſucht iſt.

Der Verſicherungstarif verbindlich
Wie uns die Reichsfachgruppe Verſicherungen

im D. H. V. mitteilt, hat der Reichsarbeits-
miniſter den neu abgeſchloſſenen Reichstarif
für die Angeſtellten des Verſicherungsgewerbes mit
Wirkung ab 1. Auguſt d. Js. für allgemeinver-
bindlich erklärt.

Keform der Zündholzwirtſchaft
Jn der Frage der Reform der Zündholzwirt-

ſchaft wird mitgeteilt, daß ein Auslieferung
der Zündholzinduſtrie an den Schwedentruſt
nicht in Betracht kommt, Verhandlungen darüber
auch niemals geführt worden ſind. Es handle ſich
vielmehr um folgendes: Die unhaltbare Lage aller
in Deutſchland produzierenden Zündholzfabriken
und die damit verbundenen Gefahren der Still
legung und weiteren Ueberfremdung
machten eine Neuordnung der Zündholzwirtſchaft
unvermeidbar. Jn dieſem Zuſammenhang ſei die
Frage einer Gegenleiſtung des Schwedentruſts für
die Verbeſſerung der Lage des Zündholz-
ſyndikats und damit auch der von den Schweden in
Deutſchland betriebenen Fabriken in Form einer
Anleihe Gegenſtand von Erörterungen geweſen.
Die Neuregelung der Zündholzwirtſchaft könne im
übrigen nur durch Geſetz erfolgen.

Die Betriebsräte zur Bankenfuſion. Wie die
Reichsfachgruppe Banken im D. H. V. mitteilt, ſind
die Betriebsräte der Deutſchen Bank und
der Discontogeſellſ 8 anetreten, um zu der dur en Zu ammen
egungsbeſchluß geſchaffenen Lage Stellung zunehmen. Nach einer eingehenden Ausſprache

wurde folgende Entſchließung gegbt
„Die vereinigten Betriebsräte der Deutſchen Bank
und der Discontogeſellſchaft e die in den
beiden Betrieben vertretenen Angeſtelltenverbände,
unverzüglich einen Aktionsausſchuß zu
bilden, dem die Aufgabe zufallen ſoll, die ge
fährdeten Intereſſen der Kollegen beider Jnſtitute
in Berlin und dem Reich zu vertreten. Die Lage
fordert gebieteriſch ein gemeinſames
Handeln aller Kollegen. Die Betriebsräte der
Deutſchen Bank und der Discontogeſellſchaft geben
der Erwartung Ausdruck, daß die Vorſtände der
Organiſation dieſer Notwendigkeit Rechnung
tragen werde.“

Vermahlungszwang
und Mühlenkontrolle

Wie verlautet, hat die r Getreidendels Geſellſchaft in r es Vermah
ungs zwang s geſetzes im Auftrage der Reichs
regierung am 1. Auguſt mit der Nühlen-
kontrolle begonnen und bis zum 209. Septem
ber 60 Mittel und Großmühlen überprüft, von
denen der überwiegende Teil im Weſten und Nord
weſten des Reichsgebietes liegt. Hiervon haben
29 Mühlen 40 v. H. und mehr Jnlands-
weizen vermahlen, während 80 Mühlen, die inder Hauptſache am Rhein und an der Küſte liegen,

bis zu dem Tage, an dem ſie überprüft worden
ſind, dieſen Vermahlungsſatz noch nicht erreicht
atten. Aus den Berichten, die gemäß S 5 des
ermahlungszwangsgeſetzes dem Reichsminiſter

für Ernährung und ihn is zum5. Oktober einzureichen o wird ſich ergeben, in
wieweit dieſe Mühlen die Tr vonJnlandsweizen inzwiſchen geſteigert haben,
um die geſetzliche Quote zu erreichen.

Wenn auch die bisherigen Ergebniſſe kein
abſchließendes Urteil zulaſſen, muß doch
heute ſchon mit allem Nachdruck darauf hin-

werden, daß an der vollen Erfüllung
r vorgeſchriebenen Quote unter allen Umſtänden

t ehalten wird. Die Mühlen, die bisher im
ückſtande ſind, werden daher in ihrem eigenſten

Intereſſe gut daran tun, das Verſäumte auf
zuholen. Aus den bisherigen r Prpe en kann
aber auch die erfreuliche Tat eſtgeſtellt wer
den, daß ein recht erheblicher Teil der
rößeren Mühlen einen weſentlich höheren
nteil an Jnlandsweizen vermahlen hat als im

Vorjahr. Eine weitere Verſchärfung des
Vermahlungszwanges iſt in den nächk en Tagen
zu erwarten.

Die Lebenshaltungskoſten
leicht zurückgegangen

Die rn ein für die Lebenshaltungs-
koſten (Ernährung, Heizung, Beleuch-
tung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats
September auf 158,6 gegenüber 154,0 im Vor-
monat. Sie iſt ſonach um 0,3 v. H. zurückge-
gangen. Dieſer Rückgang iſt im weſentlichen
auf eine Senkung der Ernährungs ausgaben
zurückzuführen, bei denen Preisrückgänge für Kar
toffeln und Gemüſe durch Preisſteigerungen für
Milch und Milcherzeugniſſe ſowie für Eier nicht
voll ausgeglichen wurden. Die Jndexziffer für
die einzelnen Gruppen betragen (1918/14 100):
für Ernährung 154,2, für Wohnung 126,8,
für Heizung und Beleuchtung 151,2, für
Bekleidung 171,1, für den „Sonſtigen Bedarf“
einſchl. Verkehr 192,1.

Polyphonwerke A.G. in Leipzig-Wahren. Wie
„D. H. D.“ erfährt, tritt Generaldirektor

Borchardt der Polyphonwerke A. E. demnächſt
eine iſe nach den Vereinigten Staaten an.

ſeines Aufenthaltes in Amerika wird
er Verhandlungen pflegen, denen man in ein-
geweihten Kreiſen größere Bedeutung beimißt.

Verſtärkte Benzinproduktion des Leunawerkes.
Von informierter Seite verlautet, daß die Er-
eugung des Leunawerkes an ſpoynthetiſchen
enzin in den letzten Monaten eine weitere

Steigerung erfahren hat und zurzeit, auf das
Jahr gerechnet, etwa 100 000 Tonnen erreicht.

Vogtländiſche Spitzenweberei. Die mit nur
940 000 Mark kapitaliſierte Geſellſchaft, die bereits
für 1927/28 ihre Dividende von 4 auf 9 Proz.
erhöhen konnte, kann ihren Aktionären für das
am 30. Juni 1929 zu Ende gegangene Geſchäfts-
jahr eine Dividende von 14 Prozent auf die
Stammaktien ver Die Freude der
Aktionäre dürfte jedoch durch die ungeheuere Be-
vorzugung der Vorzugsaktien, die Anſpruch
auf die fünffache Dividende der Stammaktien
haben demnach alſo 70 Prozent er-halten etwas getrübt werden.

Dampfkeſſel u. Gaſometerfabrik, Braunſchweig.
Auf der Hauptverſammlung waren 9 Aktionäre
vertreten. Die Bilanz und die Gewinn und Ver-
luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1928/29 wurden
einſtimmig genehmigt und die Dividende auf
6 rPozent für die Vorzugsaktien und 10 Prozent
für die Stammaktien (wie im Vorjahre) feſtgeſetzt.
Ueber die Ausſichten im laufenden Geſchäftsjahr
wurden keine Angaben gemacht. Die Dividende iſt
ab morgen zahlbar.

Fuſionsverhandlungen J. G. Farben--Rheini-
ſche Gummi. Die J. G. Farbeninduſtrie A.G. in
Frankfurt ſoll mit der Rheiniſche Gummi und
Zelluloidfabrik in Mannheim-Neckerau (Aktien-
kapital 4 Mill. Rm.) in Uebernahmeverhandlungen
ſtehen.

Steigender ThomasmehlAbſatz. Der Verein
der Thomasmehlerzeuger, Berlin, teilt mit, daß
der Verſand von Thomasmehl auf den
Werken ſeiner Mitglieder im September ſehr
lebhaft war. Die Abrufe der deutſchen Landwirt-
ſchaft ſind gegenüber dem September des Vor-
jahres um rund 40 Prozent geſtiegen. Der
Auftragsbeſtand bei den Werken jſt zurzeit ein
ſehr guter.

Neue Tegxtilverkaufsgemeinſchaft. Unter der
Firma Leinenzwirn-VertriebsG. m.
b. H. iſt eine Verkaufsgemeinſchaft der Firmen
Gruſchwitz Textilwerke A.-G., Neuſalz a. d. O.,
Flachsſpinnerei u H. C. Müller in Hirſch-
feſte in Sachſen und D. Hoogen Co. in
Dülken a. Rh. mit dem Sitze in Hamburg ge-
gründet worden. Die Geſellſchaft ſoll durch ge
meinſamen Vertrieb und gemeinſame
tung den Kunden Erleichterung in ihren Dispo
ſitionen verſchaffen. Jhre Tätigkeit innt am
2. Januar 1930.

Eröffnung der „Numäniſchen Bankanſtalt“.
Dieſer Tage fand die Eröffnung der Rumäniſchen
Bankanſtalt ſtatt, die bekanntlich von einem Kon
ſortium unter Führung der Dresdener
Bank, Berlin, gegründet wurde. An der Er-
öffnungsfeier nahmen führende Perſönlichkeiten
der Politik, des Handels, der Jnduſtrie ſowie auch

der

Mitglieder der deutſchen Geſellſchaft in
Bukareſt teil.
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Leipzig, 2. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Silberſtr. 94,8, Ley Arn
ſtadt Plantector Apag 11, Polack Gummi 120,
Rieſager Bank 121, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendenz: ſchwach.

Berliner DeviſenKurſe
Bank-
Diskt.

r Schuh Salzer

Thür. Gas
Thür. Wolle
Tränkner
Wotan

.OZittau M. W.
m Prehblitz A.155.0

Telegraphische Auszahlungen,
Deutschland, Reichseb. Disk. 7 c
Benos Aires 1 Papier-Peso
Kanada 1 kan. Dollar
Japan 1 PenKonstantinopel 1 türk. Pfund
London 1 Lsetr.New Vork 1 PollarRio de Janeiro 1 NMilreis
Urugua 1 Gold PesoAmsteräam 100 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 Belga100 LeiBukarest

e 100 PengöDanzig 100 GuldenlIelsingfors 100 fan. A.
Italien 100 Liro100 Dinar

100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen
100 Franken
100 Levs
100 Peseten
100 Kronen
100 Schilling

Berliner BVörſe
Berlin, 2. Oktober. Die Vörſe konnte in ihrer

augenblicklichen troſtloſen Verfaſſung den vor

5.76

anlen
Stockholm
Oesterreich abgest.

liegenden ungünſtigen Nachrichten um ſo weniger 83
begegnen, ſo daß auf der ganzen Linie neue, teil
weiſe nicht unbeträchtliche n h erfolgten.
Während im vorbörslichen reiverkehr auf
Amſterdamer Abgaben im Hinblick auf den Frei
tod des ſtellvertretenden Präſidenten der American
BembergGlanzſtoff Co. der Glangſtoffkurs bis
auf 275 zurückging und eine allgemeine Ver

Eigene Funkmeldung.

2. 10.

lauung die Folge war, war der Börſenbeginn auf
nterventionen der Banken, die bereits vormittags

einſetzten, nicht ſo ſchwach wie man es anfangs
erwartet hatte. Für Amſterdamer Rechnung wollte
man wieder vereinzelte Exekutionen beobachten.
Die Kuliſſe ließ ſich durch die Mattigkeit und teil
weiſe Verflauung der internationalen der
anhaltenden Goldverluſte der Bank von England
und die kritiſche Reichstagsſtimmung beeinfluſſen.
Die neue Fuſionskombination Gesfürel--Löwe
trat in den Hintergrund. Auch die von den
Handelskammern feſtgeſtellte teilweiſe Belebung
der Wirtſchaft blieb eindruckslos.

Am Geldmarkt war noch keine Ent
ſpannung zu verzeichnen. Die Sätze verharrtenfür Tagesgeld auf unverändert 9 bis 11 Prozent

und wieder vereinzelt 835 Prozent und für
Monatsgeld auf 9 bis 103 Prozent.

Am Deviſenmarkt lag der Dollar unver-
ändert. Man nannte Kabel-Mark 419,50, das
Pfund lag hier mit 20,8954 unverändert feſt.
Kabel gegen Pfunde ſtellten ſich auf 4,86,20.

Getreide und Produkte
Berlin, 2. Oktober. Die Produktenbörſe zeigte

6 heute eine wenig einheitliche Tendenz. Von Ueber
1 lagen keine beſonderen Anregungen vor; dieeichte Erholung des Liverpooler Marktes ſowie

t die Erwartungen auf Erhöhung des Vermahlungs
o zwanges von Jnlandsweizen auf 50 rozent löſten

am VLieferungsmarkt für Weizen einige Deckungs
nachfrage aus, ſo daß die ſpäteren Sichten bis
125 Mark höher einſetzten. Oktober-Weizen war
anfangs infolge der heute erfolgten Andienungen
etwas vernachläſſigt, konnte aber den
geſtrigen Preisſtand wieder erreichen. Roggen
ſtellte ſich dagegen eine halbe bis 1 Mark
niedriger als geſtern. Jnlandsweizen zur promp-ten 8 gonverladung war zu etwa 2 Mark
höheren Preiſen ziemlich knapp angeboten; Gebote
lagen zumeiſt auf geſtrigem Niveau. Roggen iſt
namentlich in Kahnmaterial weiterhin reichlich
offeriert und wird eine Mark niedriger bewertet.
Von Stützungskäufen war bis zur Abfaſſung des
Berichtes nichts feſtzuſtellen. Mehl liegt weiter
ſehr ſtill; zu unveränderten Preiſen erfolgen
kleinſte Bedarfskäufe, wobei billige Provinz-roggenmehle bevorzugt bleiben. vafer Kemlich

knapp angeboten, und in feinen Qualitäten ver
einzelt etwas höher bezahlt. Gerſte ruhig.

Berlin 2. Okt. 2 10. 1. 10.For 1000 kg
Weilzen, märk. 222.00-224.00 221 00-223.00
do. Oktober 236.50 288. 60 237.00--289 00
do. Dezember 253.00 363. 00 2650 00--761.00
do. März 264.00 60 261.00--262. 50Sommergerste 196.00 216.00 196.00 216.00

Wintergerste 170.00 186.00
179.00 182. 60Roggen, murk.
192. 50 193. 50Oktober

do. Dezember 206. 50 206.00
do. März 217.00--218.00Hafer, märk. 166.00 176.00
do. Oktober 181.60 000. 00
do. Dezember 198.00 193. 76

192.00 (00.00do. Màärz
Aais loko Berl. 2(6b.59 000. 00
do. Vggfr. Rbg.
Kartoffeln

olbe 3.80 2.701.90 2. 20

204. 50 6.00
216 00--218.00
166. 00--176.00
178.00--180.00
192.60 192 75

207,00 208.90

220 270
199--2.20

rot und

28. 25——83. 50

wehen
Troeckensehnitrel

So otKartoffelſlocken 17.60 18. 20

Zucker
Magdeburg, 2. Okt. (Weißzucker.) Preis

ar Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
teuer fur 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 2624, 2. Hälfte Okt.-Dez. 2628, Nov.
Dez. 2638. Tendenz: ruhig. Wetter: trübe und
regneriſch.

Magdeburg, 2. Okt. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,60--11,5, April 11,70
bis 11,65, Mai 11,80--11,76, Auguſt 12,00--11,96,
Oktober 10,90--10,80, November 11,10--11,00,
Dezember 11,25—11,20, Jan.-Märgz 11,60--11,45.

zucke per Netto
Tendenz: ruhig.

z
itteldeutſchland:

Magdeburg, 2. Okt.
zentner ohne Sack: 39

is Prozent Rendement
75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, daß
Nachprodukt, Baſis
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozen
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berüner Notierungen. Preise ad Lager in Deutsehland t. 100 Kilo

2. 10. 1. 10.Elektrolytkupfer 170.76 170.75Orig. Hütten-Rohbzink 1.
kr. Verkehr

Remelt. Platten Zink
m Hätten-Alumſp. i.

W. d. Dr.Gr. H. Alumin. in
Walzdrabt od. Plattf.
992

Reinnickel (98 bis 9975)
Antimon
Silber in en es,900 fein kür 1 kg

190 199
194
350

665 69

69.00 79 76

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 2. Oktob.

(Mitgeteilt von der Firma Sohweinsberg und Sechröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nichts
unter low miädling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

1. 10. I Uhr Okt. B., 19. 16 G., Dez. 19.74 B., 19.67 G.
Jan. 1930 19.88 B., 19.78 G., März 20.17 B., 20.13 G., Mai
20.29 B., 20.24 G. Juli 20.29 B., 20.26 G.

1. 10. Schluß. OKt. B., G., Dez. 19.86 B., 18.79 G.Januar 1930 19.94 B., 19.87 G., März 20.33 B., 20.31 G., Mai
20.37 B., 20.35 G.. Juli 20.40 B. 2036

2. 10. Eröffnung: OKt. 19.65 B., 19 66 G., Dez. 19.96
19.92 G., Januar 1930 20.03 B.. 19.98 G.. März 20.46
20.44 G., Mai 20.69 B., 20.68 G. Juli 20.53 B., 20.57 G.

194
350

66 70
69 00 70.75

B.,
B.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Elektrizitätswerk. Gegen
über anders lautenden Meldungen wird von der
Verwaltung mitgeteilt, daß in der Aufſichtsratsſitzung nicht über irgendwie geartete Kapital-
beſchaffungspläne geſprochen worden ſei,
ſondern daß nur der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1928/29 zur Erörterung geſtanden Da
mit entfallen auch alle Kombinationen über eine
bevorſtehende nlei bzw. Kapitaler-
höhung, wobei ummen von etwa 100 Mil
lionen Reichsmark genannt worden ſind. Daß das
RWE. bei ſeiner ſtarken Expanſion über kurz oder
lang wieder zu einer neuen Erweiterung ſeiner
Kapitalbaſis wird ſchreiten müſſen, liegt ſelbſt
verſtändlich nahe. Fürs erſte dürften aber wohl
keinerlei derartige Maßnahmen zur Durch-
führung kommen. Die jetzt aufgetauchten Kom
binationen ſind vermutlich von der ziemlich über
raſchend gekommenen Erhöhung der Dividende
von 9 Prozent im Vorjahre auf 10 Prozent aus
gegangen, da teilweiſe hierin eine vorbereitende
Maßnahme für künftige Emiſſionen erblickt wird.

Hannoverſche Papierfabriken AlfredGronau.
Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 ergibt
einen Reingewinn von 184 488 Rm. (193 926), der
mit Rückſicht auf die Aufwendungen
für die noiwendigen Verbeſſerungen, nach Ueber-
weiſung von 8000 Rm. (10 000) an den Reſerve
fonds vorgetragen werden ſoll (i. V. 6 Proz.

kaufspreiſe den weiter geſtiegenen Unkg
nur teilweiſe angepaßt werden. Der Ueber
reſultiert durch Betätigung auf dem Gebiet
nahe Gemäß der Ermächtigt die Geſellſchaft, an der die Combined Pulp

aper Mills,, London, maßgeblich beteiligt
7,65 Mill. Rm. junge Aktien einem Konſort
überlaſſen, mit der Verpflichtung, davon den
nären 2,5 Mill. Rm. im Verhältnis von 1:15
Kurſe von 115 Proz. anzubieten.

Die Arbeitsmarktlage
im Reich

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die z
vom 28. bis 28. September ſind die normg
jahresgeitlichen Einflüſſe in der allgemeinen
wicklung der Arbeitsmarktlage deutlich ausge
Die Entlaſtung durch die Anforderungen für
22 e e iſt vorübergehender Not

ie Beſſerung in verſchiedenen Zweigen der Syj
ſtoffinduſtrie und des Bekleidun erbez

den Produktionsgüterinduſtrien häl zwar die
fte Beſchäftigung des Kohlenbergbaues und
aliinduſtrie an, dagegen waren die Hüt

und Walzwerke nicht aufnahmefähig und
Maſchineninduſtrie hat mit wenigen Ausnahr
einen deutlichen Rückgang zu verzeichnen.
Zunahme der Zahl der Hauptunterſtütun
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherun
ne 37 r aeklich u Köpfe
tzen. e iſt n 4 e ich,irgendwelche Schlüſſe auf die Wirtſchafts

wicklung gezogen werden könnten, zumal n
ſicher iſt, wie weit etwa Auswirkungen ſtr
tureller Wandlungen bei der Geſtaltung
er mitſprechen. Außerdem iſt zu beacht

in mehreren Jnduſtrien neuerdings
wieder Kurzarbeit in ſtärkerem Maße ein
führt wird.

Die Landwirtſchaftskammer zu Halle
anſtaltete mit Hilfe der Viehverkaufs 9
einigungen Bismark und Oſterburg die 2. Zu
und Nutzviehverſteigerung in Naumburg.
waren insgeſamt 59 ſchwarzbunte Tieflandrin
aufgetrieben. Der Höchſtpreis für 2-
22 jährige hochtragende Färſen betrug je J
780 Rm., der niedrigſte Preis 460 Rm.
Durchſchnittspreis der ganzen Auktion betx
628,90 Rm. Sämtliche verkauften Tiere wurt
unter flottem Gebot im erſten Aufktionsgange
r Durch dieſen zweiten Beweis des

edingten Bedarfs an weiblichen Tieren für
Verbrauchsgebiete im Süden der Provinz
anlaßt, iſt von den beteiligten Organiſationen
Ausſicht nommen, die Verſteigerungen
Zucht- und Nutzvieh regelmäßig zweimal
Jahre künftig abzuhalten. Die nächſte 9
ſteigerung dieſer Art findet im März 1930 ſtatt

Bauſparkaſſe
Wüſtenrot, Württemberg. Die gemeinnützige
ſellſchaft, Verwaltungsſitz Ludwigsburyg,
kürzlich wieder für 852 Bauſparer 12091 600
Brr Verfü v geſtellt. Damit hat die ältauſpagfaſje eutſchlands in knapp fünf Jaht

bisher für 7305 Bauſparer 109,5 Millio
Reichsmark unkündbare Baudarlehen ber

eſtellt. Die großen Erfolge der GemeinſchaftJrennde gründen ſich vor allen Dingen darg

daß das Werk rein gemeinnützigen Charak
trägt, ohne den die Gewährung unkündba
Baudarlehen zu nur 4 Prozent Zins heute
möglich wäre.der Welthandel im Jahre 1928. Das ame

kaniſche Handelsminiſterium veröffentlicht ei
Bericht, wonach der geſamte Welthandel ſich
68,035 Milliarden Dollar belief für das Jahr 16

Dividende). Dem Bericht zufolge war die Geſell
ſchaft voll beſchäftigt, jedoch konnten die Ver
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den beteiligt ſind.
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nicht alle wichtigen Bezirke gehe f.

ß dar

Die viehverſteigerung in Naumburg

der Gemeinſchaft der Freug

wobei die Vereinigten Staaten mit 9,219 Millig
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Anterhaltungs
ſenoſſe Griſcha hält Gericht

Oſtrogoſk befindet ſich im ſechzehnten Gau des
eichnamigen Umkreiſes vom Regierungsbezirk
hrones. Der Volksrichter dieſes ſo gewichtigen
ädtchens, das jetzt über Nacht eine gewiſſe Be
ihmtheit erlangte, iſt ſeit dem Umſturz der Ge
iſe Platonov. Ein vorbildlicher, hundert
ozentiger Kommuniſt. Bereits ſeit 1917 Mit
je der allmächtigen Partei und überdies, wie

z ſich jetzt herausſtellte, ein waghalſiger Re

Laut S haben nämlich der Volksrichter
n Sowjets Gnaden und zwei Beiſitzer von des
orfrichters Gnaden die Urteile zu fällen. Ge
ſe Platonov hielt dieſe Vorſchriften für ver
tet und bürokratiſch, ſchaffte die beiden

ſurzerhand ab und begnügte ſich damit, den
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oſſen Griſ zu Rate zu ziehen. Genoſſeha ſtand ſeinem Herzen am nächſten e
Har, zumindeſt nach Anſicht ſeines Herrn Papa,

es Volksrichters Platonov, ein überaus kluger
unge. Er zählte neun ganze Jahre und förderte
m Gerichtsſachen ſehr viel Routine zutage. Kein
hunder eigentlich, wo er doch ſeit ſeinem ſechſten
ebensjahre mindeſtens wöchentlich einmal Ge
ſegenheit hatte, ſich in die Materie einzuarbeiten.

Der neunjährige Griſcha erſetzte
ſtrogoſk ſeit 1926 die vorgeſchriebenen zwei Bei

her und hielt mit ſeinem Vater Gericht über
le Genoſſen und Genoſſinnen des Gaues. Auf
ine noch nicht einmal in Sowjetrußland landes-
übliche Art und Weiſe. Akten wurden zum Bei-
iel überhaupt nicht geführt, und wenn ſich die
herichtsverhandlungen zu ſehr in die Länge
pogen, erklärte Griſcha kurz und bündig, daß er
hunger verſpüre, und beantragte Vertagung. Jn
ſolchen Fällen mußten dann die bedauernswerten
auersleute unvberrichteter Dinge den mitunter

mehrſtündigen Heimweg antreten, um eine Woche
ſpäter, h Griſchas Hunger geſtillt war,
wieder zu kommen.

Auch Griſchas Mutter beteiligte ſich häufig an
den dienſtlichen Vorgängen, indem ſie zum BeiſpielGerichtsſaal auftauchte und ren Mann
folgendermaßen „beeinflußte“: „Hör' jetzt T
mit dem Quatſch, man kann Griſcha ni
tundenlang hungern laſſen. Verurteile den Deli
zuenten oder ſprich ihn frei, mir ganz egal, aber
nach' ſchnell, ſonſt wird das Eſſen kalt!“

Durch einen Zufall wurde dieſe idhlliſche
Juſtiz aufgedeckt und Genoſſe Griſcha ſamt
einem Vater in Penſion geſchickt. Die ruſſiſchen
geitungen werfen aber bei dieſer Gelegenheit die
wiß nicht unintereſſante Frage auf, ob denn der
holksrichter Platonov das einzige Mitglied der
Partei ſei, der es ſo macht?

Reichliches Eſſen ſtört die Politik. Jm aro“
ſt ein Dr. Fieſſinger auseinander, daß die
Gewöhnung an allzu reichliche Mahlzeiten der
tiedlichen demokratiſchen Verſtändigung der Völ
r untereinander im Wege ſteht. Während die
politiſche Jntelligenz Deutſchlands und Englands
ſch in den letzten Jahren gewiſſe Einſchränkungen
auferlegt hat, ſei das Gegenteil unter den franzöſi
ſhen Politikern zu bemerken. Beſonders die zahl
reichen Kongreſſe und internationalen Veranſtal-
tungen mit den damit zuſammenhängenden tradi-
nellen Feſteſſen trügen in ihrer Folgewirkung
nicht zur Verſtändigung, ſondern eher zu einer
Lertiefung einer unterirdiſchen und unbewußten
Spannung bei.

e

Birkhähne haben einen ſchwarzen Tag
Ein ſtbiriſches Jagderlebnis von Joſeph M. velter

Wenn auf unſeren heimiſchen, deutſchenJagden einmal ein Birkhahn oder gar ein d
zur Strecke gebracht wird, dann iſt das ein

eignis, das der glückliche Schütze mit Recht
als einen beſonderen Gnadenerweis St.

Huberti ſchmunzelnd verbucht.
den endloſen Niederu

Sibiriens a Dinge ſieht es damit ganz weſent
lich anders aus. Wieviel Jäger gibt es dort, diein der Balzzeit mit einer faſt vorſintflutlichen
Donnerbüchſe an manchen Tagen zwanzig oder
mehr Auerhähne erlegen! Das mag unglaublich
klingen; aber es gibt dort Bezirke, in denen Auer
und Birkwild faſt ſo zahlreich iſt wie bei uns das
Spatzenvolk. Bedauerlich bleibt nur, daß allzu
oft, beſonders von ernſ ützen, auch die
Hühner Ken wahllos den Fleiſchtöpfen geopfert
werden, bedauerlich deshalb, weil es nach meinen
Beobachtungen wenigſtens dreimal ſo viel Hähne
wie Hühner gibt. Eine gewiſſe Schonzeit genoſſen
die Tiere allerdings in den erſten Jahren nach
Krieg und Revolukion, weil damals der Wert
einer Patrone in keinem Verhältnis mehr zu
einer Auerhahnjagd ſtand, und ein Schuß ſich nur
dann gelohnt t wenn nach dem großen Vor
bild des enten chießenden Münchhauſen gleich ein
halbes Dutzend Hähne gefallen wäre. So dicht
aber ſitzen die ſtolzen, wenn auch keineswegs
ſcheuen Vögel indes ſelbſt in Sibirien nicht.

Nun, eines Tages hatte auch ich Gelegenheit,das a ger re er er en
kennenzulernen und mit einem eingeborenen
Jäger an die dreißig Birkhähne zu erlegen. Ein
ſolch großer Abſchuß mag unweidmänniſch er
ſcheinen, doch möchte ich dem m daß
es ſich bei den eingeborenen ſibiriſchen Jägern
keineswegs um einen weidmänniſch betriebenen
Sport handelt, ſondern um reinen Gelderwerb.
Und wenn im Frühjahr bei den großen Wande-
rungen der Gänſe ein Jäger an der Lena, wie
wir es ſelbſt erlebten, mehrere hundert Gänſe
an einem einzigen Tage erlegt, ſo iſt das nicht
viel anders, als wenn die Heringsfiſcher zur Zeit
der großen Züge mit ihren Schleppnetzen auf den
Fang ausziehen, anſtatt mit Gerte und künſtlicherZliege fiſchweidgerecht ihre Opfer zu ſuchen.
Nachdem ich ſo mein doch etwas ſchuldbeladenes
Gewiſſen mit dieſer erklärenden Einleitung ge-
nügend beruhigt habe, mag der Bericht über den
ſchwarzen Tag der Birkhähne folgen.
Zeitig am Morgen pochte es ans Fenſter des
reichlich primitiven Holzhauſes eines biederen
Muſchik in der Nähe des Dorfes Kuleganſk, wo
ich mich einquartiert hatte. Draußen ſtand der
Oſtjake, der mich in die Geheimniſſe der Birkjagd
einführen wollte, ein ziemlich verwildert aus
ſehender Herr, der das Raſiermeſſer wohl nicht
einmal dem Namen nach kannte und deſſen
Schneider oberflächlicher Schätzung nach die Ge
ſellenprüfung nun und nimmermehr beſtanden
haben konnte.

„Es iſt Zeit, Barin!“ Jch ſtürzte in meine
Gewandung. Nach einer knapppen Viertelſtunde
zogen wir los, eine Weile längs des auf Karten
wohl kaum zu findenden Labusjaflüßchens (das
in den Vach wündet, der ſeinerſeits weſtwärts
dem Ob ſeine Woſſer zuführt). Zwei Stunden
waren wir unterwegs, als wir das Feld unſerer
ruhmloſen Tätigkeit betraten.

en und Urwäldern

Am Rande der Taiga, unauffällig und ver
ſteckt, ſtand eine aus Fichtenſtangen und Birken-
reiſern aufgebaute Hütte. Jhr entnahm, während
ich es mir in dem kahlen Raum auf einer rohen
Bank bequem machte, der Oſtjake drei aus
geſtopfte Birkhähne, mit denen er verſchwand.
Bald darauf ſah ich ihn geſchickt eine Tanne in
der Nähe, kaum zwanzig Meter von der Hütte
entfernt, beſteigen und auf ihren Zweigen die
Lockpuppen befeſtigen. Jn wenigen Minuten war
er zurück, gerade früh genug, um zu beobachten,
wie die erſten der ſcheinbar kaum mit dem Min-
deſtmaß der Jntelligenz begabten lebenden Art-
genoſſen herzugeflogen kamen und neben dem
heugefüllten Gefährten ein Plätzchen ſuchten.

Jm Flüſterton bekam ich noch eine letzte Be-
lehrung, während immer neues Birkwild dem ver-
derblichen Baum zuflog. Es gilt, die Vogelſchar
von unten her zu lichten, ſo daß nicht ein in der
Krone des Baumes ſitzendes Tier polternd durch
alle Zweige bricht. Das aber iſt eigentlich ſchon
alles, was an Bemerkenswertem neu für mich
war.

Neidlos überließ mir der Oſtjake den erſten
Schuß. Jch zielte kurz, zog durch, der Hahn fiel
im Feuer, flatterte noch ein wenig am Boden
und blieb liegen. Trotz aller gegenteiligen Ver-
ſicherungen war ich überzeugt, daß nach dem
erſten Schuſſe die ganze Hühnerſchar entſetzt
davonſtieben würde. Weit n Nur die dem
unglücklichen Opfer am nächſten ſitzenden Vögel
ſahen ſich veranlaßt, dem merkwürdigen und un
gewöhnlichen Gebaren ihres Genoſſen mit lang-
gewordenen Hälſen einige kühl beobachtende,
intereſſierte Blicke zu widmen.

Jetzt ſchoß der Oſtjake ſeine Donnerbüchſe ab.
Sie war mit Vogelſchrot wohlgeſpickt. Zwei
Hühner fielen, und was der jähe Tod der Ge-
fährten, was der kurze, ſcharfe Knall meiner
kleinkalibrigen Büchſe nicht vermocht hatte, das
brachte der dröhnende Donner des aus Väter
zeiten ſtammenden Vorderladers meines Lehr-
meiſters fertig: Die Kette zog klatſchenden
Flügelſchlages ab und baumte etwa hundert
Meter weiter wieder am Taigarande auf. Der
Oſtjake aber, weit davon entfernt, überraſcht zu
ſein, brummte nur vergnügt und begann neu zu
laden.

Und wirklich, die Schar war kaum ab-
geſtrichen, als vom nahen Walde her andere
Flüge heranſchwirrten, denen die ruhig ſitzenden
Lockpuppen Anlaß zu neugierigem Geäuge boten,
gleichzeitig aber auch durch ihre ſtoiſche Ruhe
wohl die trügeriſche Gewähr gaben, daß es ſich
hier beſonders gut und gefahrlos ruhen laſſe.

Welch grauſame Täuſchungl Mit ganz ge-
ringen Pauſen ſpieen unſere Gewehre Tod und
Verderben, und als wir uns gegen Mittag auf
den Heimweg machten, hatten wir an unſerer
Beute, die wir wie weiland die Kundſchafter
ihre Rieſentrauben aus dem gelobten Land
auf eine Stange aufgereiht über den Schultern
trugen, eine Laſt zu ſchleppen, die uns bei dem
beſchwerlichen Weg, wenn man in dieſen Wild-
niſſen von Weg überhaupt ſprechen darf, Schweiß
genug koſtete.

Man hat Sibirien das
begrenzten Möglichkeiten genannt.
wirklich ſo?

neue Land der un-
Jſt es nicht
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Ausgrabungen auf der Jnſel Samos
Nachdem bereits in der Vorkriegszeit unter

eitung von Geheimrat Wiegand durch die
Berliner Muſeen auf der Jnſel Samos ſcguſte
matiſche Ausgrabungen durchgeführt worden ſind,
liegt jetzt der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften ein Bericht über die Aus-
e erdr ten vor, die unter Leitung des

irektors der ſtaatlichen Muſeen für ihre aus
wärtigen Unternehmungen in Konſtantinopel, Dr.
M. Schede, nach dem Kriege fortgeſetzt wurden.
Unter der Reihe kunſthiſtoriſch intereſſanter
Bauten und Skulpturen, die hierbei aufgefunden
wurden, iſt als bedeutendſter Fund die Cella
des berühmten Hera Heiligtums zu
nennen. Von beſonderem Wert iſt die Frei-
legung einer Skulpturengruppe von ſechs lebens-
großen Statuen, bei denen es ſich nach den bis-
herigen Unterſuchungen um Werke des griechiſchen
Plaſtikers Geneleos handelt. Die Entſtehungs-
zeit dieſer Plaſtiken, die deutlich äghptiſchen Ein-
fluß zeigen, prt in die Mitte des 6. Jahr-
hunderts v. Chr. Unter den weiteren Funden
ſind noch eine Reihe Sphinxfiguren mit
dekorativem Schmuck in friesartiger Anordnung
zu nennen.

Die neue Zeffschrift
Luis Trenker erzählt Verlag Filmkünſtler

und Filmkunſt, Berlin W 30.

Filmſchauſpieler müſſen ſich mancherlei Ge
fahren und Beſchwerlichkeiten unterziehen, von
denen ſich der Laie kaum eine Vorſtellung macht.Einen Begriff davon gibt uns der Letannte
Schauſpieler Luis Trenker. Er erzählt uns
in dem erſten Heft der neuen Serie „Das Neue
Filmbuch“ packend und anſchaulich von der
„Filmfahrt ins Eismeer“, die ginf den nächſtens
herauskommenden Film „Der Ruf des Nordens“
unternommen wurde. Das Büchlein führt b

orzugleich in den Jnhalt des neun Films ein.
zügliche Aufnahmen beleben die Darſtellung.

Zum Nachdenken
Kreuzwort-Rätſel

c

Wagerecht: 1. Stadt in Weſtfalen, 8. Mäd-
chenname, 9. Fiſch, 10. Fürwort, 11. Stadt in
Peru, 13. Berg in der Schweiz, 15. Volk des Alter
tums, 17. Fluß in Aegypten, 19. Erzählung,
20. Abkürzung für „Summa“, 21. Präpoſition,
22. Ausruf.

Senkrecht: 1. Sportſpiel, 2. Geſangsſtück,
3. Bollwerk, 4. ägyptiſcher Gott, 5. Vergnügungs-
ſtätte, 6. Stadt bei Danzig, 7. Verneinung,
12. Zeitabſchnitt, 14. Farbe, 16. europäiſche Haupt
ſtadt, 18. Nebenfluß der Donau.

Der UAmweg
in die Heimat

Roman von H. von Hälsen
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62
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Der Zug war voll, eine u enehme Fahrt
torauszuſehen. Auf drei Abteile hatte man ſich
erteilen müſſen: der Konſul und ſeine Frau in
einem, Bruun und Gerte im andern Loofs für
ſich allein. Es war ihm ganz recht; wenn er auch
mit fünf fremden Reiſenden zuſammen war, ſo
doh allein mit ſeinen Gedanken. Er quälte ſich
mit der Frage, ob er recht daran tat, ſein Geſchick
weiter mit dem Gefährten zu verbinden. Einer
Gefahr war man glücklich enkronnen aber Dr.
Lruuns Geſicht verriet, daß man einer neuen ent

entrieb. Und dann Venedig dahin ſollte er
nicht gehen, mindeſtens nicht mit Dieckhoff!

Vas ſie dahin zog, hatte der Konſul offen und
arglos ausgeſprochen: ein Verwandter ſeiner

au, ein Graf Kielmannsegge, war dort deulſcher
ſul, hatte ſie eingeladen und ihnen ein paar

angenehme Tage verſprochen
Kielmannsegge? Loofs rungelte die Stirn:

Vie hing der mit dem alten Grafen zuſammen,
dem alten Grafen. Ludwig auf Beetenhoſtel?
Einen Sohn hatte der nicht gehabt, das wußte er
genau, überhaupt keine Kinder, außer dem einen,
der Gerte. Konnte nur ein mehr oder minder ver
wandter Neffe ſein. Jmmerhin, möglich war auch
dann, daß er von ſeinen Beziehungen zu. den Kielnannsegges wußte, ſehr wahrſcheinlich ſogar, daß

er von dem Prozeß gegen den Grafen Ludwig
vußte und von der Rolle, die er, Loofs, als Zeuge
darin geſpielt. Er wollte gerade wieder die Augen
ließen und einen kleinen Schlaf verſuchen, als
das ſtarke Geſicht des Konſuls mit den blauge
äderten Hängebacken und der ſpiegelnden Brille
ſih gegen die Scheiben drückte. Dieckhoff winkte
ihm mit dem gekrümmtn Zeigefinger.

„Wiſſen Sie, Loofs ſagte er, als ſie auf
dem Gange ſtanden, und ſich eine Zigarre in

Brand geſetzt hatten: „Jch habe mich eben mal
el rangepirſcht an das Abteil, wo Gerte und

ruun ſitzen. Er ſchmollt immer noch!“
„Was hat er denn?“

er hat? Sie hat er und zwar auf'm
Kieker. Das wiſſen Sie doch! Er mault wie
ein Schuljunge, weil Sie mit uns fahren! Es
gibt eben einen Drehwurm, der von der Eiferſucht
erzeugt wird

Loofs G zögernd: fahre vielleicht gar
nicht mit Jhnen, Herr Konſul. Jch bleibe vielleicht
in Rom auf der Hinreiſe habe ich ſo wenig
davon rErſchrocken ſah ihm Dieckhoff ins Geſicht. „Ach
nein, Beſter, das tun Sie mir nicht an! Das
wollen Sie nun bloß mit Rückſicht auf den Dreh-
wurm tun aber da proteſtiere ich. Rom?
Ueber Rom waren wir uns ja ſchon ganz einig
wiſſen Sie noch? Auf dem Dampfer nach Capril!
Getrütnmertes Verkümmertes

Sie redeten noch hin und her; nach einer
Weile kam Gerte hinaus auf den Gang, begriff
mit ihrem empfindlichen Jnſtinkte ſofort, wovon
ſie geſprochen hatten, und ſagte: „Lieber, Herr
g. Sie dürfen ihm nicht böſe ſein. Er iſt
wirklich ſchrecklich nervös

„Ach was!“ brummte der Konſul, „dann ſoll
er in ein Sanatorium gehen, nicht auf eine Ver-
gnügungsreiſe mit ſeinen Schwiegereltern!“

Man reiſte Tag und Nacht und kam gegen
Morgen, unter Glockengeläut, in Venedig an.
Das Motorboot des „Royal Danieli“, wo ein
Telegramm, noch in Neapel aufgeliefert, Quartier
beſtellt hatte, wartete an der Station und führte
die Ankömmlinge eilig durch die Krümmen der
morgendlichzarkbunten Waſſerſtraße, bis das
Wunder von Dom, Palaſt und llangſchattig-
beſonntem Rieſenplatz zur Linken phantaſtiſch ſich
auftat.fän Schlendern war der erſte Tag, ein läſſiges,

ielloſes, in ſich ſelbſt beglücktes Spazieren überdie Plätze, Brücken und romantiſchen Gäfßzchen

dieſer unwahrſcheinlichen Stadt, die wenigſtens
Gerte, Bruun und Loofs noch nicht kannten;
Konſul und Konſulin waren auf der Hochzeits
reiſe hier geweſen.

Am Abend kam Graf Kielmannsegge ins Hotel
und man ſpeiſte zuſammen: ein hoher, blonder,

Gerte in vielem ähnlich ſehender Mann gegen die
Vierzig, an den Schläfen ſchon weiß, ſehr verbind-
lich in den Formen und doch die blauen Augen
zuweilen übervoll von jenem Hochmut, den nur
uralte Kultur erzeugt.

Die Begegnung verlief vollkommen harmoniſch,
auch als der Graf ſagte, er entſinne ſich deutlich,
den Namen Loofs in Verbindung mit ſeinem ver-
ſtorbenen Onkel Ludwig auf Beetenboſtel gehört
zu haben.

„Ja, Beetenboſtel!“ ſeufzte er: ſo ſeien die
ſchönen Zeiten hin! Als Kadett ſei er, von Lichter-
felde aus, einmal mit ſeinem Vater in Beeten-
boſtel geweſen; ſchönes Gut, blitzſauber ein
Jammer, daß es im großen Erdrutſch der Jn-
lation nicht zu halten war; Vetter Dietz diesſagt er zur Konſulin gewandt ſei vielleicht

nicht der richtige Mann dafür geweſen. Mit
Langhövede, das ja auch alter Beſitz der Kiel-
mannsegge geweſen, ſei es ähnlich gegangen:
Makler Blumenreich aus Bremen, der es ehemals
aus der Unterlüßſchen Maſſe „für einen Pappen-
ſtiel“ erworben, habe auch keine Freude daran
erlebt. Solche Güter müßten eben in der Familie
bleiben die ſie ſeit Hunderten von Jahren be-
wirtſchaftete oder ſie würden raſch unrentabel.
Jedenfalls ſtehe Langhövede, wie er höre, wieder
zum Verkauf die Geſchäfte des Herrn
Blumenreich erlaubten ihm wohl nicht länger den
Luxus. Uebrigens, das Objekt ſei immerhin groß,
das Kapital in Deutſchland zu knapp

Man wechſelte das Thema vielleicht in
Rückſicht auf Loofs, um ihn nicht mit Familien-
angelegenheiten zu langweilen und begann von
allem möglichen anderen zu reden: von der Reiſe
und ihrem Verlauf, von der Bekanntſchaft mit
Loofs in Genug, von dem abermaligen zufälligen
Zuſammentreffen mit ihm in Neapel

Graf Kielmannsegge brach frühe auf: er
witterte, daß den andern die lange, ſtrapaziöſe
Reiſe doch ein wenig in den Knochen ſaß, und
verabſchiedete ſich mit der Einladung zu einem
kleinen Abendeſſen in ſeiner Wohnung am nächſten
Tage.

Loofs blieb noch lange auf. Er ſaß am Tiſche,
zwiſchen den Zähnen die exloſchene Zigarre, nahm
Papier zur Hand, löſte den goldenen Bleiſtift von
der Uhrkette und rechnete.

auf und ſah durchs Fenſter hinaus zu dem groß-
geſtirnten Himmel empor, und dann ging, wie
der Widerſchein vom Sternenlicht, ein Lächeln
über ſein Geſicht, und die tiefen, von den Naſen-
flügeln zum Mundwinkel laufenden Falten
glätteten ſich. Es war Mitternacht, als er ein mitdem Fuitery ter engbeſchriebenes Telegramm-

formular eigenhändig in die Halle hinuntertrug
und befahl, es unverzüglich zum Telegraphenamt
zu ſchaffen.

„Nach Berlin va bene, Signore,“ ſagte
der Nachtportier: „Wird ſogleich beſorgt

Am nächſten Morgen er ſtand noch
Hemdärmeln vor dem Spiegel, das Geſicht voll
Seifenſchaum kam der Konſul zu ihm aufs
Zimmer. Ein flüchtiger Blick auf dem Umweg
über die Spiegelſcheibe zeigte, wie aufgeregt
er war.„Dr. Bruun läßt ſich empfehlen,“ ſagte er, ein
wenig kurzatmig, da er ſich zu beherrſchen ſuchte:
„Er iſt abgereiſt

„Abgereiſt?!“ Loofs wandte ſich um und
ließ vor Schreck den Raſierapparat fallen.

Dieckhoff nickte eifrig: „Jawohl mit dem
Morgenzuge abgereiſt. Er habe ein Telegramm
bekommen, ſagte er, ſei dienſtlich zurückgerufen,
müſſe ſofort Glauben Sie ihm ein Wort
davon

Ueber Loofs Geſicht breitete ſich ein Lachen
aus, erſt ein ſtummes Schmunzeln, dann ein be-
redtes Augenzwinkern, das den Konſul anſteckte.
Und ohne ein. Wort zu ſprechen, lachten ſie beide
aus vollem Halſe.

„Jhnen wollte ich es zuerſt erzählen,“ ſagte
der Konſul. „Aber nun muß ich gehen und es
Gerte ſchonend beibringen. Sie ahnt noch gar
nichts von ihrem Unglück Noch immer ex-
hellte das Lachen ſein Geſicht, ſo daß Loofs nicht
finden konnte, ob ſeine Worte ernſt gemeint
waren oder wie ſonſt

Er ſah Gerte erſt, als man ſich im Speiſeſaal
zum Gabelfrühſtück zuſammenfand. Sie blickte
ernſt nur manchmal, wenn ſie merkte, daß
ſein Auge ſie ſuchte, nahm ſie ſich zuſammen und
lächelte. Der Konſul, der ihr gedrücktes Weſen
aufheitern wollte, klopfte ihr wohlwollend indis-

in

Manchmal ſchaute er l kret auf den Rücken und tröſtete.
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Miniſterbeſuch im Gymnaſium
Eine Anfrage im Preußiſchen Landtag be

ſchäftigt ſich mit den modernen Schülerbünden.
Die Kleine Anfrage der Nationalſozialiſten hat
folgenden Wortlaut:

„Seit einer Reihe von Jahren beſteht an
preußiſchen Lehranſtalten der „Sozialiſtiſche
Schülerbund“, der entſprechend dem Partei
programm der Sozialdemokratie an Stelle der
Weimarer Republik eine maruxiſtiſch-ſozialiſtiſche
Republik erſtrebt. Die preußiſchen Behörden
haben dieſem Schülerbund nie Schwierigkeiten
gemacht. Seit einigen Monaten beſteht an einer
Reihe von Lehranſtalten in Preußen der
Nationalſozialiſtiſche Schülerbund. Eine Anzahl
parteidemokratiſch eingeſtellter Schulleiter hat
den Schülern die Zugehörigkeit zu dieſem Bunde
verboten. Jſt das Staatsminiſterium bereit,
durch Aufhebung dieſer Verbote die in der
Reichsverfaſſung gewährleiſtete Parität der
politiſchen Bekenntniſſe wiederherzuſtellen
Wenn nein: womit begründet es die unterſchied-
liche Behandlung beider Schülerbünde?“

Der in der Anfrage erwähnte Sozialiſtiſche
Schülerbund hat ſich im „Schulkampf“ ſein eigenes
Organ geſchaffen

Eine ſehr bezeichnende Probe von der Ein-
ſtellung der Schülerſchaft gibt die Schilderung
eines Miniſterbeſuches im Kaiſer-Friedrich-
Realgymnaſium zu Neukölln, in dem ein
Primaner ſeinem Herzen folgendermaßen Luft
macht:

„Beſuche ſind für eine Schule, die in dem Rufe
ſteht, die freieſte und modernſte Schule Deutſch
lands zu ſein, nicht mehr Anlaß zu aufregenden
Unterbrechungen des üblichen Betriebs. Alles,
was durch Berlin kommt, und Deutſchlands fort-
ſchrittliches Schulweſen“ kennen lernen will, wird
in dieſe eine Schule verwieſen. Engländer, A i
kaner, Deutſche, Ruſſen die ganze ſtörende Ge-
ſellſchaft intereſſierter Pädagogen. Jmmer findet
man ein paar. Einige Klaſſen haben ſich Gäſte-
bücher angeſchafft. Aber ein Beſuch brachte ſelbſt
dieſe mit Beſuchen malträtierte Schule aus der
Ruhe, der Beſuch des Herrn Kultusminiſters Dr.
Becker. Acht Tage vorher wurde uns Schülern
der Beſuch des Herrn Kultusminiſters ange-
kündigt. Damit wurde Belagerungszuſtand über
die Schule verhängt. Eine Lehrerkonferenz, aber
bei Gott keine „richtige“, ſtellte feſt, daß der Ein-
druck der Schule auf den Herrn Miniſter ihre Zu-
kunft beſtimme. Dieſe Zukunft liegt in dem
Rieſenſchulprojekt, für das eine Rieſenpropaganda
gemacht wird, und das in Berlin-Neukölln „einzig
in ſeiner Art“ verwirklicht werden ſoll. Mit dieſer
Feſtſtellung begann der Eifer einiger Studienräte,
von „Verantwortungsbewußtſein gegen die
Schule“, von der unbedingten Zuverläſſigkeit jedes
einzelnen zu dozieren.

Acht Tage waren Zeit genug, die ſo bitter not-
wendige geſellſchaftliche Bildung einzudrillen.
Mein Klaſſenleiter gab vor verſammelter Mann-
ſchaft Anweiſung, wie man einen eintretenden
Gaſt begrüßt. „Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß
man aufſteht, wenn ein Fremder ins Zimmer tritt
und man mit einer kurzen Verbeugung von der
Anweſenheit des Gaſtes Kenntnis nimmt.“ (Das
gehörte vorher und auch nachher nicht zu den Ge-
pflogenheiten des Klaſſenlebens.) Und die Schüler
beim Aufſtehen! Die Rückenlehne gefaßt, leiſe an
heben, geräuſchlos vor ſich niederſetzen. Das wurde
mit viel Geräuſch, viel Aerger und wenig offenem
Proteſt geübt. Für einen Miniſterbeſuch mußte
ein Fahrplan geſchaffen werden. Jede Stunde
wurde einrangiert, jede Stunde aufgeteilt. Jeder
Schüler wußte, was er aufzuſagen hatte. Es war
Alarmbereitſchaft auf höchſter Stufe. Ein feſtes
Programm war nicht nur ſtundenplanmäßig, ſon
dern für alle Fächer vorbereitet. Eine Schüler-

ausſchußſitzung beſchäftigte ſich mit dem Miniſter
beſuch. Erregte Diskuſſionen. Eine Entſchließung
wurde angenommen, die ſich gegen die beabſichtigte
Prämienverteilung an die „Tüchtigſten“ der
Schule wendet. Dr. Karfen, der es für nötig hielt,
ſelber in diefer Schülerausſchußſitzung anweſend
zu ſein, proteſtierte. Es ſei unmöglich, ſich in
dieſer Form gegen den Miniſter zu wenden. „Der
Herr Miniſter wünſcht dieſe Prämienver-
teilung und hat mich bereits mit dem Kauf
derſelben beauftragt, und da könnt Jhr Euch nicht
einfach dagegen wenden!“ Sprach's und wich nicht.
Die Schülerſelbſtverwaltung ging zum Teufel.
Ausnahmezuſtand! Man ließ den Antrag,' den
man bereits angenommen hatte, fallen und war
„für“ die Prämiierung der Muſterſchüler.

Ein Miniſter muß würdig empfangen werden.
Alſo empfiehlt Dr. Karſen, am Tage des Beſuches,
wenn
Kragen zu erſcheinen. Das Schulhaus wird aus-
geſchmückt. Schülerarbeiten werden an die Wände
gehängt. Die Künſtler müſſen an die Front. Die
Klaſſen bekommen neue Klaſſenſchilder. Palmen
und Myrthen werden in die Aula geſchleppt,
die Wände ringsum ſchwarzrotgold drapiert. Das
Orcheſter übt. Ruhe und Ordnung muß der Herr
Miniſter finden. Das iſt ſchwer auf einem Schul
hof. Tage vorher ſchon marſchieren die Jungen
der unteren Klaſſen in Gruppen um den Hof her-
um und üben „Ruhe und Ordnung“. Jnſtinkt-
ſicher faſſen ſie das Lächerliche der Situation beim
Schopf und demonſtrieren gegen dieſe Lächer
lichkeit. Mehr können ſie ja nicht tun.

Für den Beſuchstag ſelber iſt verſtärkter Hof-
dienſt angeſetzt. Das ganze Lehrerkollegium iſt
auf den Beinen. Endlich! Das Schulhaus ſteht
auf dem Kopf, Tuſcheln, Fragen, Rennen, der
Herr Direktor im Smoking. Der Herr
Miniſter kommt zwei Stunden ſpäter als vor-
geſehen. Der ganze Fahrplan iſt über den Haufen
geworfen. Mit ihm erſcheinen das Provinzialſchul
kollegium und Vertreter der Berliner und Neu-
köllner Stadtverwaltung. Um zehn Uhr beginnt
die Parade. Nicht alle Klaſſen, die während der
Zeit fiebernd warten, werden mit dem hohen Be
ſuch beehrt. Nur die feierliche Begrüßung in dex
Aula führt ſie vor den hohen Gaſt. Dann gibt der
Herr Miniſter ſeiner Freude Ausdruck Es
hat alles geklappt! Drei Tage ſpäter erfuhren wir
davon, daß Dr. Karſen zum Schulrat er-
nannt wurde. Wir dachten darüber nach.
Dachten wohl auch noch an den Miniſterbeſuch und
an die „freieſte und modernſte Schule“, und dabei
kam auch der Gedapke, wie wohl die Schule aus-
ſehen müßte, in der die Arbeit etwas gilt, und
die ſelbſt der Herr Miniſter nicht aus der Ruhe
bringt.

Der General Moreau. Moreau war derjenige
unter den Generälen Napoleons, deſſen militäriſche

Fähigkeiten immer dann im hellſten Licht er-
ſtrahlten, wenn es galt, aus einer erlittenen
Schlappe noch das Beſte heraus zu holen. Er
war, wie man ſo ſagt, der geborene Rückzugs-
ſtratege. Da auch den franzöſiſchen Truppen zur
Zeit des Korſen Niederlagen nicht erſpart blieben,
wußte Napoleon das Talent Moreaus wohl zu
ſchätzen. Jmmerhin: Als einmal von dem Können
und Nichtkönnen verſchiedener Truppenführer ge-
ſprochen wurde, äußerte ſich Napoleon über
Moreau: „Er iſt wie die Trommel, er erfüllt
ſeinen Zweck erſt, wenn er geſchlagen wird.“

Haus und Leben. Verleger: Heinrich Schwarz,
Wien VI. Bezugspreis jährlich 6 R. M.

Eine Zeitſchrift, die eine Menge praktiſcher
Hinweiſe und Ratſchläge für Hauswirtſchaft und
Geſundheitspflege bringt, zugleich anregend und
unterhaltſam iſt.

möglich, mit Sonntagsanzug und reinem
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aufnahmen, Bilder von Schauſpielern, Rezitatoren
und
geprüft wurden. Es hat ſich bekanntlich ſchon her
ausgeſtellt, daß die bisherigen Filmſterne neuer-
dings zu verſagen beginnen, denn es handelt
ſich nicht nur um das
Sprechenkönnen, das ja erlernbar wäre, ſondern
um einen gewiſſen Stimmfall, der durch

Der Tonfſilm in Deutſchland
Die Anfänge der deutſchen Tonfilm-

induſtrie ſind vorhanden, die neuen Ateliers
r Ufa in Neubabelsberg bezeugen ihre
ſten Schritte. Daß man ſich bei der Ufa ſo

ſchnell entſchloſſen hat, ſich der neuen Erzeugung
zuzuwenden, ſpricht dafür, daß man ihr höchſte
Bedeutung beimißt, und daß man in allerkürzeſter
Zeit die neuen Tonfilmhallen emporjagte, beweiſt,
daß die Zeit ganz ungeheuer drängt und daß man
entſchloſſen iſt, mit der jungen Produktion nach
Kräften zu beginnen und fortzufahren. Es ſcheint
ſich hierbei und das ſpricht auch Direktor
Corell von der Ufga aus um eineExiſtenzfrage zu handeln: die Export-

öglichkeiten des ſtummen Films werden
durch den Tonfilm immer ſtärker eingeengt.

Es werde, verſichert dieſer Sachkundige, auch in
Deutſchland ſo gehen, wie bisher in ſämtlichen
europäiſchen Ländern: ſie ſeien alle vom Tonfilm
überrannt und überrumpelt worden. Jmmer habe
ſich Europa auf ſeine eigentümliche Kultur und
auf ſeine Geiſtigkeit gepocht, es habe gemeint, die
neue Erſcheinung einfach negieren zu können.
Aber überall habe der Tonfilm mit einer ver-

üffenden Geſchwindigkeit geſiegt. England
nehme heute überhaupt keine ſtummen Filme mehr
ab, Frankreich jubelte dem Tonfilm zu, überall
würden Tonfilme gefordert, nicht zum wenigſten

i in Deutſchland der Hunger nach ihm und die
eugier auf ihn gewaltig und ſo iſt denn die

Umſtellung auf den neuen Film geboten. Sie wird
zur Lebensbedingung der Filmfirmen.

Ein anderer Filmfachmann, der Regiſſeur Jo
Guter, erläutert einige Tonfilm-

ingern, die auf ihre Eignung zum Tonfilm

primitive oder geſchulte

e geeignete Perſönlichkeit unterſtützt werden
muß. Jedenfalls iſt die Zeit vorüber, in der die

elden und Heldinnen nach ihren „Filmgeſichtern“
ausgewählt wurden, und damit wahrſcheinlich die
Zeit der „ſchönen“ Männer und ſchönen Frauen
überhaupt. Jetzt iſt die Stimme und die Art des
Sprechens maßgebend. Aber auch die Berufsſchau-
ſpieler haben jetzt nicht ohne weiteres das Feld
frei. Es iſt bereits erwieſen, daß der „tklaſſiſche“

precher im Spiegelbilde des Mikrophons, das wohl
noch die ſeltſamſten Ueberraſchungen bereithält,
unnatürlich geziert und geſchwollen wirkt.
möglichſten iſt noch der, welcher ſpricht, „wie ihm
der Schnabel gewachſen iſt“,
nicht ſo einfach hinzuſtellen, es kommt auch hier
das Geheimnis der Perſönlichkeit hinzu,
welche kalt laſſen oder mit einigen Worten feſſeln
und faſzinieren kann. Jedenfalls werden ſich in
der neuen Kunſt neue Menſchen entwickeln. Man

Am

aber auch das iſt

ird die Namen neuer Stars lernen müſſen.
Einer von den Bekannten und Bewährten, die

bleiben, iſt aber Willi Fritſch. Er iſt ein
onvedſoldat der Held des Ufatonfilms „Melodie

des Herzens“. Ja, er iſt ein Honved, denn mit
der „Ungariſchen Rhapſodie“ ſcheint nun Ungarn
im Film modern geworden zu ſein, wie einmal
„AltHeidelberg“ oder „Das rheiniſche Mädel mit
dem rheiniſchen Wein“. Aus dieſem Film wurden

nige Szenen vorgeführt: Willi Fritſch, natürlich
beſtrickend wie immer, ſang deutſch und ungariſch

Jnternationalität des Tonfilms! wobei zu
bemerken iſt,
hinter der Szene ſang, während er nur die Lippen
bewegte,
brachte. Darſtelleriſch und techniſch-akuſtiſch blieben
dieſe Szenen hinter dem vielgerühmten „Singen-
den Närren“ in gar keiner Weiſe zurück.

daß das Ungariſche ein Sänger

was er erſtaunlich „ſynchron“ heraus-

Dagegen ſahen wir (und hörten) auch eine klej
Szene aus einem Luſtſpiel „Der Chauffeurprin

der Titel verrät ſchon die ganze Handlung
und dieſe Szene, die textlich erſchreckend triyſ
war, verriet ſie gleichfalls. Es ſcheint ſo,
ſtände uns Böſes bevor!

Denn den tiefen Einfluß des Films auf Leh-
und Dichtung wird niemand leugnen wollen. i
her hatten wir eine optiſche Filmkonventie
wir hatten ſeine optiſchen Trivialitäten und
erträglichkeiten. Jn Zukunft wird es mit dieſe
nicht genug Purn auch die akuſtiſchen werd
noch dazu kommen, die veilchenblauen Liebes
geflüſter, die ewig gleichen Abſchiede, die inzme
wiederkehrenden Szenen der Erſchütterung, de
Sterbens und aller Affekte. Dabei taucht
Frage auf: wer wird die Textbücher liefern
neue Jnduſtrie wird ſo viele brauchen, daß h
einer „dichteriſchen“ oder auch nur „literariſchen
Ueberarbeitung wohl kaum die Rede ſein wir
Alle Banalitäten des in Worte gegoſſenen Gefüh
werden uns überſchütten. Die Nivellierung un
Schematiſierung des Empfindungslebens wird qy
heben, wenn nicht von irgendwoher, vielleicht a
jenen Tiefen, in denen wir die Seele ahnen, ein
gewaltige Re aktion gegen dieſe Bild
kommt, die leben, ſprechen, ſingen und die do
nur Erzeugniſſe von Maſchinen und techniſch h.
wegte Homunkuli einer vergewaltigenden und ver
blüffenden Apparatur ſind.

Zum erſten Male ſeit Beſtehen des Tonfilr
wurde ein Straßenkampf zwiſchen Verbreche
und Poliziſten in den Straßen von Hollywood m
einem fahrbaren Tonfilmwagen aufgenomme
Die Beanſpruchung der ſehr koſtbaren und empfind
lichen Apparatur des Tonfilmwagens war he
ſonders hoch, da der Wagen in großer Eile hinte
ſechzig dahinraſenden Motorrädern fuhr, auf dene
feuernde Poliziſten ſaßen. Das Kreiſche.
Sirenen, das Donnern der Motore und das ohrer
betäubende Knallen der Revolver wurden m
bewundernswerter Naturtreue au
genommen. Von einem Auto, das Seite an Seit
mit dem dahineilenden Tonfilmwagen fuhr, photo
graphierte eine Filmkamera die dramatiſchen Szene
Es handelt ſich um den Bancroft-Film der Para
mount „The Mighty“ (Der Mächtige), in dem de
bekannte Star den Beherrſcher der Polizeimach
in einer unter der Willkür mächtiger Unterwelt
banden leidenden Großſtadt ſpielt.

—ZDhhI

Kitſch. Das Wort „Kitſch“ entſtand zu End
des 19. Jahrhunderts. Der Urſprung iſt gena
nicht bekannt. Angeblich ſollen reiſende Eng
länder, die nach München kamen und wohlfeiſt
Gemälde haben wollten, bei den Künſtle
„a ſketch“ verlangt haben, wörtlich eine Skizze
etwas noch nicht Fertiges, noch nicht fein Aus
gearbeitetes. Aus dieſem ſtetch (ſprich ſketſch) ſe
dann das deutſche Kitſch geworden. Der Sin
dieſes Wortes entſpricht aber keineswegs den
deutſchen wertlos oder Schund, ſondern ken
zeichnet ein Werk, eine Kunſt, die über ihrer
inneren Unwert täuſchen möchte. Ein kitſchiget
Werk ſteht zwiſchen Kunſt und Unkunſt.

Ein Tabak-Muſeum in Wien. Die Oeſter
reichiſche Tabak-Regie beabſichtigt, in Wien ein
Tabak-Muſeum einzurichten. Als Grundſtock i
eine Kollektion von Zigarren aus dem Jahre 188
vorgeſehen, die als die älteſte Zigarrenſammlung
der Welt gelten kann. Außerdem wird
Muſeum die erſte Zigarette aus dem Jahre 18
ausgelegt werden, die mit ihrem Holzmundſtüe
und dem derben Papier in damaliger Zeit nur
wenig Anklang fand. Eine größere Anzahl der
Doppelzigaretten, die im Jahre 1865 auf de
Tabakmarkt kamen, werden ebenfalls der Samm
lung beigegeben werden.

iw

„Vielleicht fährſt du mit deiner Mutter nach-
mittags auf den Lido. Es iſt immer gut, wenn
in ſolchem Falle Frauen unter ſich ſind Nicht
wahr, beſter Loofs, wir machen einen kleinen
Bummel auf eigene Fauſt?“

Loofs fuhr auf er hatte eben gedacht, daß
jetzt ſein Telegramm ſchon in Berlin ſei, daß
Samuel Everyman, Generalvertreter von Detmar
H. Loofs and Cie., Chicago III., jetzt bereits auf
den Knopf drücke, um die Weiſung ſeines Chefs
auszuführen. „Gern, gern natürlich
ſagte er.

Als es zu dämmern begann und ſie ins Hotel
an der in einem flimmernder Perlmutterglanz
liegenden Lagune zurückkehrten, um noch ein
wenig auszuruhen, bevor ſie ſich zum Eſſen beim
Grafen Kielmannsegge umzögen, übergab der
Portier dem Konſul, zugleich mit dem Zimmer-
ſchlüſſel, einen Brief, der in ſeinem Fache gelegen
hatte. Es war ein Umſchlag mit der Aufſchrift
des Hotels; er riß es, derweil der Lift empor
ſchwebte, auf und ſein ſtarkes Geſicht wurde
plötzlich vollkommen fahl, ſo daß das blaue Geäder
der Wangen wie eine indianiſche Tätowierung
wirkte. it nervöſen Fingern ſtopfte er den
Bogen in den Umſchlag zurück, als müſſe er etwas
ſchnell verbergen; verlegen trennte er ſich auf dem
Korridor von Loofs.

Aber noch war keine Viertelſtunde vergangen,
ſo klopfte es bereits wieder an Loofs Zimmertür,
und Dieckhoff trat ein genau wie heute früh,
nur noch viel aufgeregter.

„Lieber Loofs ſagte er, und ſeine Stimme
flog, er kam mit unſicheren Schritten über den
großen Teppich auf Loofs zu, der im letzten Tages
licht am Schreibtiſch ſaß und ein geöffnetes Tele-
gramm in den Händen hielt. „Verzeihen Sie, daß
ich Sie beläſtige ſagte er: „Aber meine Frau
iſt augenblicklich weg und ich weiß mir keinen
anderen Sie ſind mir doch auf dieſer Reiſe,“
fuhr er zögernd fort, „auf dieſer Reiſe ſo etwas
wie wie ein Freund geworden Loofseiner, zu dem man Vertrauen hat Darum
komme ich zu Jhnen Sehen Sie, was ich
was ich da bekommen habe vorhin

Loofs war aufgeſtanden wahrhaftig, was der
Konſul ſagte, mußte wahr ſein, das mit der
Freundſchaft, denn ihm ſchlug das Herz und

am aus Dieckhoffs zitternden Händen den Um-
ſ ach muß mich ſetzen,“ hörte er den Konſul

ſagen.
Jn dem Umſchlag war zweierlei: ein Bogen

und ein zweiter Brief, adreſſiert an Dr. Brunn.
Er entfaltete den Bogen, trug ihn ans Fenſter und
las. Gerte ſchrieb, ſie ſchrieb an ihren Vater.
Schrieb, daß ſie ihn bitte, den beiliegenden Brief
zu leſen und abzuſchicken. Schrieb, daß ſie Brunn
nicht heiraten werde und wenn er nach den
Gründen frage, ſo könne ſie nur ſagen, daß ſie ihn
nicht mehr liebe, ſeit ſie Loofs flimmerte es
vor den Augen, er mußte innehalten und erſt von
neuem die Stelle auf dem zwiſchen ſeinen Fingern
bebenden Bogen ſuchen ſeit ſie gelernt habe,
zu vergleichen. ſtand da in ihrer feſten, geraden
Schrift, die ſo ſehr der Schrift ihrer Mutter glich,daß Loofs nicht anders meinte, als einen Vrief der

Toten in der Hand zu halten.
Er las nochmals und las immer wieder die

wenigen Zeilen, bis die volle Dämmerung ſie ver
wiſchte und aufſog. Dann löſte er ſich vom Fenſter
und tappte auf den Konſul zu, der zuſammenge-
ſunken in ſeinem Seſſel hockte und ſchwer ſchnaufte.
Er klopfte ihm mit der Hand den Rücken.

„Alter Freund ſagte er, mehr brachte er
nicht hervor.

Dreizehntes Kapitel.
Das war ein ſeltſames Abendeſſen im deutſchen

Konſulat das ſeltſamſte wohl, das ſie alle je
erlebt!

Kielmannsegge, Junggeſelle, wie er war,
empfing die vier in einem etwas froſtigen, vene-
zianiſch und mit vielen Spiegeln ausgeſtatteten
Salon, in deſſen altmodiſchem Lüſter trüb und kalt
ein paar elektriſche Kerzen brannten.

„Wir werden nicht allein ſein,“ ſagte er, indem
er Zigaretten anbot: „Jch habe noch jemand dazu
ebeten einen deutſchen Herrn, der mir heuteſeines Beſuch gemacht hat Jhr kennt ihn

übrigens, lieber Dieckhoff: Graf Oyn-Elz
Hoffentlich freut

e S zuſammen, als bebte die Grde, der
Konſul hob abwehrend die Hände.

„Ja was iſt denn los?!“ fragte der Graf
erſchrocken, der gar nichts begriff.

p

o

K

w

inzwiſchen, um die kühle Abendluft hereinzu
die hohe, ſchmale Tür zum Balkon geöffnet worden

„Los?“ murmelte Dieckhoff: „Alle Teufel ſind
los

Loofs ſprang der allgemeinen Hilfloſigkeit bei.
r Das ſei peinlich, äußerſt peinlich, ſagte er,
enn

ſicht immer entgeiſterter blickte, die ganze Geſchichte.
und er erzählte dem Grafen, deſſen Ge-

„Unmöglich, ihn zu treffen, lieber Kielmanns-
egge!“ rief der Konſul: „Das iſt natürlich ſehr

einlich für dich aber unter dieſen Umſtänden
Du verſtehſt räumen wir das Feld

Das iſt ja ein Wahnſinigerl!! Wir können ihm
wirklich nicht begegnen

Jn der Tür erſchien der Diener und meldete:
„Graf Oyn-Elz.“

Und ſchon trat er ein ſchlank und adrett in
ſeinem Smoking wie immer, verbeugte ſich tadellos
nach allen Seiten und ſchüttelte Kielmannsegge die
Hand: „Sehr liebenswürdig, Graf, daß Sie mir

Fegsnigen verſchaffen, die Herrſchaften wieder
zuſehen

Kielmannsegges Augen überfüllten ſich mit
einem kalten Hochmut. Er ſuchte nach einer Form
der Antwort und fand ſie nicht.
ihn Chriſtian Oyns Geſprächigkeit ſofort jeder
widerun

Auch
r

Der Diener erſchien in der Tür, Kielmannsegge

bot Gerte den Arm und man ging zu TiſEſſen und Wein lockerte bald ein er die allge

t Vereiſtheit jedermann ſah ein, daß man
i

a

mußte.

irgendwie mit der fatalen Situation abfinden,
man gute Miene zum böſen Spiel machen

hriſtian Oyn trank raſch und viel, immer
wieder ſtürzte er das Glas hinunter, und mit
Schrecken ſah Kielmannsegge, da

wenigſtens für ihn, der
verſtand bei aller flackernden
immer formbvolles, ja ſogar amüſantes Geſpräch
allmählich entartete, laut und ausſchweifend wurde.

verſtändigte ſich mit dem Diener,

ſein anfangs
ie An ielungen nicht

ervoſität doch

ſchneller ſerviert werde, und hob, kaum daß dieda
gufgereden war, die Tafel auf.

Als man in den kleinen Saal e
a en,

ar ferner Geſang und Mandolinengeklimper
klangen ins Zimmer trat Loofs plötzlich vorCheſtian on

„Auf ein Wort, Graf ſagte er flüſternd u
hielt ihn von den anderen entfernt: „Dies Zu
ſammentreffen man hat auch in Jhrem Jnter
eſſe einen Affront vermeiden wollen es wir
an Jhnen ſein, es auf das knappſte Maß zu be
ſchränken!“

Chriſtian Oyn warf den Kopf in den Nacken
daß der blonde Haarſchopf flog. „Pardon! Si
Sie hier der Hausherr?“

Loofs fing im Augenwinkel einen angſtvolle
Blick aus Gertes Augen auf.

„Das bin ich nicht,“ ſagte er ruhig, „aber
„Aber,“ ſchnitt ihm Chriſtian Ohn das Vor

ab „Sie mißbrauchen Jhre notoriſche Satisfal
tionsunfähigkeit mich hinauszuwerfen!“ rief e
ſo laut, aß alle es hören mußten.
Schon war S Kielmannsegge
ihnen, trennte ſie: „Meine Herren
was gibt es denn

Chriſtian Oyn trat zurück. Schweißtropfen
perlten ihm auf der Stirn. „Pardon, Graf,“ ſagt
er kalt, „dieſer Herr hat mich nur gezwungen, ihm
verſtändlich zu machen, daß ich ihn aufs voll
kommenſte verachte. Jch bedauere, daß ich i
dieſem Hauſe Verachte, wie es einem gebührt,
der einen notoriſchen Meineid geleiſtet hat.

„Aber was ſoll das heißten?“ fragte Kiel
mannsegge beſtürzt und blickte bald den Grafe
bald Loofs an.

„Und deſſen Meineid wochenlang das Geſprächs-
thema aller Kameraden ſeines Regiments war,
deſſen Uniform er ausziehen mußte. Jnfanterie
regiment Nr. 66 in Bremen. Das heißt es, Graf.

Alles blickte geſpannt auf Loofs; der lächelte
ein feines, müdes Lächeln, das Gerte das Herz zu
ſammenpreßte, und ſagte: „So merkwüro:ge Dinge
wir auch mit dieſem jungen Herrn erlebt haben,

Konſul, diesmal muß ich zugeben, daß er die
ahrheit rich
„Na a ch Herr Leutnant a, D.!“ rief trium

phierend Chriſtian Oyn.
Loofs hob die Hand: „Warten Sie ab! Si

ſind ſo jung, daß Sie immer und überall noh
lernen können auch von mir und meinen
Meineid. Gehen Sie hin und ſchwören Sie ſolchen
Meineid, das wird viel ehrenhafter ſein, als die

zwiſche

bitte

Rolle, die Sie hier ſpielen
Fortſetzung folgt
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 2. Oktober

und Jungdo
Erfurt, 2, Oktober.

der Führertagung des Landesverbandes
eutſchland des Stahlhelm beleuchtete
zführer Dueſterberg die Stellung des
helm zu den Nationalſozialiſten und zum
deutſchen Orden. „Jch ſtehe,“ ſo ſagte
erberg, „den Nationalſozialiſten ſo nahe,
z mir als Stahlhelmer möglich iſt. Aber
nterſcheiden uns von den National-

ſten darin, daß wir keine Partei wurden,
perſönlichen Ziele haben, und wir ſehen
Aufgabe in dem Augenblick als beendet

dem die von uns erſtrebten Aenderungen
gegenwärtig unhaltbaren Zuſtandes durch
z werden. Wir ſind aus' dem Frontleben
z national und ſozial bis in die
n. Hinſichtlich des nationalſozialiſtiſchen
haftsprogrammes haben wir allerdings
rdentliche Bedenken, ob die Ver-
mgen, die in dieſem Programm gemacht
n, erfüllt werden können. Wir lehnen
h ſolche Verſprechungen zu machen.

z Verhältnis des Stahlhelm zum Jung-
hen Orden kennzeichnete Dueſterberg wie
Der Jungdo behaupte, daß der Stahlhelm

ben Franzoſen verhandelt habe, weil Herr
Nedem an einer Beſprechung mit einem
zſen teilgenommen habe. Daraus könne
doch dem Stahlhelm keinen Vorwurf machen.
gehe es den Stahlhelm an, wenn eines
x Nitglieder an einer privaten Be-

einem Franzoſen teilnehme.
al v. d. Lippe habe Dueſterberg aller
eine Einladung eines franzöſiſchen General-

s und des franzöſiſchen Generalſtabes zu
Unterredung überbracht, doch habe Dueſter
antworten laſſen, daß er mit den Herren

verhandeln werde, ſo lange auch nur ein
zoſe auf deutſchem Voden ſtehe. Jn einer
politiſchen Stellungnahme habe der Jung-

Orden Schiffbruch erlitten und im
un die Ablehnung ſeiner Anbiederung an
Keichsbanner erfahren müſſen. Bei einer
m Politik ſei ein Zuſammengehen mit dem
deutſchen Orden für den Stahlhelm nicht
möglich.

daz Bundesamt des Stahlhelm erklärt gegen
der durch Freiherrn von Lamezan der
gegebenen Mitteilung: „Die Herren Rech

und Frhr. von Lamezan haben auf ihren
h den Bundesführern des Stahlhelm über
politiſchen Abſichten Vortrag gehalten. Daß
welche Verabredung getroffen ſei, entſpricht
t der Wahrheit. Insbeſondere iſt nicht die
ung abgegeben worden, „Herr Rechberg
zunächſt in Paris ſondieren und dabei

ſiſchen Staatsmännern gegenüber vertrau
ine Unterredung mit den Stahlhelmführern
nen und dazu bemerken, daß dieſe in den
ſenen Bedingungen eine Verhandlungsbaſis

Die Polarfahrt
des „Graf Zeppelin“

Friedrichshafen, 2. Oktober.

fe r, Freiburg, des
eentelegraphiſchen Ausſchuſſes unter Vorſitz

ſor Walter Pungs, des Navigations
huſſes unter Vorſitz von Dr. Köppe, Betlin,
geographiſchen und ozeanographiſchen Aus
e unter Vorſitz von Geheimrat Penck,
in, und Profeſſor Defant, Berlin, des
giſchen Ausſchuſſes unter Vorſitz von Pro
r Dr. Nanſen und des meteorologtſchen

huſſes unter Vorſitz von Profeſſor Dr.
ikmann, Leipzig.
m Montag vormittag begann die Voll
ung im Kurgarten-Hotel, an der außer
ſen auch Dr. Eckener teilnahm. Wie ver

werden an der Polarfahrt 835 Mann Be
ung und 13 Gelehrte teilnehmen, darunter Pro

Dr. Nanſen, Profeſſor Sverdrup, Oslo,

m Wei e gehler Bruns, illinger, rg, ferner
e hee und z h wer Ruſſen.
e Veſprechungen n in allen Fragen zu

t völligen h Frfüprt.hat, ſich herausgeſtellt, s geſamle, von
tic“ aufgeſtellte Forſchungsprogramm

den Vertretern des Luftſchi es lu ar
ich gehalten wird. JnSchlußanſp n Nanſens und Eckeners kam
volle Vertrauen harmoniſches Zu
enwirken und glückliches Gewinnen der
Rſihon zum Ausdruck.

eder ein Mord in Feruſalem

Jeruſalem, 2. Oktober.
de Erregung in Paläſtina hat ſich noch immer
gelegt. So iſt in Jeruſalem wieder ein
in ſeinem Hauſe er mordet worden. Da
in der weiteren Umgebung Zwiſchenfälle be

et werden können, bereitete der britiſche
mmiſſar einen Erlaß vor, demzufolge bei

traf t werden kann

leue Vorſitzende der Seiynkai Partei

r frühere japanische Unterrichtsminiſter
ukai iſt als Rachfolger Tanakas zum Vor

Zuſtimmung zu

Paris, 2. Oktober.

Die Rede Maginots hat in Frankreich kein
weiteres Echo geweckt, da die Auffaſſung des
Kolonialminiſters von dem größten Teil der
Franzoſen geteilt wird.

Das „Journal des Debats“ erläutert
die ſchwierige Lage Maginots im Kabinett, da er
in vielen Fragen mit ſeinen Miniſterkollegen
nicht übereinſtimme. Um die miniſterielle Einig
keit nicht zu ſtören, ſei ihm nichts anderes übrig
geblieben, als ſich der Mehrheit zu fügen. Die
franzöſiſche Politik der Nachgiebigkeit, die von der
Regierung ſeit 1924 verfolgt werde, ſei bei ihrem
verhängnisvollen Ziele angelangt. Frankreich
habe zweimal für den Young-Plan zahlen müſſen,
indem es die Bedingungen des DawesPaktes er-
mäßigte und der vorzeitigen Rheinlandräumung
zuſtimmte. Leider würden die Bemerkungen

Berlin, 2. Oktober.

u der außerordentlichen Sitzung der Ber-
liner Stadtverordnetenverſammlung am Dienstag
äußerte ſich Bürgermeiſter Schol ß zum Fall
Sklarek. ens des Magiſtrates erklärte er, daß
alles getan worden ſei, um eine reſtloſe Auf
klärung der Angelegenheit zu erreichen. Wie
groß der endgültige Verluſt der Stadt Berlin
durch dieſe Betrügereien ſein werde, könne zurzeit
noch niemand ſagen. Das Konto der Sklareks
bei der Stadtbank weiſe eine Schuld von
10,2 Millionen Reichsmark auf. Dazu
kämen noch andere Verpflichtungen von über
einer Million Reichsmark. An Aktiven ſtän
den dieſen Schulden gegenüber ein Warenlagen im
Werte von etwa 1,2 Millionen Reichsmark, Forde-
rungen an die Bezirksämter von etwa 540 000
Mark, ein Rennſtall, deren Wert noch nicht be
kannt ſei. r x ſei es außerordentlich
zweifelhaft, ob dieſe Aktiven auch nur an
nähernd die Höhe der Forderungen der Stadt
Berlin erreichen.

Stadtverordneter Flatau (Soz.) erklärte, die
ſozialdemokratiſche Fraktion werde auf eine reſt-leſe Aufklärung der Angelegenheit dringen. Wenn

es ſich herausſtelle, daß ein Mitglied der Sozial-
demokratiſchen Partei ſeine Stellung in dem Stadt
verordnetenKollegium dazu benutzt habe, um den
Sklareks oder ſich ſelbſt Vorteile zu verſchaffen,
ſo werde es ebenſo wie die Sklareks, aus der

Verlin, 1. Oktober.
Abgeordneter Men tz von der Reichspartei des

deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) hat im
Freußiegen Landtag. folgende Kleine Anfrage
eingebracht
Durch die Gebrüder Sklarek ſind die Steuer
ahler von GroßBerlin um einen Betrag ge-ſhabigt worden, der, wie bisher zugegeben wird,

mindeſtens zehn Millionen Mark betragen
dürfte. Die Leichtfertigkeit bei der Kredit und
n geht bereits aus der Mit-teilung des „Städtiſchen Nachrichtendienſtes“ für
jeden Fachmann zur Genüge hervor. Die Unter
ſchlagungen, Veruntreuungen, leichtfertigen Kredit

ewährungen bei zahlreichen Gemeinde und Spar
aſſen haben beängſtigenden Umfang ange-
nommen, ſeitdem die Städte ihr ureigenſtes Gebiet
der Verwaltung der Gemeinden verlaſſen und ſich
an allen möglichen Geſchäftsbetrieben
beteiligt haben. Durch dieſes Eindringen des
falſ verſtandenen kaufmänniſchen Geiſtes“
wird nicht nur dem Gewerbebetrieb unlautere
Konkurrenz gemacht, ſondern darüber hinaus eine
nicht zu verdeckende Leichtfertigkeit im
Umgang mit Steuermitteln gefördert. Dieſe Zu-
ſtände fordern gebieteriſche des Ge
per Ich frage: Jſt das Staatsminiſterium
ereit:

1. Baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen,
der die Beteiligung der Städte an privat-
rechtlichen Unternehmungen generell ver
bietet,
für den Fall der Verneinung der Frage
zu 1.) baldigſt einen Geſetzenkwurf einzu
bringen, der den Städten verbietet,
Steuermittel aller Art für Stamm-
einlagen, h natetne, Aktienkapitalienoder ſonhtige Anlagen zu verwenden?

un Sachen der Gebrüder Sklarek bereiten die
der Berliner Stadtverordnetenverſamm

ung Anträge vor. Von der Wirtſchafts
partei iſt bereits folgender Dringlichkeitsantrag
eingebracht worden und ſoll am Dienstag zur Be
ratung kommen:

„Nachdem wir ſchon vor mehreren Jahren
auf das überaus ſchädliche Geſchäftsgebarender Stadt Berlin und der Berliner selſnns-
e geft gegenüber der Firma Gebrüder Sklarek

V. G. hingewieſen haben, ſind jetzt unſere
wiederholt zum Ausdruck gebrachten
durch die Betrügereien der Firma Sklarek zum
Schaden der ſteuerzahlenden Bevölkerung der Stadt
Berlin leider eingetroffen. Wir beantragen
daher, daß die Dienſtſtellen des Magiſtrats, die in
pf er Weiſe verſäumt haben, ſich da
von zu überzeugen, ob ſo große Mengen Waren,für die 3 nungen geleiſtet wurden, auch
empfangen worden ſind, zur Verantwortungden der SeiyukaiPartei gewählt worden. gezogen werden.

Maginots Rede
Seine Darlegung für Frankreich ſelbſtverſtändlich

Maginots un gehört verhallen. Tatſächlich habe
man den Eindruck, als ſei die Räumung des
Rheinlandes ohne ernſthafte Bedingungen ver-
ſprochen worden.

Der „Temps“ übt keinerlei Kritik an den
Worten Maginots, da ſie der ſeit langem von ihm
verfolgten Politik entſprechen. Mit vollem
Recht habe Maginot darauf hingewieſen, daß die
Räumung des Rheinlandes erſt dann be
ginnen könne, wenn der Young-Plan bereits
in Kraft getreten ſei. Der Endtermin für die
Räumung, der auf den Juni 1980 zugeſagt ſei,
bedeute nichts anderes als eine bedingte
Zuſage. Wenn Deutſchland die Vorausſetzung
nicht erfülle, an die die vorzeitige Rheinland-
räumung gebunden ſei, werde ſich der Rückzug der
franzöſiſchen Truppen in den vorgeſehenen
Friſten nicht vollziehen.

Der Sklarek-Skandal
vor dem Berliner Stadtparlament

Partei ausgeſchloſſen werden. (Furchtbare
Strafel)

Stadtverordneter Merkel (Dnat.) wies darauf
hin, der Fall Sklarek ſei nur einer von
vielen, durch die Berlin infolge der unhalt
baren Zuſtände in der Berliner Anſchaffungsgeſell-
ſchaft ſtändig um hohe Beträge geſchädigt werde.

Stadtverordneter Schubert (Dem.) und
Stadtverordneter Hurſch D. V. A verlangten
ſchnelle Aufklärung des Falles, während Stadt-
verordneter Hake (Wirtſch. P.) ſich dagegen
wandte, daß der Magiſtrat den Sklareks eine Art
Monopolſtellung in der Belieferung der
ſtädtiſchen Behörden mit Dienſtkleidern eingeräumt
habe.

Stadtverordneter Lange (Ztr.) teilte mit,
daß im Mittelpunkt des Intereſſes für ſeine Frak-
tion die Frage ſtehe, wer die Sklareks an die
Stadtverwaltung her angebracht habe und
auf weſſen Antrag die Kredite zur Finanzierung
der Sklarekſchen Geſchäfte bewilligt worden ſeien.
Es müſſe feſtgeſtellt werden, welche Kräfte
bie im Verborgenen gewirkt hätten. Nur dann
abe die Unterſuchung noch einen Sinn.

Stadtkämmerer Lange ſtellte feſt, daß er ſich
gegen den Darlehnsvertrag mit den Gebrüdern
Sklarek gewandt habe, doch ſei er überſtimmt
worden.

Die Abſtimmungen über die Anträge wurden
auf die nächſte Sitzung vertagt, die am Donnerstag,
dem 10. Oktober, ſtattfinden ſoll.

Anträge der Wirtſchaftspartei
Weiter muß nachgeprüft werden, ob ſolche

Gelder als Darlehen oder Vorſchüſſe noch an
andere Firmen gegeben worden ſind. Ferner
beantragen wir, daß alle derartigen Verträge
monopolartigen Charakters ſo ſchnell wie möglich
außer Kraft geſetzt werden. Auch ſprechen
wir dem Städtiſchen Nachrichtenamt das Recht ab,
in den Preſſemitteilungen von einem Sonderliefe
rungsrecht der Firma Gebrüder Sklarek an die
Stadt Berlin zu ſprechen. Desgleichen beantragen
wir, daß alle Bezirksämter und auch die Zentral-
dienſtſtellen der Stadt Berlin ihren Bedarf jeg-
licher Art durch den freien ndel beziehen
dürfen, weil dieſelben doch eſſer und
billiger einkaufen können, als dies bisher mög-
lich war.“

Willi und Leo Sklarek aus der

Berlin. 2. Oktober.

Der „Vorwärts“ meldet: „Die Brüder Willi
und Leo Sklarek hatten vor etwa einem Jahr
ihren Eintritt in die Sozialdemokratiſche Partei
vollzogen. Der engere Vorſtand des Bezirksver
bandes Berlin hat ſich mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt und dabei feſtgeſtellt, daß die bisher
bekanntgewordenen Tatſachen genügen, um den
Ausſchluß jener beiden Mitglieder aus der Partei

zu rechtfertigen. Willi und Leo Sklarek wurden
dementſprechend aus der Partei ausgeſchloſſen.“

Die aufreizenden Plakatinſchriften
Berlin, 2. Oktober.

Die Fraktion der Deutſchen Volks
partei hat im Preußiſchen Landtag folgende
Kleine Anfrage eingebracht:

„Jn den Demonſtrationszügen in Berlin am
1. Mai 1929 ſind Transparente mitgeführt wor teil
den, die die Jnſchriften trugen: Der einzig ge
rechte Krieg iſt der Bürgerkrieg, bzw.: Der Feind
ſteht im eigenen Land. Die Polizei hat die
Plakate nicht entfernt. Wir fragen daher:
1. Teilt das Staatsminiſterium die Anſicht der
Frageſteller, daß das Zeigen derartiger Trans
parente bei öffentlichen Umzügen einen ſtraf
baren Tatbeſtand enthält? 2. Wird das Staats
miniſterium die Polizei anweiſen, in Zukunft
gegen das Zeigen von Plakaten, die aufreigzend
ſind und daher die öffentliche Sicherheit, Ruhe
und Ordnung gefährden, einzuſchreiten?“

Mietertagung in Dresden
Entſchließung gegen die Kleinſtwohnung

Dresden, 2. Oktober.
Der große Reichsausſchuß des Bundes Deut-

ſcher Mietervereine, e. V. (Sitz Dresden), tagte
in Dresden, um zu der Mietpreisbildung und der
Wohnwirtſchaft Stellung zu nehmen, die dem
nächſt die Parlamente beſchäftigen werden. Aus
allen Teilen des Reiches werden Klagen laut
über die Höhe der Neubaumieten. Vom Bundes-
vorſtand wurde dazu eine umfangreiche Tabelle
vorgelegt, wie ſich dort Miete und Einkommen
gegeneinander auswirken. Mehrere hundert
Städte haben darüber Material gebracht, das ſo-
fort in einer umfangreichen Denkſchrift ver-
arbeitet werden ſoll. Das Ergebnis der mehr-
tägigen Beratungen wurde in mehreren Ent
ſchließungen feſtgelegt, deren wichtigſte
beſagt:

„Der Bund deutſcher Mietervereine, e. V.
(Sitz Dresden) erblickt in den neuerlichen Be-
ſtrebungen mancher Gemeindeverwaltungen und
Bauwirtſchaftskreiſe, auch der ichsforſchungs
geſellſchaft für das Bau und Wohnungsweſen,
auf immer weitere Verkleinerung der Raum-
abmeſſungen in den Kleinwohnungsneubauten
Abwege, die zur erneuten Zuſammenpferchung
der deutſchen Familie führen. Trotz aller Wirt
ſchafts und Finanznöten iſt der Typ der moder-
nen Kleinſtwohnung, die ihrer Art nach nur als
Durchgangswohnung für Jungverheiratete oder
als Wohnung für kinderloſe alte Ehepaare oder
Einzelpaare in Frage kommen dürfte, als Fami-
lienwohnung entſchieden abzulehnen. Jn der
ausgeklügelten Zuſammendrängung der Woh-
nungseinheiten iſt ein kultureller und in ſeinen
Auswirkungen auch wirtſchaftlich bedenklicher
Rückſchritt zu erblicken. Das deutſche Volk
braucht Wohnungen, in denen ſich der Einzelne
wohl fühlt und in denen er imſtande iſt, ſich zum
Nutzen der übrigen Wirtſchaft entſprechend ein-
zurichten und auszuſtatten.

Cefazte Jeſegromme
Die SchleſienOſtpreußenFahrt

des Zeppelin
Friedrichshafen, 2. Oktober.

Am 5. Oktober wird das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ die SchleſienOſtpreußen-Fahrt antreten.
Es iſt beabſichtigt, folgende Städte zu beſuchen:
Ulm, Ansbach, Fürth, Bayreuth, Hoſ, Plauen,
Zittau, Annaberg, Freiberg, Dresden, Bautzen,
Görlitz, Liegnitz, Breslau, Brieg, Kreugzberg,
Oppeln, Beuthen, Gleiwitz, Ratibor, Leobſchütz,
Glogau, Neuſtadt, Neiße, Glatz, Hirſchberg, Bunz
lau, Spremberg, Kottbus, Guben, Frankfurt
(Oder), Berlin, Staaken.

Jn Staaken iſt eine Landung vorge-
ſehen. Von Staaken aus überfliegt das Luftſchiff
dann folgende Städte: Berlin, Küſtrin, Lands-
berg, Marienwerder, Deutſch-Eylau, Tannenberg,
Johannisburg, Lyck, Sensburg, Raſtenburg, Lötzen,
Trakehnen, Gumbinnen, Jnſterburg, Königsberg,
Elbing, Marienburg, Stolp, Köslin, Stralſund,
Roſtock, Rathenow, Brandenburg, BVitterfeld,
Leipzig, Apolda, Gotha, Friedrichshafen.

Wirtshausſchlacht in der Ramſau
Berchtesgaden, 2. Oktober.

Jn dem Gaſthaus „Wimbachklamm“ in der
Ramſau kam es im Anſchluß an eine Hochzeits-
feier gegen Mitternacht zu einer förmlichen Wirts-
hausſchlacht. Als Kampfmittel dienten feſt-
ſtehende Meſſer, Totſchläger, Hobeleiſen, Stuhl-
beine, Steine uſw. Die Einrichtung des Gaſt-
hauſes und die Fenſter wurden zertrümmert.
Drei Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte
blieben am Platze. Sanitäter, Aerzte und Geiſt-
liche wurden herbeigeholt. Zwei Gendarmerie-
beamte, die Ruhe ſtiften wollten, wurden von den
Kämpfenden niedergeſchlagen. Die Urſache
des Blutbades ſteht noch nicht feſt, dürfte aber
auf die geſpannten Beziehungen zwiſchen den
Burſchen zweier Ortſchaften zurückzuführen ſein.
Als die Polizei und Gendarmerie am Tatort er-
Quer hatten die Haupträdelsführer bereits das

eite geſucht, konnten aber eingeholt und feſt-
genommen werden.

Irland will in den Völkerbundsrat
London 2. Oktober.

Die Regierung des iriſchen Freiſtaates wird
nach Dubliner Meldungen auf der nächſtjährigen
Tagung der Völkerbundsverſammlung die Forde-
rung ſtellen, anſtelle Kanadas in den
Völkerbundsrat gewählt zu werden. Sie hat denübrigen Teilen des britiſchen Reiches die Forde-

rung Abtretung des Ratsſitzes an Jrland
unterbreitet.
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Autfsichtsrat und Vorstand
der G. Vester A. t.

j Beyrichr Auskuntte TCCMCCECCGCeehhei m ress e enkte erMartinsberg 2, Gegründet 1888 Annaiter Str. 59 Fermutf nkte eAuskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnis ertſamkeit

T Spezialitet: Volour-Hlte alle Orte diskret und zuverlässig. entwick
tar Pamen und Herren worden m Beobachtungen und Ermittlungen aller Art. t. Nach

V G P r 9 S tadellos gereinigt oder gefärbtund nach modernsten F S en zunächſtnach Hagenstraße 3 t e r t r Demokrgelietert bei 5 führende StFär die Uberaus vielen Beweise herzlicher Teil- Frol. Dr. W. Undemann Wenn einer eine Reise tut rief er
nahme beim Hinscheiden unseres liebep, unvergeblichen Frauenarzt. Sprochzeit 3-5 h. Tenner, Huvabrik 9 ſchen die z
atsehiatenon außer Sonnabend Fornr. 2621. kern dann wende er sich bitte an unser Peig] b den ReiHerrn Gutsbesitzer r 77 bäro, Leipziger Straße 61/62, und Gbermit in ſcharfeGegrändet 1856 unserem Büro schrifilich, mündlich oder tuckerkranke phonisch (Tel. 237 66) seine Wänsche. Wir nehm Vom 13. Al

z unketn a ner re eirenſeg ilhnen die Arbeit der gesamten Beisevorb var Strer einemäann Serben unentgeltlich Ph H e rgert, reitungen ab und sorgen für lhre Bequeml niſterA 00 00 c er iſt en keit wahrend der Reise. Wir besorgen ha miniſter
sprechen wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. Ponneretzg, den 6. Oxt, abends 8 Upr Fahrkerten zu Originelpreisen, Beſt- und Pleprden Kabin
Besonderen Dank Herrn Superintendent Staemmler I h karten, Unterkunft in Hotels und Pension iniſters.für die trostreichen Worte; dem Stahlhelm für das allesene Volkstüml cher Konzert Wir geben Ihnen Auskunft über elle Beise- Januar
ehrenvolle Geleit dem Sportklub R. C.“, dem Land- i a n gtalt des Halloehes Sympbonig Orcbesters bindüngen, arbeiten Reise Vorschläge t i93
bund „Ortsgruppe Reideburg“ und der Jägergemein- eel gung J und vermitteln Peise-Versicherungen.schaft für die Beweise tiefer Treue bis ins Grab. S. Nochstehend einige Vorschläge: itspaktesEintritt 60 Pfg., für Abonn. frei! 12 Tage an den Rhein Hoelle, Köln, Königswinig ber 182

Koblenz, Rüdesheim, Moeinz, Heidelbe en 1. Deze„Dietäf“Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: inhaber: Max Burkel tieſe Pinganetzuch VebngeiterateeKlelno Steinotr. 4. Fernrut 26399 nechtung in nur guten Hotels, freie zFlora Heinemann. ezrtettnsgen jogleher t Uewefr Bergsoh er o Lchneaſgen geren v
Reideburg, den 2. Oktober 1929. Crrednure r Be er e h een DZug nur N. 25 Im zweitegräbnis-Versicherungs Vereins a. G. 2 d übernahmdeniecter Rerei Konzert mit Tanz 12 Tage in Bee i e ehe ebe

Eintritt frei. H. Riexko, und zurück. Marx!Dieselben Leistungen. Preis Pl. 275, uar 1927

verlobt: cenral-Horel mit M 12 Tage an den Genfer See. Holle, Basel, volitikKurt Heim mit Frl. Jda Oehmichen, Klosferbräu“ n h e W nit FrankreLeipzig. Hans Wagner mit Frl. C Martha Fickert geb. Preuße, 68 Jahre am Hallmarxet R. 286 DeutſchBerger, Halle. Guſtav Dittmann mit Frl. 4 Egeln. Henriette Srühbere geb. Pe chel 61 Inh.: Alfred Willy Noenh ſolgende, tHildegard Kühlhorn, Königsaue. Hans Jahre, Wernigerode. ierte Boe Talamtetr. 6. Fernrut 28600. 12 Tage nach Pinnland. Ab Stettin per Schiff n mit Brig4 Fipfel mit Frl. Anmni Winter, Neuhaldens- hre r e r vereinsziumm Revol, Wiborg, Imatre, Kuopio, Helsleben. 82 Jahre, Kirchhaſel. Eult Harzig, 18 Jahre ereinszimmer fors, Revol, Slettin. 1. c. Schitt und i. I her keinGöttingen. Frau Anna Grothe geb. Dietrich, 50 Premdenzimmer Bahn. Inkdusive Verpflegung und säu e die Gen
vermählt: 59 Jahre, Neuhaldensleben. Oberbaurat PVoraug liche Küche lichen Vnkosten für Nel. 460 zuſamn

a. D. Rudolf Spindler, 82 Jahre, Weimar. Kulmbacher BrauerebAusschankKarl Schmidt und Frau Jrmchen geb. Beerdigung am z. Okt., z Uhr. A C 7 Diese Reisen können 2u ſeder Zeit einzeln Friede
e iſef Si e und re e r Oſterwieck. getreten werden. Anfangrau Katharina geb. recht, Neuhaldens- am Okt., r. Chriſtian Machemehl,leben. P. Joachim Crone und Frau Eliſa- 77 Jahre, Freckleben. Beerdigung am 6. Okt., (Ober- h ebeth geb. Meliß, W Erich Barth z Uhr. Otto Seidel, 56 Jahre, er e ha 2) werden. nnnd r Seidel, Ludwig rang7 72 Ihr r e r prois der Voronoielung m Ports in W. Januc

rau a geb. Neigen- erdi Okt., 2 dwirt pfink, Hegdo bei Rieſa. Nu ff n m a 7 Jahre, ken bengleben. e Hotel Waldfrieden kiessigen Hotels II. us, Miberſttät
Frau Helene geb. Wiegank, Halberſtadt. erdigung am z. Okt. 425 Uhr. Otto Besitz. Conrad Schinke. Besteraptfobl. in gut bürgerlichen Hotels II. 95, Vald da
a t m Elli geb. ens, u d Sobrs L e Haus. Naechsaſsonpreise. Pen- Fahrpreis Halle- Paris II. Kl. I. 125, An 5. Au
rnim. Jng. un rau t., 3 Uhr. ter tzſch, 42 Jahre, gi 7,60 bis 10,- M. FliebendLisbech geb. Gehlert, Fritz Börner rgau. Karl Neldert, 69 Jahre, Belgern. t Garagen. Terwyr. s n Fahrpreis Halle-- Paris I. V. BI. w. Unter

und Frau Milda geb. Schlegel, Röderau. Beerdigung am 3. Okt., z Uhr. Otto Selſdel, Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten. Eine ne
56 Jahre, Nordhauſen. P tebeſge 1929 machtGeboren: Max zurzeit Bad Pyrmwont. e Kytthäuser- Tochnaikum Frankonnasten. R Kehüro der Halleschen Zeitung I 3 eper Wrherd Spoangenbers erdigung am 4. Hkeober. e e Wund Frau Martha eine Tochter. e unä Starratromteohnik. Leipziger Strae 61/62. weſemannAelt. Sonderabt. für Landm, u. Flugt. m Septemk

an der W
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